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Abonnements- Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement auf die 
„Breslauer Zeitung“ 
3 Ausgaben (Abendblatt mit den neueſten polltiſchen Nachrichten 
und Cours ⸗Depeſchen) 
für das IV. Quartal 1878 ergebenſt ein, die auswärtigen Leſer erſuchend, 
hre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als möglich zu 
lachen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermöglichen. 
Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
del der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw.; 
bel Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; auswärts im gan⸗ 
In Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
Mark 50 Pf. Reichsw. 
In den k. k. k'ſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
Nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Reslauer Zeitung entgegen. 
Wochen⸗Abonnement durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 
Dinner 
Die jangſte Aenne des Papſtes. 
„In unſerem letzten Mittagsblatte findet man die telegraphiſche 
Analyſe eines Schreibens, welches der Papſt an den gegenwärtigen 
taatsſecretär gerichtet und welches von der „Agenzia Stefani“ mit⸗ 
hethellt wird. Der Inhalt dieſer Kundgebung ſcheint jedenfalls ge: 
eignet, die Zweifel zu zerſtreuen, ob Leo XIII. die nach Antritt feines 
ontifical⸗Amtes eingeſchlagene Politik einer „Milderung der Gegen: 
ze“, einer Wahrung der hlerarchiſchen Intereſſen in nicht zu un⸗ 
geſtämer und herausfordernder Weiſe weiter verfolgen wolle und könne. 
ar man doch nicht ſicher, welche Schwerkraft die Perſönlichkeit des 
0 raſch verſtorbenen früheren Staatsſecretärs Franchi dieſer Politik 
derliehen; glaubte man doch, daß es nach dem Ableben deſſelben 
n extremen Elementen in der Curie und in der Umgebung des 
apſtez gelingen werde, den neuen Statthalter der Kirche von der ein⸗ 
heſchlagenen Richtung abzudrängen und ihn mit gebundener Marſch⸗ 
doute die Wege Pio nono’s wandeln zu laſſen. Die ablehnende 
daltung, welche die deutſche Centrumspartei und ihre Organe trotz der 
finger Verhandlungen gegenüber der Reichsregierung beibehielten, 
ließ erkennen, daß das durch den Jeſnitismus geworbene Heer der 
en Ueberzeugung war, es dürfte bald wieder einen kriegsluſtigen 
neraliſſimus, einen jeſuitiſchen Wallenſtein an feiner Spitze haben, 
der unbekümmert um ſeinen oberſten Gebieter den Fehde⸗ und Beute⸗ 
gang luſtig fortführen werde. Freilich fehlte es nicht an einzelnen 
verlöhnüſchen Stimmen; aber der Mehrzahl der ultramontanen Führer, 
eren kirchenpolitiſche Oppoſttlon durch partieulariſtiſche Gelüſte, tradie 
anelen Haß gegen den Führerſtaat Preußen und feine proteftantifche 
bnaſtie, ſowie durch ähnliche Velleitäten geſtachelt, ja zum Theil fogar 
erſt angeregt wurde, ſah man die eniſchiedene Unluſt an, den Boden 
der Verſohnung zu betreten. Man erlebte das wunderliche Schauſpiel, 
daß die Hauptorgane der Curie eine gemäßigtere Sprache annahmen, 
während ihre Ableger in Deutſchland noch immer die Reichsbertilgung 
Predigten und jene grobianiſche Publieiſtik pflegten, für welche die 
anifeſtationen des „Gefangenen im Vatlcan“ das übertroffene Muſter 
gegeben hatten. Kurz und gut, man war zu der Annahme berechtigt, 
daß die Politik des Non possumus, welche für den Augenblick auf: 
zuthauen begann, nur zu bald ſich wieder zu ſcharfkantigen Eisgebilden 
keiſtalliſtren werde. 
Auch jetzt können wir nicht ſagen, daß dieſe Wandlung überhaupt 
Auögefchlofien ſei; ja, es giebt Viele, welche meinen, es wäre eine ſolche 
üͤckbildung die naturgeſetzliche Nothwendigkeit für jede hierarchiſche 
Heriſchaft. Es hat viel verſöhnlichere und auftlärungsfreundlichere 
Däpfte gegeben, als Leo XIII. — wir erinnern an Ganganelli — 
aber ihr Wirken war von kurzer Dauer und hinterließ keine unver⸗ 
viſchbaren Spuren. Allein der Zeitpolititer fol mit den zur 
elt vorhandenen Factoren rechnen, ſie unmittelbar zu erfaſſen und 
r feine Zwecke zurechtzulegen verſtehen. So müſſen wir das 
Handſchreiben des Papſtes an den ihm verantwortlichen Leiter der 
Curialpolitik von dem Geſichtspunkte aus betrachten, daß dieſe Politik 
don Leo XIII. auch fernerhin ſelbſtſtändig dietirt wird, daß ſie den 
en gekennzeichneten Grundzügen treu bleibt und daß dieſelbe in 
ter Linie einen Ausgleich mit Deutſchland anſtrebt, über deſſen allein 
nögliche Baſis man freilich in Rom ſchwerlich völlig im Klaren iſt, 
u ſich vielleicht noch ſcheut, in's Klare zu kommen. Die Hoff⸗ 
dungen, welche der Papſt ausſpricht, find große, denn er denkt nicht 
blos an einen Waffenſtillſtand, ſondern an einen dauerhaften Frieden 
mit dem Deutſchen Reiche. 
Aber auch er kann über nichts mehr berichten, als daß er den 
ten Schritt zu einem Ausgleiche gethan, indem er ſich „an den er⸗ 
benen Kaiſer der Deutſchen Nation gewendet“, welcher Schritt „das 
Areuliche Ergebniß gehabt, fteundſchaſtliche Unterhandlungen ein⸗ 
leiten.“ Die prineipiell gegenſätzlichen Anſchauungen der Staats⸗ 
And Kirchengewalt werden nicht berührt, die Linien eines modus 
6 Vivendi, wie ſich der Papſt denſelben denkt, auch nicht leiſe um⸗ 
Nrtepen, Das perſönliche Vertrauen „zu der hohen Weisheit Der: 
aden welche die Geſchicke des Deutſchen Reiches in den Händen 
Aten“, läßt es dem Papſt nicht unmoglich erſcheinen, daß er denſelben 
ie Freundeshand reichen“ werde. 
1 Dieſe Sprache, deren größere oder geringere Aufrichtigkeit außer 
Alterung bleiben fol, ſticht ganz elgenthümlich von den wüſten 
dern einer haßerfüllten Phantaſie ab, in welchen der Begründer 
d das Oberhaupt des Deutſchen Reiches als der neue Attila 
Ahn. Eines geht daraus jedenfalls hervor: wenn die ſtreitende 
che dem abwehrenden Staate ſalutirt, dann iſt eine Waffenpauſe 
| dag treten und diejenigen Ultramontanen, welche in dieſem Momente 
ha Meſſer des Kampfes gegen die Staatsgewalt aufs Neue wetzen, 
üben die römiſche Disciplin gebrochen. Wenn Schorlemer⸗Alſt er: 
me, daß diejenigen fi täuschen, welche meinen, das Centrum 
debe nach einem Ausgleich mit Rom feine bisherige Haltung auf⸗ 
dert ſo hat er bereits die grundſätzliche Baſis dieſer Parteibildung 
Alleen. Dieſelbe beſteht ja einfach darin, Alles zu glauben und 
ber zu thun, was der Papſt zu glauben und zu thun beſiehlt. 
aß freilich enthüllt uns damit der Heißſporn der Centrumspartei, 
die kirchenpolttiſche Opposition in Deutschland in jenem Boden 
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fundirt wurde, der die Schuttablagerungen verfallener Staats-, Rechts: 
und Parteizuſtände aus der Vorgeſchichte des „neuen Relches“ in ſich 
birgt. Und Recht hat er, wenn er andeutet, daß nach Abtragung der 
kirchenkämpferiſchen Baſis der Centrums partei dieſer alte Schutt wieder 
an das Tageslicht kommen muß; Recht hat er, wenn er ſchon jetzt darauf 
aufmerkſam macht, daß dieſer Schutt von Denjenigen begierig aufgeſammelt 
werden wird, welche das eitle Beſtreben haben, unſerer nationalen Entwicke⸗ 
lung, der ſie nicht einmal die Quellen verſtopfen konnten, nun die 
Mündung zu verſperren. 0 

Inſofern iſt die Erwartung, welche Leo XIII. äußert, daß nach 
Wiederherſtellung des Friedens zwiſchen der Kirche und dem Reiche die 
Katholiken die treueſten Unterthanen fein werden, übertrieben. Sie 
beruht auf unbewußter Selbſttäuſchung oder auf dem begreiflichen 
Verlangen, den Werth des Frledensobjeetes in den Augen der deut⸗ 
ſchen Regierung zu ſteigern, damit ihr dafür kein Preis als zu hoch 
erſcheine. 

Wenn man den Centrumsmann abkratzt, wird nur zu häufig der 
unverbeſſerliche Particulariſt herausgucken und es dürfte dabei keine 
Gefahr für das katholiſche Gewiſſen haben. Zum Dogma will Rom 
die Reichstreue nicht erheben und noch weniger diejenigen anathema⸗ 
liſiren, welche aus nichtkirchlichen Gründen Oppoſition machen werden, 
wie ſie es bisher aus kirchlichen gethan. 

Wenn nach dem fiebenjährigen ernſten Kriege der Papſt feine par: 
lamentariſchen Truppen in Deutſchland entläßt, werden ſich die Elemente 
derſelben theils von den reactionären, theils von den parttculariſtiſch⸗ 
radicalen Parteien in Pflicht nehmen laſſen, theils den Bandenkrieg 
auf eigene Fauſt führen. Nur Vereinzelte dürften für die ruhige, aber 
ſtetige Entwickelung des nationalen Staatsweſens auf freiheltlicher 
Grundlage zu gewinnen ſein. Von biefem Geſichtspunkte aus erſcheint 
eine mögliche Auflöfung der Centrumspartei nicht gleichbedeutend mit 
einer Pacifieirung, welche die reichsfeindlichen Elemente zur Unter⸗ 
werfung bringt. Aber ein Gewinn wäre damit immerhin erzielt. Die 
geſchloſſene Phalanx repräſentirt eine ganz andere Macht, als die zer⸗ 
ſtreuten Abtheilungen, welche anderen Partelen zuſtoßen. Und dann 
noch Eins: der Ultramontanismus in Deutſchland würde nach dem 
Zuſammenbruch feiner politiſchen Organiſation feiner Conſeriptionsbezirke 
nicht mehr ſo ſicher ſein, wie früher. Und da es im Reiche keinen 
katholiſchen Legitimismus giebt, fo hat er hier auch nicht wie in Frank⸗ 
reich den alten Schlauch, in welchen er ſeinen alten Wein gießen kann. 

Im Moment, wo die Centrumspartei vom ultramontanen Krlegs⸗ 
theater abtritt, kann fie hoͤchſtens noch als Geſpenſt in der deutſchen 
Nationalvertretung herumſpuken, wenn ein Fortſchritt auf dem Gebiet 
des ſtaatlichen Lebens oder der Schule, mit einem Worte die Förderung 
des Gemeinwohls auf der Tagesordnung ſteht. Ein Schorlemer⸗ 
Alſt wird dann keinen größeren Reſonanzboden für ſeine tragi⸗ 
komiſchen Speechs haben, kals bisher ein Kleiſt⸗Retzow. Das wiſſen 
die deutſchen Centrumsmänner ſehr wohl und darum graut ihnen vor 
dem Frieden, den der Papſt mit den Lenkern des Deutſchen Reiches 
ſchließen möchte. Ob es dazu kommt, bleibt freilich noch eine wohl 
aufzuwerjende Frage. Hat das jüngſte Geſpräch Bismarck's mit 
Bennigſen darüber einiges Licht verbreitet? Wir wiſſen es nicht, wir 
treiben keine Illuſtonspolitik, wollen auch nicht eine ſolche nach oben 
oder unten zu fördern. Weltgeſchichtliche Probleme Löfen ſich nicht 
im Handumdrehen, aber es giebt jedenfalls Abſchnitte in dieſer 
Löͤſung. Keinesfalls wird man von dem Ultramontanismus in feiner 
e ſobald ſagen können: Die Rieſentreppe rollte ſein Haupt 
erunter. 

Wir ſind keine Gegner einer Verſtän digung, wenn dieſelbe 
auch nur tranſitoriſchen Werth haben kann, falls dabei die Autorität 
des Staatsgedankens nicht die geringſten Verluſte erleidet. Sonſt 
halten wir das Schließen der Wunde für gefährlicher als das Offen⸗ 
bleiben. Auf den Fittichen einer vernunftgereinigten Ueberzeugung 
können wir den wirklichen Culturſtaat, den wir anſtreben, ja erſt dann 
erreichen, wenn der größere Theil des Volkes aufgehört hat, unflügge 
zu fein. Da find Entwickelungsſtationen, Ruhepunkle nöthig. Wir 
werden uns deshalb nicht ſträuben, wenn nach dem langen Cultur⸗ 
kampfe ein ſolcher Ruhepunkt gefunden wird, der aber dem Volke die 
Freiheit jeder künftigen Bewegung läßt. 

Ueber die Auslaſſungen des päpſtlichen Schreibens bezüglich des 
Orients und Italiens, in welchen letzteren Leo XIII. den Extremen 
3 Rechnung trägt, werden wir uns vielleicht ein ander Mal aus⸗ 
prechen. 


Breslau, 26. September. 

Wie aus Regierungskreiſen verlautet, wird der Kaiſer, der nach allen 
Berichten, auch jenen der officiöfen „Prov.⸗Correſp.“, wieder in alter Rüſtigkeit 
der Pflichten des oberſten Kriegsherrn gewartet und die rauſchenden Sym ⸗ 
pathiebezeugungen der Bevölkerung entgegen genommen bat, nach ſeiner 
Rücktebr nach Berlin die Regierung wieder ſelbſtſtändig in die Hand nebmen. 

In nationalliberalen Kreiſen will man nicht annehmen, daß der Reichs⸗ 
kanzler den geſtrigen Artilel der „Nordd. Allg. Big." gegen Lasker und 
die Socialiſtengeſetz⸗Commiſſion inſpirirt habe. Die „Danz. Z.“ z. B. äußert 
ſich über die Frage: „Wenn man bier und da glaubt, Fürſt Bismard ſelbſt 
drohe in der „Nordd. Allg. Ztg.“, ſo glauben wir dies nicht. Fürſt Bis⸗ 
marck ſelbſt hat in der Reichstagsſitzung vom 9. Februar 1876, in beſtimm⸗ 
teſter Weiſe verſichert, daß er und ſein Reſſort alle Verbindungen mit der 
„N. A. Z.“ abgebrochen haben, und wir glauben dem Reichskanzler hier 
ebenſo feſt, wie wenn er vor acht Tagen verſicherte, daß er von dem Socia⸗ 
liſten Fritzſche, dem Gegencandidaten des Miniſters Dr. Falk, bisher nichts 
gehört habe. Uebrigens ſoll man in Bundesrathskreiſen über den frag⸗ 
lichen Artikel ebenſo überraſcht geweſen ſein, wie in der Reichstags⸗Com⸗ 
miſſion.“ 

Man hört, daß bereits ein erheblicher Theil der Ergebniſſe der ſtatiſtiſchen 
Erhebungen, welche die Tabakenquete⸗Commiſſion angeordnet hat, bei 
dem ſtatiſtiſchen Amte eingetroffen iſt. Die Verarbeitung deſſelben ſoll 
bereits Anfang October beginnen. Als Zeitpunkt für die Wieder⸗ 
berufung der Tabakenquete⸗Commiſſion iſt jetzt die letzte Hälfte des No⸗ 
vember in Ausſicht genommen, und wird der Vorſitzende der Commiſſion, 
Generaldirector Fabricius, auch dann erſt hierher zurückkehren. 

Die Leſer werden ſich erinnern, daß der Cultusminiſter Dr. Falk im 
Mai d. J., kurz vor dem Schluß der Seſſion des aufgelöſten Reichstages, 
ein Entlaſſungsgeſuch eingereicht hatte. Schon damals war betont worden, 
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daß die katholiſchen Angelegenheiten die Schritte des Miniſters nicht 
motivirt hatten. Es war öffentliches Geheimniß, daß die Gründe ſich viel⸗ 
mebr an Differenzen wegen Ernennungen zum evangeliſchen Oberkirchenrath 
anlehnten. Neuerdings wird nun abermals behauptet, es beſtehe die Ab⸗ 
ſicht, den Hoſprediger Dr. Kögel zum Mitgliede des Oberkirchenraths zu 
ernennen, ein Gerücht, welches wir gerade um den Folgerungen willen, 
die ſich an daſſelbe knüpfen, vorläufig mit allem Zweifel aufnehmen. 

Vom bosniſchen Occupationsſchauplatze lauten die Nachrichten fortgeſetzt 
günſtig für die Oeſte rreicher. Die Feſtung Zwornik hat eine Deputation 
entſendet, um ihre Unterwerfung anzuzeigen. Geſtern war in Wien das 
Gerücht verbreitet, die Oeſterreicher ſeien bereits in Zwornik eingerückt, doch 
hat ſich dieſe Nachricht bisher nicht beſtätigt. Vorausſichtlich ſteht aber die 
Beſetzung der Feſtung unmittelbar bevor, und damit iſt das letzte Bollwerk 
der Inſurrection gefallen. Die Eroberung Bosniens iſt in der Hauptſache 
beendet, es beginnt nun für Oeſterreich die ſchwierigere Aufgabe, das mit 
Waffengewalt in Beſitz genommene Land auf friedlichem Wege zu pacificiren 
und die Bewohner mit der neuen Herrſchaſt zu verſöhnen. Denn daß es 
ſich um dauernde Beſitznahme handelt, kann heute Niemandem mehr 
zweifelhaft ſein. 

Dus „Vaterland“ veröffentlicht eine Zuſchrift des Priors P. Franz aus 
Banjaluka, des ſeiner Zeit vielgenannten Autors eines im „Vorarlberger 
Volksblatte“ erſchienenen Briefes, in dem die Behauptung enthalten war, 
daß der commandirende General in Banjaluka die türkiſchen Häuſer 
und Kaufläden der Plünderung preisgegeben habe. Es heißt in dieſer 
Zuſchrift: 

„Ich beeile mich, einen ſchuldigen Act der Gerechtigkeit zu üben und 
jene Worte mit Freuden zurückzunehmen, in welchen ich die irrige Meinung 
ausſprach, die Plünderung ſei mit Wiſſen und Willen des k. und k. Mili⸗ 
tärs geſchehen, indem ich jetzt, von authentiſcher Seite genauer unter⸗ 
richtet, auf das Beſtimmteſte erfahre, daß von Seiten der kaiſerlichen 
Truppen in keiner Weiſe eine Bewilligung, geſchweige ein Befehl ertheilt 
worden. Im Gegentheile wurden von Seile der kaiſerlichen Truppen die 
energiſcheſten Maßregeln dagegen ergriffen und ſelbſt mit Standrecht ge⸗ 
droht, worauf jene Exceſſe ein ſchnelles Ende nahmen.“ 


In Italien haben ſich die letzten Reiſen des Königs und der Königin 
durch Oberitalien zu einem wahren Triumphzuge geſtaltet und den Beweis 
geliefert, daß, trotz aller revublikaniſchen Declamationen und der von den Cleri⸗ 
calen beſtrittenen Legitimität der Dynaſtie, die Nation den Werth der 
nationalen Monarchie zu ſchätzen weiß und ihrem Oberhaupte mit Achtung 
und Vertrauen entgegenkommt. Beſonders bemerkenswerth findet der Römiſche 
Correſpondent der „N...“ dabei die Thatſache, daß die mit königlichem 
Exequatur verſebenen Biſchöfe überall zur Aufwartung beim König erſchie⸗ 
nen und daß der niedere Clerus ſich überall freudig zum Empfang des 


Königs drängte und fo feine Anbänglichkeit an die nationale Sache zeigte, 


„um deren Willen ſo viele venetianiſche und lombardiſche Prieſter unter der 
öſterreichiſchen Herrſchaft den Tod am Galgen fanden.“ 


Wie die clericalen Blätter melden, hat Cardinal Nina, der päpſtliche 


Staatsſecretair — ganz entſprechend den im beutigen Mittagblatte bereits 


näher ſlizzirten päpſtlichen Schreiben, — vor Kurzem ein Rundſchreiben an 
die verſchledenen Mächte, mit welchen der heilige Stuhl Beziebungen unters 
hält, gerichtet, in welchem er auf den verdoppelten Verſolgungseifer hin⸗ 
weiſt, den die italieniſche Regierung an den Tag lege, indem ſie gewiſſe 


nicht vorhandene Patronatsrechte für ſich in Anſpruch nehme, um auf dieſem 


Wege dem revolutionären Haſſe, welcher ſich bereits mit gefährlichen Mani⸗ 


feſtationen gegen Oeſterreich kundgab, eine andere Richtung zu geben. Das 


Schriftstück fol, obwohl der Form nach mäßig gehalten, im Grunde ſehr 


energiſch lauten, eine lebhafte Schilderung der gegenwärtigen Lage der kathos 


liſchen Kirche in Italien enthalten, den unerſchütterlichen Entſchluß des 


Papſtes, die Rechte des apoſtoliſchen Stuhls ungeſchmälert zu erhalten, kund⸗ 
geben und betonen, daß der Papſt, ſowohl zu dieſem Zweck als um gegen 


die Gottloſigkeit der revolutionären Regierung zu proteſtiren, nicht anſtehen 


werde, gewiſſe Reſolutionen feines Vorgängers auf dem Stuhle Petri zu 


acceptiren, von denen er bisher abſehen zu können glaubte. 


In Rabenna bat am 21. d. wieder eine Demonſtration der „Italia irre- 
denta“ ſtattgefunden. Dieſelbe wurde von einer Compagnie Berfaglieri und 
den Sicherbeitswachen bald unterdrückt und wurden hierhei mehrere Ver⸗ 


baftungen vorgenommen. Der „Gazzetta d'Italia“ berichtet man von dem 
Auftauchen einer Internationaliſtenbande zwiſchen Pergolo, Frontone und 


und Saſſoferrato. Dieſelbe iſt ziemlich zahlreich und aus Bewohnern der 
Romagna zuſammengeſetzt. 
jenen aus den Marken und aus Umbrien. Die Regierung bat zwar Vor⸗ 


lebrungen gegen das weitere Ausbreiten dieſer Banden getroffen, doch bes 
zweifelt man, ob es ihr möglich werden wird, dieſelben ſo bald zu zer⸗ 


ſtreuen. 


ein neues Inſtitut ins Leben gerufen werden, nämlich eine „Arbeiter⸗Credit⸗ 


Geſellſchaft . Wie man aus Paris meldet, ſind daſelbſt Senatoren, Ab⸗ 
geordnete, Gemeinderäthe ꝛc. zuſammengetreten, um eine Geſellſchaft zu grün⸗ 
pen, welche den Arbeitern zur Erlangung eines gewiſſen Credits und zur 


Ermöglichung von Abſchlagszablungen behülfiich fein will. Dieſe Geſellſchaft 


(„Soeiete générale coopérative d’union de consommation“) beabſichtigt, 


den Arbeitern und ſonſtigen Bedienſteten im Seine⸗Departement die noth⸗ 
wendigen Lebensbedürfniſſe wie Nahrung, Kleidung, Feuerung, Möbel re: 
zu moͤglichſt billigen Preiſen, und noch dazu gegen Abſchlagzablungen, alſo 


auf Credit, zu liefern. Das Capital der Garantiekaſſe der Geſellſchaft wird 


durch eine Subferipton, ſowie durch Zeichnungen der Geſellſchaftsſtifter de⸗ 
ſchafft werden. Schon in nächſter Zeit wird ſich die Geſellſchaft organiſiren 
und ihre Thätigkeit beginnen. 

Die engliſchen Blätter, deren Urtheile über die afghaniſtaniſche Frage 
wir unter „London“ ausführlicher mittheilen, äußern ſich über dieſelbe in 
ſehr lebhafter, wo nicht heftiger Weiſe. Rubiger wird die Sache von der 
„Times“ betrachtet. Dieſelbe bemerkt nämlich in einem ſpäteren Artikel: 

„Wir haben es vorerſt ganz allein mit dem Emir zu thun und 
eine derarlige Ausſicht kann wahrhaftig keinen Schrecken für uns haben. 

Wir haben weiter nichts als einen jener kleinen Kriege vor uns, deren 

wir ab und zu in allen Welttheilen führen mußten. Eine Vergleichung 

der Hilfsquellen in ſolchem Falle iſt nahezu lächerlich. Wir find die 

Stärkeren und können unſeren Willen nach eigenem Gutdünken zur Aus⸗ 

führung 1835 Eine Beilegung des Falles iſt jedoch noch 

immer möglich. Hoffnung dazu iſt nicht viel vorhanden, allein wir 

müſſen eine Erklärung pflichtſchuldigſt verlangen. Der Emir hat ſich n 
nicht ausgeſprochen. Unſere Geſandtſchaft iſt durch einen Untergebenen 
zurückgewieſen worden, welcher desavouiit werden kann. Jedenfalls müſſen 
wir einige Monate warten, ehe wir die Operationen beginnen. Voraus⸗ 
ſichtlich kann nichts vor dem kommenden Frühjahr geſchehen.“, 
0 aan 


Die Bande ſtrebt ihre Vereinigung an mit 


In Frankreich wird demnichſt auf dem Gebiete der „ſocialen Reform“ 


RE 


1 
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In boden Londoner Kreiſen wird, wie die „Allgem. Correſp.“ erfährt, 


die Beſorgniß gehegt, daß der Vicekoͤnig von Indien in der ale baniſtanſchen | 1 


Affaire nur zu einer diplomatiſchen Action ſchreiten Lürfte, während in 
London geglaubt wird, daß die Gelegenheit ſofortige militäriſche Operationen 
erheiſche, weil eine vor den Augen Indiens zugefügte Beleidigung, falls ſie 
nicht raſch gerächt wird, nachtheilige Reſultate haben dürfte. Man iſt in 
maßgebenden Kreiſen der Anſicht, die Frage gebe keinen Anlaß zu 


Unterbandlung en mit Rußland, ſondern lediglich zu einem Vorgehen 
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geſchlafen habe, ohne daß mich eine 


der indiſchen Regierung auf ihre eigene Verantwortlichkeit. 


Deut ſchlan d. 

Berlin, 25. Sept. [Wahlen in Pommern.] Die heute 
gemeldeten Wahlreſultate pommerſcher Wahlen geben den Beweis, daß 
die reactionatre Strömung in der Provinz Pommern bis jetzt noch im 
Wachſen begriffen it. Die Erſatzwahl im früheren Kreiſe Fürſtenthum 
(Colberg⸗Köslin⸗Bublitz) an Stelle des zum Oberbürgermeiſter von 
Stettin erwählten früheren Colberger Bürgermeiſter Haken zum Ab» 
geordnetenhauſe erfolgte durch dieſelben Wahlmänner, die 18 76 zwei 
nationalliberale Abgeordnete mit 208 reſp. 210 gegen 183 reſp. 181 
Stimmen erwählt hatten. Von 413 Wahlmännern erſchienen diesmal 
nur 328 und wählten den conſervativen Oberamtmann Peterſen, der 
1876 es auf 183 Stimmen gebracht hatte, mit 188 gegen 140 
Stimmen, die auf den liberalen Candidaten, Gutsbeſitzer Hummel, 
fielen. Von den früheren liberalen Wahlmännern muß ein Theil fi 
bekehrt, ein anderer vorgezogen haben, zu Haufe zu bleiben. Noch be⸗ 
denklicher für die liberale Partei iſt die Niederlage derſelben bei der 
Reichstagswahl in Stettin. Dort iſt noch niemals, fo lange die Stadt 
allein wählt, weder zum Landtage noch zum Reichstage conſervatio ge⸗ 
wählt worden. Det bisherige langjährige Reichstags⸗ und Landtags: 
Abgeordnete Stettins, Oberlehrer Schmidt (bis 1874 Fortſchrittspartei, 
ſeitdem wild reſp. Gruppe Löwe) iſt zum Reichstage noch am 10. 
Januar 1877 mit großer Mehrheit, zum Abgeordnetenhauſe ſowohl 
1873 als 1876 eigſtimmig gewählt worden. Jetzt fiel er zur großen 
Verwunderung der Stettiner Liberalen in der Stichwahl gegen Delbrück 
durch, der von einem conſervativen Communal⸗Agttator aufgeſtellt war 
und in der Stichwahl auch die Stimmen der ſeit dem Uebergang 
eines früheren Fährers zur chriſtlich⸗ſockalen Partei Stöcker⸗Grüneberg 
nicht mehr ſehr zahlreichen Soclaldemokraten erhalten hatte. Die 
Stettiner Liberalen, die ſeit vielen Jahren politiſch unthätig geweſen 
waren, raſſten ſich, da Delbrück abgelehnt hatte, zu größerer Energie 
auf und ſtellten nun anſtatt Schmidt in dem Dr. Friedr. Kapp, der 
in feinem alten Wahlkreiſe unterlegen war, einen angeſehenen National: 
liberalen auf, für den ſie nicht blos die Empfehlung aller national⸗ 
liberalen Führer, ſondern ſogar die Delbrück's beibringen konnten. 
Durch dieſes Verfahren ihres früheren Candidaten wurden die Con⸗ 
ſervatiben, die unter der Firma der „Bürgerpartet“ zugleich Zünftler 
und communale Kleinbürger⸗Oppoſition vereinigten, genöthigt, Farbe 
zu bekennen; fie ſtellten nun einen freiconfervativen Stadtrath Schlutow 
auf. Es bekam Kapp im erſten Wahlgange die relative Mehrheit; die 
Socialdemokraten (786 Stimmen) erklärten ſich öffentlich für Kapp, 
der feine Zuſtimmung zum Socialiſtengeſetz von drei Bedingungen 
abhängig gemacht hatte, die er als die ſeiner natlonalliberalen Freunde 
bezeichnet halte: a. daß das Geſetz nicht auf unbeſtimmte Zeit, 
ſondern auf einen beſtimmten Termin erlaſſen werde; b. daß zur Ver⸗ 
meidung der Polizeiwillkür, Appellation an den ordnungsmäßigen Rich⸗ 
ter zuläſſig ſei; e. daß § 1 präciſer gefaßt werde. Die Soclaldemo⸗ 
kraten haben trotzdem meiſt nicht für Kapp geſtimmt und er iſt mit 
unerwartet großer Mehrheit geſchlagen. Nunmehr iſt die ganze Pro⸗ 
vinz Pommern, ebenfo wie Oſtpreußen im Reichstage ohne einen 
liberalen Vertreter. Wenn Bismarck in Varzin diefe Pommerſchen 
Wahlreſultate als Anzeichen für die Zukunft anſieht, ſo wird er in 
voller Ueberzeugung mit Auflöfung drohen können. Uebrigens wird die 
Drohung, nach den Verhandlungen der Commiſſion zu ſchließen, kaum 
noch wiederholt zu werden brauchen. Bezeichnend iſt es, daß bei frü⸗ 
heren Haupt: und Staatsactionen die Dfficiöfen mit dem Rüdiritt des 
Reichskanzlers, — fpäter mit dem Rücktritt oder der Auflöfung, jetzt 
mur noch mit Auflöfung drohen, und daß Gneiſt ſchon zeitig die Dauer 
des Geſetzes auf fünf Jahre beantragt hat. Eine ewige Dauer iſt gar 
nicht im Intereſſe einer conferoativen Regierung; bei einem Quinquen⸗ 
nium oder Septennat ſteht fie ſich entſchleden beſſer. 

F. Berlin, 25. Septbr. [Eine ſehr intereſſante Verſammlung 
des ſocialdemokratiſchen Vereins] zur Wahrung der Intereſſen der 


Hettpitabi ite Locale der, | 
t. Oy gleich in dieſem Locale faſt aus ſchließlich Social demokraten ber: 
kebren, aus welchem Grunde es auch mie dem Banne der Polizeiſtunde be⸗ 
leg worden, iſt das Local mit den Fahnen ver verſchiedenen dentſch⸗vaterländiſchen 
Farben geſchmückt. An dieſem Abende war der bekannte Herr Florian 
aul als Vortragender aviſirt. Se. Majeſtät der Kaiſer und König ge⸗ 
rubte bekanntlich im Jahre 1864 eine Weber⸗Deputation aus dem ſchleſiſchen 
Eulengebirge buldreichſt in ſeinem Palais in Berlin zu empfangen, um von 
dieſer die Klagen über die große Armuth der dortigen Weberbevölkerung 
entgegenzunehmen. Als Sprecher dieſer Deputation fungirte damals der 
Webergeſelle Florian Paul. Herr Paul wurde bei ſeinem damaligen Hier⸗ 
fein mit Ferdinand Laſſalle bekannt. Dieſe Bekanntſchaft hatte zur Folge, 
daß Paul und eine große Zahl der ſchleſiſchen Weberbevölkerung, gleich 
nachdem die Deputation aus Berlin zurückgekehrt, dem „Allgemeinen deut: 
ſchen Arbeiter⸗Verein“ beitrat. Schon im Jabre 1866 ſchied jedoch Paul, 
der die Dictatur des damaligen Präſidenten Dr. von Schweitzer nicht 
ertragen wollte, aus dem genannten Vereine. Die damals ſehr fanatiſirten 
ſchleſiſchen Weber ziehen ihn in Folge deſſen des Verraths und überhäuften 
ibn derartig mit Verweiſen, daß er beſchloß, feiner romantiſchen Heimath 
den Rücken zu kehren und fein Heil in Berlin zu verſuchen. Hier ernährte 
er ſich und ſeine zahlreiche Familie nur ſehr kümmerlich. Seit ſechs Jabren 
bat Herr Paul, den Mutter Natur mit guten Eigenſchaften ausgeſtattet, 
den Weber an den Nagel gehangen und iſt Buchbalter geworden. Seit 
feinem Austritt aus dem „Allgemeinen deutſchen Arbeiter⸗Verein“ ſpielt 
Paul gewiſſermaßen die Rolle eines Frondeur's in der Social⸗Demokratie. 
Er iſt weder jemals wieder Mitglied des genannten Vereins, noch der ſich 
im Jahre 1869 gebildeten Eiſenacher ſocialdemokratiſchen Partei geworden, 
noch iſt er, fo weit dem Referenten bekannt, nach der im Jahre 1875 voll: 
zogenen Einigung der beiden focial demokratiſchen Fractionen for⸗ 
mell der Social⸗ Demokratie wieder als Mitglied beigetreten. Nur 
bin und wieder iſt er im Laufe der Jahre einmal in irgend 
einem Vorſtadt⸗ Local der Reſidenz als Vortragender oder Redner 
aufgetreten, und ſodann bisweilen auf Jahre hinaus von dem Schauplatze 
der Oeffentlichkeit verſchwunden. Herr Paul iſt ein mittelgroßer, ſchlank gebauter 
Herr von ungefähr 48 Jahren. Abgeſehen davon, daß die Gedanken ſich 
bei ihm etwas überſtürzen, fo iſt fein Redetalent ein vortreffliches zu nennen. 
Herr Paul behandelte in einem faſt zweiſtündigem Vortrage die Arbeiter⸗ 
frage. Anknüpfend an die Schrift des Biſchofs v. Ketteler, der bekanntlich 
behauptet: „die Arbeiterfrage iſt die wichtigſte und brennendſte aller gegen⸗ 
wärtigen Tagesfragen, ja ſie iſt viel wichtiger als alle politiſchen Fragen“, 
erläuterte Herr Paul das „eherne ökonomiſche Lohngeſetz“, welches bedinge, 
daß der Lohn des Arbeiters niemals lange über und niemals lange unter 
dem Niveau der im Volke zur Gewohnheit gewordenen notbwendigſten 
Lebensbedürfniſſe bleibe. Dazu komme, daß in Folge der Uebermacht des 
Großcapitals die Zahl der Lobnarbeiter immer größer werde. Der Libera⸗ 
lismus habe die Löſung der ſocialen Frage verſucht, indem er die Freizu⸗ 
gigkeit, Gewerbefreiheit und Freihandel ſchuf. Dieſe Errungenſchaften ſeien 
jedoch lediglich dem Großcapital zu Gute gekommen. Solle die Armuth 
und das Elend aus der Welt geſchafft werden, dann müſſe der Staat 
eintreten. Der Staat habe nicht blos den Beruf das Eigenthum und das 
Leben feiner Bürger zu ſchützen, er habe auch die Pflicht dafür zu ſorgen, 
daß es allen ſeinen Gliedern möglich werde, ſich eine menſchliche Exiſtenz 
zu ſchaffen. Nicht durch Theilung des lediglich durch die Arbeit erzeugten, 
reſp. vermehrten Capitals, ſondern durch Gründung von Productiv⸗Aſſo⸗ 
ciationen mittelſt Staatscredit ꝛc. müſſe die Arbeiterfrage gelöft werden. 
Daß der Staat einen höheren Beruf babe, als das Eigenthum und Leben 
ſeiner Bürger zu ſchützen, ſei die Anſicht der meiſten National⸗Oekonomen. 
Derſelben Anſicht ſeien ſogar viele Conſervative. Um deshalb haben ſich 
die Arbeiter als ſelbſtſtändige politiſche Partei organiſirt, um ſo kämpfend 
auf dem Boden des Vaterlandes, mittelſt des allgemeinen 1 5 directen 
Wahlrechts ihre Klagen vor das Forum der geſammten Volksvertretung und 
Regierung zu bringen. Durch Ausnahmegeſetze könne man die Arbeiterbewe⸗ 
ung allerdings zurückdrängen, aber nicht aus der Welt ſchaffen. (Lebhafſer 
Beifall) — Schriftſteller Oskar Wolff: Er ſei ein Gegner der Socialdemo⸗ 
traten und müſſe doch bekennen, daß er mit den Ausführungen des Vor: 
tragenden inſofern einverſtanden ſei, daß auch er (Wolff) meine, daß die 
Arbeiterfrage allen politiſchen Fragen borangebe und die brennendſte und 
wichtigſte Tagesſrage ſei, und ferner, daß es Beruf des Staates fei, ihre 
Löſung in die Hand zu nehmen. (Beifall.) Das Ausnahmegeſetz treffe auch 
keineswegs die Erörterung der Arbeiterfrage. Einen fo ſachgemäßen Bor: 
trag, wie ihn bier Herr Paul gehalten, verbiete das Ausnahmegeſetz in 
keiner Weiſe. Er begrüße es mit Freuden, daß Herr Paul die Löſung der 
Arbeiterfrage auf dem Boden des Vaterlandes und des Staates wünſche. 
Er erachte es aber für unumgänglich nothwendig, daß ſich auch die Arbeiter 
auf den religiöfen Boden ſtellen. In der christlichen Religion ſei ja der 
Socialismus verkörpert. — Die meiſten nachfolgenden ſocialdemotraliſchen 
Redner bezweifelten die Richtigkeit der von Herrn Wolff gemachten Aus⸗ 
legung des Socialiſtengeſetzes. — Herr Baumann dagegen warnte ſeine 
Parteigenoſſen, ſich durch ſchmeichelhaſte Redensarten eines conſervativen 
Herrn auf den Leim locken zu laſſen. Die Vorbedingung zur Löſung der 
ſocialen Frage ſei die politiſche Freiheit und dieſe werde gerade von den 
Conſervativen dem Volke vorenthalten. Die Socialdemokraten haben weder 
jemals das Vaterland, noch die Religion angegriffen. (Lebhafter Beifall.) 
Herr Paul bemerkte noch, daß er wobl ein Vaterland anerkenne, die Ar⸗ 
Ae jedoch für eine internationale halte. — Danach ſchloß die Sitzung 
gegen 11 Uhr Abends. 
[Zum Parteitag der Fortfchrittspartei.] Die „Parlamen⸗ 


tariſche Correſpondenz“ enthält folgende Bekanntmachung, den Partei⸗ 


Induſirleballen“ (Merlannenſttaße 31 und 32), Unter dem Vorſitz des Abgeordneten Hänel bat am 19. 


September in 
Reichstagsgebäude eine Sitzung des Central⸗Wahl-Comites der Fortſchriig. 
Partei in Angelegenbeiten des zu berufenden Parteitages flattgefunden- 3 
derſelben waren die zur Zeit in Berlin ſich aufbaltenden Abgeordneten 
Partei zum Reichstage und Abgeordnetenhauſe eingeladen. Erſchienen we 
die Abgeordneten Hänel, Langerbans, Pariſius, Hermes, Dr. Stra 5 
mann, Ludwig Löwe, Eberty, Runge, Mendel, Wöllmer, Günther 
(Nürnberg), Eyfoldt, Wulfshein, Richter (Hagen), Knörke und d 
Geſchaftsführer der Berliner Wablvereine Dr. Hermes. 18 
der Sitzung des Central⸗Wahl⸗Comites vom 6. Mai d. J. war berel 


Folgendes beſchloſſen worden: ber 
„Der erſte Parteitag der deutschen Fortſchrittspartei iſt innerhald 105 
erſten vierzehn Tage nach Beginn der parlamentariſchen Saiſon en 
Herbit d. J. in Berlin abzuhalten. — Die Einladungen find Pr auc 
an alle Abgeordneten der Partei zum Reichstage oder zu Einze anden 
an die früheren Abgeordneten der Partei, an die zur Partei gebölihe, 
Verleger und Redacteure fortſchrittlicher Blätter. ußerdem ſind fein, 
berechtigt auf dem Parteitage die Delegirten von Parteiverſammlungen, 
Das Central⸗Wahl⸗Comite hält dieſen Beſchluß aufrecht. Ein beſtinn 
Tag für den Zuſammentritt des Parteitages läßt fich erſt feſtſetzen, nachdag 
der Termin für Einberufung des preußiſchen Landtages — womit die BR 
liche parlamentariſche Saifon beginnt — kandgegeben iſt. oraustihll 
wird der Parteitag in den erſten Tagen des November, jedenfalls in der 
erſten Hälfte des November ftatifinden. . 
Man bielt es gleichwobl für angezeigt, vorbebaltlich fväterer Ergänzung 
ſchon jetzt einige Punkte feſtzuſtellen als Anhalt für die Vorbereitungen det 
Parteigenoſſen zum Parteitage in den einzelnen Wablkreiſen. Insbeſonde 


fol damit für die Berufung von Parteiverſammlungen zur Wahl von 


Delegirten“) die notbwendige Unterlage gegeben werden. 

Nach der Abſicht des Central⸗Wahl⸗Comites wird auf die Tagesordnung 
des Parteitages jedenfalls kommen: 1) das Programm, 2) die Orgauiſalion 
der Partei. — In Bezug auf das Programm ſind unter dem 24. März 
1877 von zebn dazu don den beiden Fractionen der Fortſchrittspartei im 
Reichstage und im preußiſchen Abgeordnetenhauſe gewählten Abgeordneten 
die Hauptzielpunkte der deutſchen Fortſchrittspartei zuſammengeſtellt worden, 
um als Anbalt für die Aufſtellung der Statuten der Vereine der Partel 
Genoſſen in den verſchiedenen Gegenden Deutſchlands zu dienen. Da 
Hauptzielpunkte find in Nr. 2 der „Parlament. Correſp.“ vom Jahre 187 
abgedruckt. Das Central⸗Wahl⸗Comite läßt dieſe Zuſammenſtellung 
als Anlage wieder abdrucken, indem es dieſelbe als erfien vor 
läufigen Entwurf eines dem Parteitage zu unterbreitenden Programms 
ſiebt. Es wird dabei bemerkt, daß feiner Zeit die Ergänzung der Grun 
züge in Rückſicht auf die Anforderungen der politiſchen Lage in den Ein el 
ftaaten den Parteigenoſſen innerhalb der Einzelſtaaten aberlaſſen bleiben ſo fe. 

In Bezug auf die Organiſation läßt das Central-Wableomite in 
einer Anlage einen erſten vorläufigen Entwurf des Abg. Richter zu einer 
weiteren Vorlage über die Partei⸗Organiſation abdrucken, welche im Weſentlichen 
die gegenwärtig beſtehende Organiſation, wie fie ſich im Laufe der Zeit herau 
gebildet hat, in ihren Hauptzügen der Genehmigung des Parteifages un 
breitet. Außerdem wird in dem Entwurf die Einrichtung von Geſchaftsfab⸗ 
rern oder Correſpodenten der Partei für die einzelnen Kreiſe oder f 
ſchärfer ausgebildet und die „Parlam. Correſpondenz“ als Partei Organ au 
die Rechnung der Parteikaſſe förmlich übernommen. Eine beigefügte Re] 
lution empfiehlt die Bildung von Wahlvereinen der Fortſchrittspartei. 
ſehr die Wahlvereine auch geeignet find, das feſte Gerſppe der Partei Org 
niſation darzustellen, fo kann die Letztere doch ſich bei der Centraliſation 
nicht formell an die Vereine anlehnen mit Rückſicht auf das preußi 
1 vom Iten März 1850, welches politiſchen Vereinen ver⸗ 

ietet N 

„mit anderen Vereinen gleicher Art zu gemeinſamen Zwecken in Der 

bindung zu treten, insbeſondere durch Comites, Ausſchüſſe, Centres 

wee oder ähnliche Einrichtungen oder durch gegenſeitigen Schrift 
wechſel“. 
enngleich nach § 21 deſſelben Vereinsgeſetzes 

„Wahlvereine den Beſchränkungen des § 8 nicht unterliegen“, 
fo erſcheint es doch bei der namentlich in neuerer Zeit vielſach hervortreten“ 
den Art der Geſetzesauslegung nicht zweckmäßig, einerſeits die Griftenb 
unferer Organiſation und andererſeits die Wirkſamkeit der ſoriſchriuch 
Vereine von der mehr oder weniger engen Auslegung des Begriffs „Wab 
vereine“ abhängig zu machen. — ig 

Beide Anlagen, die Zuſammenſtellung der Hauptzielpunkte und m 
Grundſätze der Partei⸗Organiſation, find nicht ſchon als endgiltig fester, 
ſtellte Vorlagen für den Parteitag anzuſehen. Es werden ſchriftliche Beme 
kungen und Anträge eines jeden Parteigenoffen dazu innerhalb der nad 
Wochen vom Central⸗Wablcomite gern entgegen genommen und find 
Zuſchriſten an den a 

Abgeordneten Eugen Richter, Berlin SW. Tempelbofer⸗Ufer 12, Be 
zu 3 Unmittelbar vor dem Parteitag werden alsdann unter fe 
rückſichtigung des vorher eingegangenen kritiſchen Materials die Entwätl 
einer Ueberarbeitung unterzogen und ecft dadurch die Vorlagen für de, 
Parteitag hergeſtellt werden. Selbſtverſtändlich können auf dem Patteilag 
ſelbſt auch zu letzteren Vorlagen Anträge geſtellt werden. icte⸗ 

Es iſt aber zur größeren Klarſtellung der Abſichten und zur Eileich 95 
rung der Entſchließungen durchaus wünſcheuswerth, daß alle auf das Pr. 


— .NAFtN Q. ——— is 

©) In Berlin und einzelnen Orten der Umgegend haben folde Parte, 

erſammlungen bereits mehrfach ſtattgefunden. Die Berufung 18 

am zwedmäßigiten von den Vorſitzenden fortſchrittlicher Wahlbere en 
oder den Vorſitzenden fortſchrittlicher Wahl⸗Comites, event. von 


werktbätigen Bevölkerung Berlins fand am 24. d. im äußerſten Oſten der! tag der Fortſchrittspartei betreffend. Abgeordneten ausgehen. 2 


€ 
Du wirklich — ich hätte es mir freilich geſtern Abend nicht] wenn ich mir das denke! und wie fie wohl ſchauderhaft auegeſchine 
träumen laſſen; aber Du warſt von je eln unberechenbarer Menſch] und was für eine ſüße Dirn fie war, als ich hierher kam: der Me 


Platt Land. 
Roman in vier Büchern von Friedrich Spielhagen. 
Viertes Buch. 


Fünfzehntes Kapitel. 
Vor dem Hauſe hielt ein kleiner Lelterwagen, auf welchem in dem 


Stroh hinter den beiden Sitzſäcken ein paar Koffer und Klſten lagen, von Euch Beiden — ich bin nicht daraus klug geworden; aber er 
eine Staffelei und verſchiedenes Gerümpel, das zu den Requiſiten] weiß es, und war ganz glücklich darüber. IM überhaupt ein Glücks. 
In der Thür; tag für ihn. 
begegnete ihm der Maler ſelbſt, der feinen Farbekaſten unter dem in Spinhöft, dem Alten feine Lage auseinanderzuſetzen und daß er 


von Herrn Spatzings ſogenanntem Atelier gehörte. 


Arm trug. 


„So ſehe ich Sie doch noch!“ rief Spatzing; „ich hatte bereits die] rückt. 


„Hoffnung aufgegeben; ich habe alle Hoffnung aufgegeben.“ 


Er warf einen wehmüthigen Blick zu dem grauen Himmel empor. parat hatte, in den Kauf. 


„Reiſen Sie glücklich!“ ſagte Gerhard. 


„Das wäre ein zu kurzer Abſchied für die lange Freundſchaft“, wohnlich geärgert haben, oder feine Zeit war fo wie fo abgelaufen 
rief Spatzing, Gerhards Hand feſthaltend und drückend; „Stude giebt] und der Teufel wollte nicht länger warten — Du biſt heute Morgen 
mir das Geleit bis Radebas; er macht ſich eben zurecht. Ich will] kaum vom Hofe geweſen, ſagt der Wenhak, da kommt ein Reitender 
nur noch mein Beduinenzelt vollends auf den Wagen packen; dann von der andern Seite — von Spinhöft: den Alten hat der — na, 
zum allerletzten ſagen wir: der Schlag hat ihn gerührt. 
Male! wenn mir das Rührei nicht vor Rührung im Munde ſtecken hinüber, wenn ſie ſich von dem Schrecken erholt hat. Aber Zempin 


wollen wir frühſtücken — zum letzten Male! 
bleibt. Sie frühflüden doch mit uns? Sie ſehen ſehr frühſtücks⸗ 


bedürftig aus.“ 


„Sie finden mich auf meinem Zimmer“, ſagte Gerhard, ſich los- das ein Leben! Geſtern will der alte Sünder keinen rothen Dreier 


machend. 
Er war kaum auf ſeinem Zimmer angelangt, 


ebenſo leiſe wieder und legte den Finger auf den Mund: 


„Ich ſah Dich kommen; ſie glaubt, ich bin auf meinem Zimmer; Zimmer, 


wir haben vielleicht fünf Minuten; ich hätte 

beſſer ſo, aber kein lautes Wort — wenn ſie nicht ſchon horcht!“ 

Er legte das Ohr an die Thür und verſuchte, als 
zu Gerhard wandte, das alte ſchelmiſche Lächeln: 

„Das Mordio, wenn ſie ſieht, 

ich habe mich entſchloſſen: 

des Himmels! 


von hier! Das ſtand feſt, baumfeſt; es fehlte 
und das Wie? Zuerſt gedachte ich, 
Adlerglügel zu ſetzen, 
Jaſſen zur Freiheltsſonne. 


als die Thür vor⸗ es ſei eine runde Million, 
ſichtig geöffnet wurde und Anton hereinſchlich. Er ſchloß die Thür feine viertel mindeſtens. 


Dir geſchrleben; es iſt] find, daß er ſich durchaus mit Frau Julle wieder auf 
er ſich wieder der Anna erzählen, um fo mehr, als ich überzeugt ſei, daß Vadder 


| daß ich durchgebrannt bin! Aber] verrathen habe — wird er herausgerufen und kommt nach ein paar 
jetzt oder nie; es iſt wie eine Erleuchtung Minuten wieder — mit einem Geſicht! — weiß Gott, Gerhard: es 
Es ſummte mir im Ohr ſchon feit geſtern Abend, die ging ihm wirklich nah — die Thränen ſtanden ihm in den Augen — 
ganze Nacht durch: die erſte Nacht in meinem Leben, die ich nicht er hatte es zuerſt gar nicht glauben wollen, aber der Carl Päſel war 
fröhliche Bowle wach hielt: fort ihnen ſelbſt im Walde begegnet — dicht vor der Foͤrſterei — und 
nur noch das Wann? hat dabeigeſtanden, wie der Garloff das arme Kind aus dem Stroh Fünflauſend kriegen wir natürlich wieder und 
mich Dir als Zaunkönig auf die genommen und auf feinen Armen ins Haus getragen hat und es hal ſo viel tir wollen, dazu. Iſt es nicht fu 
und mich von Dir davon und empor tragen zu | Keiner mit anfaſſen dürfen, und die Strohhalme haben fo hinterher⸗ 
Damit iſt es ja nun nichts, wenn! geſchleiſt — großer Gott, und Du Haft fie aus dem Waſſer gezogen! 


uu in der pommerſchen Ackerfurche Dein Lerchenneſt bauen 
w * 

„Wer hat Dir das geſagt?“ 

„Zempin: er wußte Alles, ob von Dir oder der Deinen, oder 


Geſtern Nachmittag, während Du ſchliefſt, iſt er drüben 


ſich nicht retten könne, wenn der nicht hunderttauſend oder ſo raus⸗ 
Natürlich muß er abziehen, wie er gekommen, mit einigen 
niederträchtigen Witzen, die der Alte für feine Schwiegerföhne immer 
Aber es mochte dabei doch wohl ein 
bischen lebhaft hergegangen fein und der alte Geizdrache ſich unge⸗ 


Julie will heute Nachmittag 


iſt ſchon fort — auf dem Rappen — um ſchneller hinzukommen, ich 
glaube, ſich zu überzeugen, daß ber Alte wirklich mauſetodt iſt. Sf 


herausrücken und heute muß er die Millton hergeben! Zempin ſagt: 
wenn nicht mehr. Da kommt auf ihn 
Na, Du weißt, ob er ſie brauchen kann! 
Und wie wir noch ſo darüber ſprechen, — es war bei mir auf dem 
— ich lag ſogar noch zu Bett, — und wir darüber einig 
einen guten 
Fuß ſtellen müſſe, und ich ihm rathe: er ſolle ihr die Geſchichte mit 


Deep es längſt ſchon an Salchen und Salchen wieder an Frau Julle 


fortan fein lieber Neffe; und ich heirathete Salchen, das ſe 
nothwendig; ich hätte es verſprochen, und was ein ehrlicher Au 


Verhältniſſen, als daß er fie nicht wie ein rohes Gi beha 
en er es auch zur Noth begreiflich fände, daß ich die 
nicht hätte helrathen wollen 
oder mit unſerer Freundſchaft habe es dle längſte 


wenn mich weigerte, er 
mich Aa een Air, und Paſtor Pahnk müßte un 


rothe Mund, und die ſtillen treuen Augen und, wenn ſie mal la ber 
das entzückende Grübchen in der rechten Wange —“ 
Anton wiſchte ſich die Augen: in 
„Na, ich habe heute keine Zeit zum Weinen; und ſo ſagte Seh 
auch, oder etwas, das darauf hinauslief. Aber wenn ich ganz eh 1 
fein ſoll, Gerhard; es war ihm ſchon gar nicht mehr welnerlig e 
Muthe. Denn — es klingt ja ſchrecklich, aber — such 18 


ſagen die praktiſchen Engländer: — nächſt dem alten Sie arme | 


Swinhöft konnte ihm kaum Jemand gelegener fterben, als die 
kleine Dirne. Er geſtand es auch ganz offen ein — Du 
iſt manchmal kurios offenherzig; feine anderen Verhältnſſſe 
weiter nicht genirt; es ſel kein einziges darunter, das ihm be 
werden konnte, oder ihm zu beweiſen — nach pommerſche men 
Gewohnheit — ſich der Mühe verlohne; nur das mit de ce 


verloren 


Scheidung begründen koͤnnen, und von einer Frau, 1 
Viertelmillion geerbt, läßt man ſich doch nicht ſchelden, wenn ma 
a hg . Dabei hatte er denn nur eine Sorge; die war, 
der alte Garloff ſich benehmen würde. 

eigentliche Furcht iſt ihm ſo fremd, wie dem Grafen Richard es nt 
Normandie, und mit den Sorgen nimmt er es fo leicht wie ” e den 
Weiß Gott, Gerhard, ich mußte an Egmont denken — ich me dieſed 
Goethe ſchen — wie er fo daſtand und mit einer Handbewegung und 
Aber wegſchnellte und mit elnem Kopfaufwerfen jenes Wenn, 


mit 
Alles ſchier und glatt machte: ſeine Schulden und ſein Verhältniß nich N 


— 


Julie, das Du — denn Dich fäͤrchtet er am allermeiften ar 


weiter ftören würdeſt, denn Du heiratheteſt Fräulein Edith, 


viel von | 
ndeln mäfl, 
0 
l 
er lle ſet er unerbltt 
in deen i Zeit gedauert. % 
noch Fünſtauſend, nicht, 


ppie 
es 


verſpreche, das halte er auch; und Salchen wiſſe zu 


rchtbar? Glaubſt Du 


im Kragen und 
5 8 eine vo 


nähme mich 


ten 
folder 


Aber Du kennſt ja Zemp 0 


i abſolll 


gramm und die Organifallon benͤglichen Anträge von Patleigenoſſen, welch 
em Central⸗Wahlcomite unter vorſtehender Adreſſe eingeſandt werden, 


auf Streichung oder Abänderung beſtimmter einzelner Sätze oder Worte, 
beziehung weiſe auf Einfügung neuer Sätze oder Worte an einer beſtimmten 
telle gerichtet werden. r 5 
Auch andere, nicht auf Programm oder Organiſation der Partei bezüg⸗ 
liche Anträge können an den Parteitag gebracht werden. Der Parteitag hat 
ſelbſt zu beſchließen, worüber er verhandeln will und wie er verhandeln will. 

r Parteitag wird ſich alſo auch feine Geſchäftsordnung ſelbſt zu geben 
haben. Aufgabe des Ceniral⸗Wablcomites ſſt es nach deſſen Anſicht nur, 
die für den Parteilag nothwendigen Vorlagen für die Beſchlußfaſſung deſſel⸗ 
ben vorzubereiten. 1 

Zu dieſen notbwendigen Vorlagen gehört auch eine Geſchäftsordnung. 
Im Allgemeinen wird es ſich empfehlen, auf dem Parteitage die Geſchäfts⸗ 
ordnung des Reichstages ſinngemäß zur Anwendung zu bringen. 

Das Central⸗Wahlcomite beabſichtigt in dieſer feiner Zeit zu redigirenden 
Geſchäftsordnung vorzuſchlagen, daß felbftitändige Anträge der Unterſtützung 
bon 15 Mitgliedern des Parteitages bedürfen. Abänderungsanträge zu 
Hauptanträgen dagegen ſoll jedes einzelne Mitglied des Parteitages ein⸗ 

ringen können und alſo hierzu keine Unterſtützung erforderlich ſein. ; 

Die Abſtimmung ſoll nach Köpfen vorgenommen werden. Um aber bei 
etwaigem ungleichen Beſuch des Parteitages zu verhindern, daß hierbei ein 
nach der Parteiſtärke nicht gerechtfertigtes Uebergewicht der Mitglieder aus 

erlin oder der Umgegend von Berlin entſteht, wird ſich eine Beſtimmung 
empfehlen, wonach auf beſonderen Antrag der Abſtimmung nach Köpfen eine 
bſtimmung nach Reichswahlkreiſen zu folgen bat, dergeſtalt, daß alle auf 
em Parteitag aus einem und demſelben Wahlkreis Anweſenden zuſammen⸗ 
genommen eine Stimme führen. , 

Für die Arbeiten des Parteitages, namentlich was Programm und 
Organisation betrifft, würde es nicht förderlich ſein, wenn auch, abgeſehen 
bon Abſtimmungen, die Zabl der Mitglieder über eine gewiſſe Grenze 

inausginge, insbeſondere durch eine unverhältnißmäßige ſtarke Betheiligung 
aus Berlin und Umgegend die Verſtändigung mit den aus den verſchiedenen 
egenden Deutſchlands anweſenden Parteigenoſſen erſchwert werden würde. 

Dem Central⸗Wahlcomite erſcheint es demnach empfeblenswerth, daß die 
Parteiverſammlungen aus jedem einzelnen Reichswahlkreis zuſammen nicht 
Mehr als fünf Delegirte zum Parteitage entſenden. Außer dieſen fünf 

elegirten und auf dieſelben nicht einzurechnen würden ja noch in Rechnung 
mmen: die Abgeordueten der Partei (Reichstag und Einzellandtag), die 
tüberen Abgeordneten der Partei und die Verleger und Redacteure fort⸗ 
ſchritilicher Blätter. ! 

Es werden aus den letztgenannten Kategorien ungefähr 240 Perſonen 
zum Erſcheinen auf dem Parteitage berechtigt ſein. Hierzu würden alſo 
noch bis zu 5 Delegirte aus jedem Reichswahlkreis kommen, welche die an 
einem oder an mehreren Orten des Kreiſes ſtaltfindenden Parteiverſamm⸗ 

ngen zu wählen baben. Im Ganzen wird biernach aus allen Kategorien 
zuſammengenommen auf einen Beſuch des Parteitages von 200 — 300 Per: 
onen wohl zu rechnen fein. i N 
Das Central⸗Wahlcomite bittet aber Parteigenoſſen, namentlich aus ent 
ſernteren Kreiſen, welche ſich für den Parteitag intereſſiren, dringend, ſich 
om Beſuche Berlins während deſſelben nicht abhalten zu laſſen, auch wenn 
ie nicht eine der vorgenannten Legitimationen für den Parteitag haben oder 
erlangen können. 0 
Neben dem eigentlichen Parteitag und deſſen an den Vormittagen ſtatt⸗ 
denden ſtreng parlamentariſchen und geſchäftlichen Verbandlungen werden 
achmittags bezw. Abends größere Verſammlungen, Feſllichteiten, geſellige 
enn x. ftattfinden, zu denen alle Parteigenoſſen Zutritt haben 
n 
meldung vorab geſichert werden wird. . 

Die allgemeinen Koſten des Parteitages trägt die Centralka 

— Für die weitere Vorbereitung der äußeren Anſtalten zum 


e der Partei. 


das Central⸗Wablcomite ein Localcomite Ka beſtehend aus den lands hören, 
e 


bgeorpneten Dr. Langerbans, H. Hermes, e und Pariſius, ſo⸗ 
wie dem Geſchaäftsfäbrer der Berliner 
Correſpondenz für diefes Comſte führt 

Abg. Pariſius, Berlin 8 W., Großbeerenſtraße 93, 


und find an denſelben auch die Anmeldungen zum Parteitag baldmöͤgzlichſt 


richten. 
Es würde wünſchenswerth ſein, wenn bei Gelegenheit der Abhal⸗ 
lung von Parteiverſammlungen behufs Wahl von Delegirten zum 
denteltag auch die Geſchäftsführer oder Correſpondenten der Partei für 
en betreffenden Ort oder Wahlkreis förmlich beſtimmt würden, mit 


für welche namentlich Auswärtigen die Theilnahme bei rechtzeitiger Ans | 8 


i Macht ift und daß Fürſten, wel die Rathſchläge Ruß⸗ 
en 5 2 Ferne 5 5 Controle Englands regieren würde. 


ahlvereine Dr. Otto Hermes. Die beſchworene Gefahr von ihnen abzuwenden. 


ur Affaire Berner. Die „Kieler Zig.“ erklärt neuerdings: Nach⸗ 
PER, Bu er rn W oe daß Herr Contreadmiral Werner 


der Form nach an die Entwürfe in den Anlagen anſchließen, alſo entweder] der Verfaſſer des Artikels (in der „Deus. Revue“) nicht ift, und, wie wir 


verſichern können, in gar keiner irgend denkbaren Beziehung zu dem Artikel 
ſteht, wie es wohl überhaupt eine Thatſache iſt, daß Herr Admiral Werner 
in den letzten fünf Jabren in keiner Weiſe irgend wie literariſch thätig ge⸗ 
weſen, können wir nur ſagen, daß Verdächtigungen, welche das Gegentbeil 
dieſer Erklärung, für welche wir perſönlich einſtehen, behaupten, in dem 
vollen Bewußtſein, daß es ſich um unwahre Behauptungen handelt, ver⸗ 
breitet werden. 

[Die ſeit Jahresfriſt gepflogenen Unterbandlungen mit 
Rußland wegen Erleichterung des deutſch⸗ruſſiſchen Grenz» 
verkehrs] haben einer Mittheilung der „Wei. Ztg.“ zufolge zur Auf: 
ſtellung des Entwurfs einer Convention geführt, deren Unterzeichnung 
in nächſter Zeit erwartet wird. 


Großbritannien. 


A. C. London, 24. Sept. [England und die afghaniſche 
Frage.] Die geſtrigen Telegramme aus Calcutta haben um ſo 
größeres Aufſehen gemacht, als dieſelben keinen Zweifel mehr darüber 
aufkanmen laſſen, daß die Regierung feſt entſchloſſen iſt, die 
Afghaniſtan⸗Frage zum Biegen oder Brechen zu bringen. 
Die „Limes“, deren Salcutta-Telegramm einen unverkennbaren Bei⸗ 
geſchmack officieller Tendenzverpfefferung hatte, äußert ſich in einem 
Leitartikel über die anſcheinend in acuteſter Form getretene Frage, 
wie folgt: 

Die ernfte Natur des Calcutta⸗Telegramms iſt nicht zu ber: 
kennen. Der Vice⸗König bat Sir Neville Chamberlain zurückberufen, nach⸗ 
dem die Oſſiziere des Emirs der Miſſion das Ueberſchreiten der Grenze ver⸗ 
weigert haben. Dieſe Zurückweiſung, welcher ein Aufgeben der Miſſion auf 
dem Fuße folgte, ift ein Affront vor den Augen ganz Indiens. Der Ein⸗ 
druck dieſes Affronis wird in jedem Bazar der Halbinſel gefühlt werden, 
um ſo mehr als zwei eingeborne Prinzen der Miſſion beigegeben waren. 
Wenn der Emir nicht ſofort das Auftreten ſeiner Offiziere dementirt, ſo 
wird daſſelbe von den ernſteſten Folgen begleitet ſein. Ein heutiges Kon⸗ 
ſtantinopler Telegramm liefert einen weiteren Beweis dafür, daß Schir Ali 
entſchloſſen iſt die ruſſiſche Alliance anzunehmen und feiner erklärten Ani⸗ 
moſitat gegen England die ‚Bügel ſchießen zu laſſen. Der Geſandte 
Afgbaniſtans, welcher kürzlich in Konſtantinopel eingetroffen, iſt vom Sultan 
empfangen worden; der Zweck feiner Miſſion iſt der Türkei eine ruſſiſche 
Allianz anzubieten. Die Nachrichten aus Konſtantinopel und Peſchawur 
beſtätigen einander und laſſen keinen Zweifel an den wirklichen Abſichten 
Schir Alis mehr zu. Eine bisher rein indiſche und locale Frage wird ba: 
durch plötzlich zu einer Reichsfrage. 

Noch viel energiſcher ſpricht ſich der „Standard“ aus. Das con⸗ 
ſervative Blatt ſchreibt: 

Angeſichts eines ſolch ernſten Ereigniſſes verſtummt der Tadel der 
politiſchen Kritiker. Man mag darüber ſirellen, ob es beſſer geweſen wäre, 
Afgbaniſtan durch eine britiſche Armee befegen zu laſſen oder nicht, allein es 
kann keine Meinungsverſchiedenheit darüber berrſchen, daß die britiſche 
Regierung ein Recht ch eine Miſſion nach Kabul zu ſchicken, nachdem 
fein Herrſcher eine ruſſiſche Miſſion empfangen batte. Der Emir hat die an 
feiner Grenze eingetroſſene Miſſton in gröblich verletzender Weiſe empfangen. 
Schon iſt die Nachricht in jedem einbeimiſchen Bazar in Indien bekannt und 
bleibt uns nur Eines zu thun übrig. Die Beleidigung muß raſch 
erächt und dem Emir in erſter Linie und mit ihm dem ganzen 
indiſchen Volk zu verſtehen gegeben werden, daß auf ihrer 
Seite des Hindoo⸗Koſb menigftens England die dominirende 


bald genug zur Einſicht kommen werden, da 
jene Macht nicht im Stande iſt, die leichtſinnig berauf⸗ 
Die Angelegen⸗ 
De ift jetzt dem Gebiete der Politik entrückt. Afgbaniſtan 
at in oͤffentlicher und übermüthiger Weiſe die britiſche 
man: beleidigt und muß raſch und nachdrücklich gezüchtigt 
werden. 
Die „Pall Mall⸗Gazette“ äußert ſich über die Frage, wie folgt: 
„Der Simla⸗Correſpondent der „Daily News“ zeichnet die Lage ganz 
richtig, indem er meldet: „Der Emir bewirthet feine ruſſiſchen Gäſte und 
droht der freundlichen engliſchen Miſſion, ſie mit Flimtenſchüſſen zu em⸗ 
fangen“. Die Regierung bat jetzt die Wahl zwiſchen zwei Entſchlüſſen: fie 


p 
enen der geſchäftsführende Ausſchuß in Berlin demnächſt in allen] könnte erſtens die abſchlagige Antwort des Emirs rubig hinnehmen und er- 


Partelangelegenhelten ſich in Verbindung zu ſetzen hätte. 
[Zu dem Droh⸗ Artikel der „Norddeutſchen Allge⸗ 
meinen Zeitung.“] Man ſchrelbt der „Magd. Ztg.“ aus Berlin, 


klären, daß ihr an der Miſſion nach Cabul nichts gelegen ſei. Wir dürfen 
dieſen Fall, da er unmoglich iſt, nicht näber unterſuchen. Selbſt eine Res 
gierung, welche in kopflofer Weiſe in eine ſolche Miſſion hineingetappt wäre, 
könnte cine derartige Beleidigung nicht ruhig hinnehmen, viel weniger eine 


24. September: „Bevor geſtern Abend die Soclaliſtengeſetz-Commiſſton] ſolche, welche dieſe Miffion als einen Bruchibell ihrer burchdachten Bolitit 


des Reichstages ihre Berathungen begann, 
preußiſchen Miniſter Grafen Eulenburg, 
tale Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“, worin mit einer abermaligen 
Auflöſung des Parlaments gedroht war, falls die Commiſſton Lasker⸗ 


ſchen Vorſchlägen folgte, zu bedeuten hätte. Der Minifter des Innern ſeine Miſſion zurüchzieben, 


erwiderte, es wäre ihm nicht bekannt, auf weſſen Veranlaſſung der 
Artikel geſchrieben fein könnte, er für feine Perſon ſtände den ge: 
tüägten Ausführungen des Blattes fern.“ Nach der „N. Stett. Ztg.“ 
Mes der Abg. v. Bennigſen geweſen, der die Frage geſtellt hat. 


zuſammengeben? Es iſt ein entſetzlicher Menſch, aber bös kann ich ihm 
doch nicht fein; im Gegentheil: ich habe nach Dir feinen Menſchen 
auf der Welt, glaube ich, ſo lieb wie ihn, und ich würde ihm Alles 
zu Liebe thun und noch tauſend Wechſel für ihn ausſtellen, und ich 
habe mir wahrhaftig Gewiſſensbiſſe gemacht, daß ich ihm nicht aus 
r Verlegenheit helfen und die arme Anna heirathen wollte — man 
Ätte ſich ja arrangiren koͤnnen — und das arme Kind wäre doch 
venigſtens nicht ins Waſſer gegangen — aber Salchen! nein! hier 
derwandelt ſich die Milch der frommen Denkungsart in gährend 
achengift, und noch während Zempin perorirte und geſtikulirte, hatte 
meine Flucht beſchloſſen. Spatzing hängt der Himmel zu ſchwer 
ber Kantzow; feit geſtern — ſeitdem er gehört, daß Zempin bankerott 
— kann er den Druck nicht mehr ertragen. Er hat ſich darauf be⸗ 
Onnen, daß er ein halbes Dutzend Aufträge in Grünwald hat, die 
noch während ſeines Erdenwallens ausgeführt werden müßten; er 
volle zu Weihnachten wiederkommen und Julie's Portrait fertig machen 
F Honorarvorſchüſſe kann er nicht wohl mehr fordern, ſintemalen er, 
Maube ich, das ganze Honorar bereits vier oder fünfmal bekommen 
— enfin: er hatte für heute Morgen um einen Wagen gebeten. 
ir waren mit der Zeit ſo gute Freunde geworden; konnte eln 
NMenſch, konnte ſelbſt Salchen es mir verdenken, wenn ich dem guten 
Feund bis nach Radebas das Geleit gab? Um die Sache wahr⸗ 
ſceinlich zu machen, nehme ich nichts mit, nicht meine Lieblingspfeiſe, 
icht einmal einen Ueberzieher bei dem Hundewetter. Wer ſich durch 
N chwimmen retten will, wenn das Schiff untergeht, muß ſich möy: 
N leicht machen. Ich habe nur eine Sorge: Spatzing ſattelt noch 

zu letzten Augenblick um. Seitdem er gehört, daß wieder Geld wie 
ku da iſt, ſchneidet er Geſichter, als ob er Leibſchmerzen hätte. Jede 
Bde iſt koſtbar: ich ſchreibe Dir, wo ich geblieben; aber nicht 


fragte ein Abgeordneter den] betrachtet. Man darf annehmen, daß der Viceköͤnig Maßregeln ergreifen 
was der gehäffige und bru⸗ wird, 


zum den Emir zur Raiſon zu bringen. Andererſeits wird Ruß⸗ 
land, nachdem es den Emtr mit England verfeindet hat, ſich mit dieſem Er: 
folg vorerſt begnügen. Es kann ſeine vollſtändige Neutralität zwiſchen Eng⸗ 
land und dem Emir erklären und, um allen Argwohn zu entwaffnen, ſogar 
N was eine Unterſtüßung des Emirs unter der 
Hand durchaus nicht ausſchließt. Eine derartige Politik bietet Rußland fo 
viele Vortheile, daß es dieſelbe unzweifelhaft annehmen wird. Ein Krieg 
in Afgbaniſtan würde England viel Geld und Blut koſten und eine große 
Aufregung in Indien hervorrufen. Der Ehrgeiz der Eingeborenen würbe 


durch die Ausſicht auf eine Niederlage der engliſchen Waffen angeſtachelt -räglich noch, 
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werden. Dies Alles ſtebt Rußland iu Ausficht, obne daß es ſich darum zu 
7 77 — nöthig hat. Dies find die Ausſichten, welch die Reg 
ich hat. 22 7 . 

In einem weiteren Artikel bemerkt der „Standard“: 

„Die Beleidigung iſt ſo groß, wie ſie nur ſein konnte, und eine Be⸗ 
gleichung nicht mehr möglich. Während die ruſſiſchen Bajonnette weit hinter 
dem Oxus zurückſtehen, hai Schir Ali feine Feindſeligkeit einer Macht dus 
gekündigt, welche in zebn Tagen 40,000 Maun an feinen Grenzen ver⸗ 
ſammeln kann. Die Genugthuung muß eine vollſtändige ſein und in der 
apfel des ruſſiſchen und Annahme des engliſchen Geſandten in Cabul 

ıpfein. 

vi Die „Morning Poſt“ tritt der Anſicht der „Pall Mall Gazette“ 
bei, welche in dem herausfordernden Trotz des Emirs den Erfolg der 
ruſſiſchen Rathſchläge erblickt. Das ſtets ruſſenfeindliche Blatt meint, 
Rußland möchte England in einen Krieg verwickeln, ohne ſelbſt die 
Koſten dafür bezahlen zu müſſen, und ſchreibt: 

Die Afghaniſtan⸗Angelegenbeiten haben ſich in eine Kriſis zugeſpitzt. 
Die Miſſion mußte, kaum an der Grenze angekommen, der Gewalt weichen. 
Nichts fehlt, um die Beleidigung unſerer Würde zu betonen; fie geſchah 
überdies in Gegenwart zweier eingeborener Fürſten und kann nicht der 
Uebereilung oder dem Irrtbum eines Untergebenen zur Laſt gelegt werden. 
Der Einfluß dieſes Ereigniſſes auf unſere Stellung in Indien kann nicht 
übertrieben werden. ir werden von einem kleinen Nachbarn offen ber⸗ 
ausgefordert, hinter welchem offenbar Rußland ſteht. In den Augen der 
Indier erſcheint dies als Reſultat des Kampfes zwiſchen Rußland und England 
um die Suprematie, d. h. eine Niederlage Englands. Dieſer Umſtand ver⸗ 
leiht dieſer Angelegenheit ihre Wichtigkeit. An der moraliſchen Evidenz von 
Rußlands Schuld kann kein Zweifel berrihen. Allianzen mit Perſien und 
Afabaniſtan ſind ſeit langem die ip ruſſiſcher Staatsmänner. Die Allianz 
mit Perſieu iſt ein fait accompli; diejenige mit Afgbaniſtan bat bereits 
Früchte getragen, ſelbſt wenn fie noch nicht abgeſchloſſen ſein ſollte. Afgha⸗ 
niſtan, welches an der Schwelle unſeres indiſchen Reiches liegt, iſt mehr als 
200 Meilen von den Grenzen des Czaren entfernt. 

[Aus Bombay! wird dem „Standard“ unterm 23. d. telegraphirt: 
„Heute Nachmittag wurde in Simla eine außerordentliche Sitzung des 
viceköniglichen Raths abgehalten, N 
General Roberts, der Commandirende der Grenz⸗Streitkräfte, mit ge⸗ 
heimen Ordres nach Peſchawur ab. Eine große Streitmacht hat 
Befehl, ſich an der Grenze in Bereitſchaft zu halten, wo bereits 
12,000 Mann concenirirt find. Die indiſchen Journale find im 
allgemeinen der Anſicht, daß der der Geſandtſchaft zugefügte Schimpf 
entweder eine Abbitte oder die Beſetzung Afghaniſtans erheiſche. Unter 
den Europäern herrſcht eine krlegeriſche Stimmung vor. Der Handels⸗ 
verkehr iſt geſtört und die Staatspapiere ſind gefallen“. 

Osmaniſches Reich. 8 

P. C. Konſtantinopel, 19. Septbr. [Midhat Paſcha.] Die 
Freunde Midhat Paſchas haben ſich einer verfrühten Freude über 
die Tragweite der Aufhebung ſeines Exils hingegeben. Die nahe Zu⸗ 
kunft wird lehren, daß es mit ſeiner Ernennung zum Großvezier noch 
lange ſeine guten Wege haben werde. Vor Allem iſt es Thatſache, 
daß der Sultan nur widerwillig und auf unaufhoͤrliches, faſt läſtiges 
Andrängen Mr. Layard's in die Rückkehr Midhat's gewilligt hat. 
Die Engländer wollen aus Midhat eine Art Vicekoͤnig von Klein⸗ 
Aſien machen, der, vom Sultan mit faſt unbeſchränkter Gewalt be⸗ 
kleidet, die Reformen ausführen und ſozuſagen unter der Leitung und 
Einem ſolchen Plane wird der 
Sultan energiſch widerſtehen, weil er nicht zum factiſchen Vaſallen 
Englands durch Midhat herabſinken will. Vorläufig wird Midhat zu 
keinem Öffentlichen Amte berufen, daher auch nicht zum Gouverneur 
von Kreta ernannt werden. Er erhält nur die Erlaubniß, als ein⸗ 
facher Prlvatmann auf Kreta ſeinen Wohnſitz zu nehmen. 
da eigentlich mehr exilirt ſein, als in England und viele Freiheiten 
einbüßen, deren er ſich in Europa erfreute. Midhat ſcheint dies auch 
erkannt zu haben, denn, wie man verſichert, bat er um die Erlaubniß, 
auf Cypern feinen Wohnſitz nehmen zu dürfen. Dies wurde ihm jedoch 
nicht geſtattet und gab man ihm zu verſtehen, daß er, wenn er voll⸗ 
ſtändige Verzeihung erlangen will, dem Willen des Sultans ſich fügen 
und mindeſtens auf einige Zeit nach Kreta gehen müſſe. Uebrigens 
wird Midhat bald eine Nachricht erfahren, die ſeine Hoffnungen zu 
vernichten geeignet iſt. Mahmud Paſcha Nedim erhielt ſo eben durch 
ein eigenhändiges Schreiben des Sultans die Erlaubniß, am erſten 
Bairamstage (27. September) nach Stambul zurückzukehren. Wenn 
in den Anſchauungen des Sultans inzwiſchen nicht wieder eine uner⸗ 
wartete Wendung einttitt, iſt die Rückkehr des berüchtigten Partiſan 


ierung vor 


und nach Ablauf derſelben reiſte 


Er wird 


„* 


Rußlands fo viel als gewiß und der Sieg der ruſſiſchen Politik be⸗ 


ſiegelt. 
[Ein Attentat auf den Sultan.] „Aus einer vom 16. d. 


datirten Correſpondenz im Petersburger „Golos“ erfährt man nach⸗ 
daß am 31. v. M. ein Attentat auf den Sultan 


„So wirft Du es wieder lernen, und dann bin ich doch noch war nicht in der Stimmung, um an dieſer Komödie Geſchmack zu 


immer da.“ 

„Und Du ſchickſt mich nicht ins zweite Examen?“ 

„Wir ſprechen noch darüber; ich frage nach Dir bei Herrn Hin⸗ 
richs und ſuche Dich auf, bevor ich ſelbſt —“ 

„Was ſelbſt?“ 

„Gleichviel — haſt Du Geld?“ 

„Ich weiß nicht — vorgeſtern hatte ich, däucht mir, noch was“, 
erwiderte Anton, in den Taſchen herumſuchend. 

„So nimm auf alle Fälle!“ 

„Na — meinetwegen! es iſt nicht das erſte.“ 

„Und ſoll auch nicht das letzte fein — ſtill!“ 

Es taftete Jemand an der Thür und Spatzing ſchwankte in das 
Zimmer; die Rabenlocken hingen ihm über die geiſterhaft bleiche Stirn, 
während die kleinen ſchwarzen Augen in dunkeln Ringen fürchterlich 
rollten. Er lehnte ſich an den Pfoſten; die Arme hingen ſchlaff her⸗ 
unter, der Kopf lag auf der linken Schulter. 

„Habe ich es nicht geſagt!“ rief Anton. 

„Ich hätte es vorausſehen ſollen“, murmelte Spatzing in dumpfen 
Tönen; „es war zu viel für mich. Sich loszureißen auf einmal, wo 
man feſtgewachſen iſt mit allen Faſern ſeines Herzens — ohne den 
Gaſtfreunden Lebewohl ſagen zu dürfen — danken zu dürfen für 
alles Gute und Liebe, das man Monate lang genoſſen — anflatt 
des Dankes ein unvollendetes Werk zurückzulaſſen — meine Nerven 
ertragen es nicht — mein Künſtlerſtolz erträgt es nicht — ich kann 
nicht reiſen.“ i 

„Sie werden anders darüber denken, wenn Sie erſt auf dem Wagen 
fitzen“, ſagte Gerhard. 

„Ich kann nicht denken!“ murmelte Spatzing, ſich vor die Stirn 


Mer, als bis ich in Sicherheit bin. Hinrichs ſoll mich über die ſchlagend: „hier iſt es ſo hohl, fo dumpf! und hier in der Bruſt, fo 
muöcklenburger Grenze ſchmuggeln: er kennt aus langjähriger Erfah: | ſchwer — dazu die Magenindlspoſition, die ich mir vom Waldfeſt mit: 
ung die geheimſten Schleichwege und Verſtecke, in denen mich Argus gebracht habe — ich bin ſicher, dies entwickelt ſich zu einem fürchter⸗ 


ſelh 
Wal 


N 


er: ade! ade! gedenke mein!“ 


nicht entdecken würde. Und nun — wie der Geiſt von Hamlets] lichen Typhus.“ 


„Den Ste entſchieden beſſer in Grünwald durchmachen, wie hier“, 


verlieren Sie keine Minute.“ 


f Im anton hatte ſich in Gerhards Arme geſtürzt; die Thränen liefen] ſagte Gerhard; „ich rathe Ihnen auf das Dringendfle, reifen Sie ſofort, 


über die dicken Backen. 
„Oder fall ich doch bleiben?“ ſchluchzte er. 


„Aber er ſieht wirklich übel aus“, ſagte Anton; „und bei dem 


Di „Auf keinen Fall“, fagte Gerhard; „es iſt die einzige Möglichkeit, | Wetter! bei dem Regen!“ 


\ ch vor dem Untergange zu retten.“ 
ig „Ich fürchte nur: 
J habe es verlernt.“ 


Gerhards ſcharfes Auge hatte längſt entdeckt, daß die geiſterhafte 


ich kann nicht mehr auf eigenen Füßen ſtehen |Bläffe und die ſchwarzen Ränder nirgendswo herſtammten, als aus 


dem Malkaſten, mit welchem ſich der Künſtler vorhin geſchleppt; 


finden. 
„Der Regen wird Herrn Spatzing gut thun; ich ſeh' es ihm an 
den Augen an“, ſagte er. 

Spatzing ſprang vom Stuhle empor, auf den er ſich eben hatte 
fallen laſſen. 

„Kommen Sie, Stude, ich werde unterwegs liegen bleiben — ich 
weiß es; aber es iſt einmal beſchloſſen — man ſoll mir nicht nach⸗ 
ſagen, daß ich ein Talent, doch kein Charakter ſei — ſo mag es ge⸗ 
ſchehen, obgleich auch Fräulein Saling ſchwoͤrt, daß ich in den offen» 
baren Tod renne.“ 


Gerhard wollte eine fo günſtige Wendung nicht unbenutzt laſſen; 


er that, als ob die Sache jetzt entſchieden, die Reife definitiv be⸗ 
ſchloſſen ſei und geleitete die beiden Freunde bis zu dem Wagen. 
Wäre ſein Herz weniger ſchwer geweſen, er würde über die kläglichen 
Geſichter haben lachen müſſen. Der Maler ſaß bereits auf dem Strohſack, 
5 25 dem breitrandigen Hut bedeckte Lockenhaupt in die Hände 
geſtützt; 
einem vielſagenden Blick noch einmal die Hand, als er, ſich wendend, 


Salchen, die unbemerkt herangetreten war, in der offenen Hausthür 


ſtehen ſah. 

Er zuckte zuſammen, riß ſeine Hand zurück und ſchnitt ein ent⸗ 
ſetzliches Geſicht, das ein luſtiges Lachen darſtellen ſollte, mit weinerliher 
Stimme rufend, während er auf den Wagen haſtete: „Alſo auf acht 
Uhr ſpäteſtens! ich laſſe mich auf keinen Fall halten, und wenn Hin⸗ 
richs feinen beſten Rothſpon vorfährt! Adieu, Gerhard! adien, Salchen! 
und heute Abend einen ſauren Hering! oder auch zwei!“ 

„Fort!“ rief Gerhard. 


Die Pferde zogen an; der Wagen rollte ſchnell davon, Spatzing 


wehte mit einem weißen Tuche, das von dunklen Flecken ſtarrte; 
Anton hatte nicht den Muth, ſich umzublicken; Gerhard wandte ſich; 
Salchen vertrat ihm den Weg. Ihr widerwärtiges Geſicht, das ihn 
ſonſt ſtets demüthig anlächelte, war zu einer wüthenden Fratze ver⸗ 
155 die falſchen weißen Zaͤhne blitzten unheimlich durch die blaſſen 

pen: 

„Daran ſind Sie ſchuld“; ziſchte ſie; „aber Sie ſollen an mich 
denken!“ 


Gerhard würdigte das böfe Geſchöpf keiner Antwort; er ging an 


ihr vorüber in das Haus, auf ſein Zimmer. (Fortſetzung folgt.) 
Die neunte Lieferung der Judilaums⸗Ausgabe von Holtei“s „Chriſtlan 


er! Lammfell“ iſt ſoeben im Verlage von E. Trewendt erſchienen. 


Anton, im Begriff, hinauf zu klettern, ſchüttelte ihm mit 
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rmlernotumen wurde, als derfeibe ins Strall don Aupfapı Jabs, um 
dem Mantel des Propheien ſeine Ehrfurcht zu bezeugen. Ein Softa 


drang durch das Volk und die Spalier bildenden Soldaten und ſtürzte 
ſich auf die Equipage des Sultans, wurde aber rechtzeitig ergriffen, 
entwaffnet und in das Gefängniß beim Seraskterat abgeführt. Dieſes 
Attentat ſteht, wie es ſich erwieſen hat, mit der Verſchwörung in Ver: 
bindung, deren Fäden ſich bereits in den Händen der Polizei befinden. 
Vor und nach dem Attentat wurden viele Verhaftungen vorgenommen. 
Unter dem Einfluß dieſes Ereigniſſes verblieb der Sultan den ganzen 
nächſten Tag im alten Serail, welches er erſt in der Nacht bei voller 
Dunkelheit zu verlaſſen ſich entſchloß. Seit der Zeit iſt die geſammte 
Polizei in Bewegung und trifft außerordentliche Vorfichtsmaß regeln. 
Uebrigens wäre zu erwähnen, daß ein freudiges Familienereigniß in⸗ 
zwiſchen den Sultan in freundlichere Laune verſetzt haben dürfte. 
Seine ältefte Tochter hat ſich mit dem Sohne Osman Paſchas, des 
Helden von Plewna, verlobt. 
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Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 26. September. [Tages bericht.] 


Amtliches] Früher wurden nur den ruſſiſchen Kaufleuten, welche 
in den weſtlichen Gouvernements Rußlands wohnten, auf ein Jahr gil⸗ 
tige Päſſe eriheilt, mit denen fie mebreremals die Grenze übeiſchreiten durſ⸗ 
ten. Heut macht das „Breslauer Amtsblatt“ bekannt, daß dieſe Conceſſion 
auf alle ruſſiſchen Kaufleute ausgedehnt worden ſei. 

Das „Amtsblatt“ macht ferner die Städte im Reg.⸗Bezirk Breslau bekannt, 
welche als ſogenannte Normalſtädte für die Einſchätzung der in § 8 Nr. 4 
des Gebäudeſteuergeſetzes bezeichneten Gebäude maßgebend ſein ſollen. Dieſe 
Normalſtädte find 1) Breslau (für diejenigen Gemeinde: und ſelbſtſtändigen 
Gutsbezirke, deren Gebäude der Mehrzahl nach innerhalb einer Entſernung 
von 3 Kilometer von der Grenze des Stadikreiſes Breslau an gerechnet, be⸗ 
legen ſind). 2) Neumarkt (für die übrigen Gemeinde⸗ und ſelbſtſtändigen 
Gutsbezirke des Landkreiſes Breslau). 3) Brieg (für den am linken Oder⸗ 
ufer belegenen Theil des Kreiſes). 4) Namslau (für den am rechten Oderufer 
belegenen Theil des Kreiſes Brieg). 5) Reichenſtein (für den Kreis Franken⸗ 
ftein). Alle folgenden Städte find für den ganzen Kreis maßgebend: 6) Neu⸗ 
rode (Kreis Glatz). 7) Guhrau. 8) Habelſchwerdt. 9) Prausnitz (Kreis Militſch⸗ 
Trachenberg). 10) Münſterberg. 11) Namslau. 12) Kanth (Kreis Neumarkt). 
13) Neurode. 14) Nimptiſch. 15) Bernſtadt (Kreis Oels). 16) Oblau. 17) 
Reichenbach. 18) Freiburg (Kreis Schweidnitz). 19) Steinau. 20) Streblen. 
21) Striegau. 22) Trebnitz. 23) Waldenburg. 24) Wartenberg. 25) Winzig 
(Kreis Wohlau). Fi 5 

Das bieſige Haupt⸗Steueramt bringt im „Amtsblatt“ zur Kenntniß, daß 
vom 1. October ab die Oderfähre zwiſchen Grüneiche und Zedlitz eingeht. 

* [Perſonalien.] Ernannt: Der frühere Vice⸗Feldwebel Laſchtufka 
um Gefangenenauſſeher bei der Strafanftalt in Striegau. — Beſtätigt: 

ie Wiederwahl des Stadtbauaths Kaumann zum beſoldeten Stadtrath 
der Stadt Breslau. : - } a 1% 

Widerruflich beſtätigt: Die Vocation für den bisherigen Hilfslehrer 
Kothe zum kath. Lehrer in Heudorf, Kreis Habelſchwerdt. 

Ernannt; Der bie berige Hilfslehrer Dr. Kirchner zum nrdentlichen 
Lehrer am königlichen Gymnaſium zu Brieg. — Befördert: Der ordent⸗ 
liche Lehrer Dr. Langen zum Oberlehrer an demſelben Gymnaſium. — Be: 
ſtätigt: Die Vocation des Gymnaſial⸗ Oberlehrer Dr. Rhode zum Rector 
der höheren Bürgerſchule in Guhrau. 

Verſetzt: Der Poſtinſpector Hennig von Breslau nach Magdeburg und 
der Poſtinſpector Störmer von Poſen nach Breslau. 

Ernannt: Die Schaffner Stralucke, Wagner, Maaß, Denzel, Groß II, 
Scholz und Pachnicke in Breslau zu Packmeiſtern. — Verſetzt: Der Stations⸗ 
Aſſiſtent Waliczek von Gleiwitz als commiſſariſcher Güter⸗Expedient nach 
Breslau und der . —.— Geldner von Poſen nach Breslau. — Penſionirt: 
Der Packmeiſter Bachmann I in Breslau. 5 

Schwurgerichts⸗Sitzung.] Der Schwurgerichtshof zu Breslau wird 
ſeine neunte Sitzung in der Zeit vom 14. October an ungefähr 14 Tage 
hindurch im Schwurgerichisſaale des Stadtgerichts⸗Gebäudes abhalten. 

USchenkung.] Dem jüdiſch⸗theologiſchen Seminar „Fränckel'ſche Stif⸗ 
tung“ zu Breslau iſt zum Andenken an die verſtorbene Frau Dorothea 
Lion ein Prämien⸗Antheilſchein der Köln⸗Mindener Eiſenbahn über 300 
Mark geſchenkt worden. g j 8 

* [Beginn des Gottesdienſtes] in den Gemeinde⸗Synagogen am 
Neujabrsſeſte Neue Synagoge erſter Abend 6 Uhr, zweiter Abend 6% Uhr, 
Morgengottesdienſt 7½ Ubr, Predigt 9% Uhr; Synagoge zum Storch erſter 
f 10 6 Uhr, zweiter Abend 6% Uhr, Morgengottesdienſt 7 Uhr, Predigt 

r 


10 Ubr. 

+ [Umts:Aufbebung.) Vom 1. October d. J. ab wird das Unter- 
Steuer⸗Amt zu Reichthal, Kreis Namslau, zu dem Haupt⸗Steueramts⸗Bezirk 
Oels gebörig, aufgehoben und ſind die Geſchäfte deſſelben dem Unter⸗Steuer⸗ 
Amte Namslau übertragen worden. Sämmtliche Beſitzer von Brenn» und 
Brauereien, welche ihre Steuern bisher an das aufzubebende Amt abgeführt 
haben, müſſen dieſelben fernerhin an das Steuer⸗Amt zu Namslau ent⸗ 
richten. Ebenſo find fernerhin die benöthigten Stempelmaterialien von dieſem 
Amte zu beziehen. \ N g 5 

[Nordlicht] Meteokologiſche Berichte melden ein ſehr ausgebreitetes 
Nordlicht, welches in den letzten Nächten ſowohl im ganzen nördlichen Theil 
von Skandinavien wie in Rußland beobachtet wurde. Daſſelbe bedeckte den 
größten Theil des nördlichen Himmels, erſchien in gelblich ⸗rothem Lichte und 
zeichnete ſich durch das häufige Ausſchießen von hellen, intenſiv gelben 
Strablenbundeln aus. 0 

. [Naturſeltenbeit] Im Schaufenſter des Herrn Kaufmann Rein⸗ 
old Grubn, Zimmer⸗ und Gartenſtraße⸗Ecke, liegt gegenwärtig ein Rieſen⸗ 
Kürbis zur Anſicht aus, welcher 90 Pfund im Gewicht enthält. Derſelbe 
iſt im Garten des Herrn Brauereibeſitzer Kipke, Langegaſſe 29, gezogen 
worden. 
* [Die Droſchken erſter Klaſſe] haben bekanntlich ihren Halteplatz 
inmitten der Stadt auf der Altbüßerſtraße, in der Nähe des Gaſthofs „zum 
weißen Adler“. Es läge im Intereſſe des fahrenden Publikums, daß auf 
allen Droſchkenhalteplätzen mindeſtens eines dieſer eleganten Fahrzeuge 
halten möchte, damit auch die in entfernteren Stadttheilen befindlichen Be: 
wohner von dieſen Droſchken Gebrauch machen könnten. Wie häufig lommt 


es nämlich bei feſtlichen Gelegenheiten, wie bei Kindtaufen, Hochzeiten ꝛc. ꝛc. 


vor, daß in einer Vorſtadt ſich irgend Jemand einer ſolchen eleganten 
Equipage bedienen muß und nunmehr gezwungen iſt, erſt eine große Strecke 


Weges zu laufen, um eine ſolche herbeizuholen. 


was nicht genügte, entlaſſen und wir ſtehen einem in den 


*[Thalia⸗Theater.] Die rührige Direction hat ſeit 8 Tagen Alles, 
auptſächern 


neuen Perſonal gegenüber, unter dem Fräulein Meißner lerſte Liebhaberin), 


äulein Buchwald (erite Soubreite) und Herr Lortzing lerſter Liebhaber) 
ch ſchon in dankbarer Aufgabe bewährt haben. Anfangs nächſter Woche 
wird Frl. Platb vom Reſidenz⸗Theater in Berlin als jugendliche und naive 


Liebbaberin debütiren; ebenſo der Charakterſpieler Herr Auerbach von 


Wien. — Am Sonntag kommt die beliebte Poſſe: „Heydemann und 


Sobn“ zur Aufführung. Fräulein Buchwald, die in der Poſſe „Bummel⸗ 
fritze“ beugt bat, daß ſie ein echtes Berliner Kind iſt, wird die Minne 


ſpielen. Außerdem tritt ein neues Mitglied Herr Roland vom Stadt⸗ 
Theater in Berlin zum eriten Male als Schnabel auf. Unſer beliebter 
Feuchter iſt mit ſeinem Pägelow in ſo gutem Andenken, daß man wohl 


einem genußreichen Abend entgegenſehen darf. 


Ddorf 


mit der größten Ruhe und Praciſion getroffen waren, beſtieg Herr Damm 
die Gondel. 


Ilꝛochꝗffelader vor Ranſern. Die Landung erfolgte ohne jeden Stoß. 
3 Bee des Ballons waren 


d. [Luftſchifffahrt.] Der Luftſchiffer Da m, deſſen Unerſchrocken⸗ 
a wir ſchon voriges Jahr bei den Luftſchifffahrten vom P. Scholtz'ſchen 
arten (Margarethenſtraße) aus wahrzunehmen Gelegenheit hatten, halte 
für ga Nachmittag eine Lufiichiffiahrt von Hildebrand's Garten (Neu: 
rſſtraße) aus 1 Baden welcher etwas über 600 Perſonen beiwohnten. 
Die Füllung des Ballons Victoria“, welche 400 Kubikmeter Gas bean⸗ 
ſprucht, begann gegen 12 Uhr Mittags und ging gut von Statten. Zur 
feſtgeſetzten Zeit, Nachmittags 5% Uhr, nachdem die letzten Vorbereitungen 


Unter einer Fanfare der Capelle des Schleſiſchen Küraſſier⸗ 
Regiments Nr. 1 ſtieg der Ballon kerzengrade in die Höhe. Kaum über das 
Orcheſter hinaus, kam Herr Damm aus der Gondel heraus, ſtellte ſich mit 
einem Beine auf den Rand derſelben, während er mit dem andern in der 


Luft agirte. In gleicher Weiſe waren die Hände beſchäftigt. Mit der inen 


bielt er ſich an dem Geſtränge feſt, während er mit der andern eine kleine 


ahne ſchwenkte. Der Ballon ging bei rubiger Luft in ſcharf nordweſtlicher 
Richtung über die Stadt und fiel nach etwa 25 Minuten auf van au 
ur Ber: 
Herrn Damm zahlreiche Landleute behilflich. 
egen 9 Uhr kam Herr Damm in das Hildebrand'ſche Local zurück. — 


abst de Hildebrand ſchen Gartea unternehmen. Wenn das Wetter 
beſonders gung ift, deabſichigt Herr Damm obne Gondel zu ſteigen, ein 
Schauspiel, welches, ſo viel wir wien, bier noch nicht geboten worden iſt. 
B- ch. [Bom Bau des ſchleſiſchen Provinzial⸗Muſeums.] Die 
Inſchr'it „Muſeum der bildenden Künſte“ auf dem Architrav über der joui⸗ 
ſcher. Säulenreide der Hauptfagade des im Stadium der Ausſchmückung be⸗ 
gräffenen Gebäudes für das Schleſiſche Provinzial⸗Muſeum hat eine ſtarke 
Uebergoldung erhalten und hebt ſich nun von dem grauen Grunde deutlich 
erkennbar ab. Gegenwärtig wird an der Ausſtattung der inneren, Ober⸗ 
licht ſpendenden Kuppel mit Stulkaturornamenten gearbeitet. Die Aus⸗ 
führung der ſtilvollen Zeichnung in Reliefs wird binnen Kurzem ihren Ab⸗ 
ſchluß erreichen. Weniger energiſch bereitet man die Inangriffnahme der 
Ausführung der Fries⸗Ornamente vor. Die febr geſchmackvoll mit Spiegel⸗ 
las und fein gemuſtertem Gitterwerk in antikem Stil in ihrem oberen 
Theil ausgeſtatteten Thorflügel gereichen dem Geſammtbau zu keiner ge⸗ 
ringen Zierde. Die Beendigung der ornamentalen Arbeiten wird — frei⸗ 
lich von Optimiſten — für das nächſte Gabler in Ausſicht geſtellt. 

B- ch. [Langfinger auf der Gartenbau⸗Ausſtellung.] Be 
kanntilich iſt während der Gartenbau⸗Ausſtellung im Schießwerder ein 
Blumenzwiebeln⸗ und Pflanzenſamen⸗ Marder in flagranti ertappt worden, 
der nicht weniger als drei Taſchentächer voll von vorgenannten Garten: 
artikeln in feiner Rocktaſche hatte verſchwinden laſſen und der kein Geringerer 
iſt, als ein Stadtverordneter einer größeren Stadt Oberſchleſiens. Der 
Fall ſtebt leider nicht vereinzelt da. Wie die als Auſſeher fungirenden 
Ausſtellungsbeamten verſichern, ſind bedeutende Mengen von Früchten und 
andern verlockenden Ausſtellungs⸗Gegenſtänden entwendet worden. So⸗ 
gar ſehr anſtändig gekleidete Herren und — man ſtaune — auch äußerſt 
elegant ausſehende Damen haben ſich nicht geſcheut, vom moraliſchen 
Standpunkte verwerfliche Taſchenſpielerkünſte zu üben. So ſind, um nur 
zwei Beiſpiele anzuführen, von den aus der Gärtnerei des Prinzen Biron 
von Curland auf Schloß Wartenberg als Seltenheit in dieſer Jahreszeit 
ausgeſtellten Kirſchen, die einen anſebnlichen Teller füllten, kaum 4 bis 
5 übrig geblieben, von mehreren nach ſchweizer Art bereiteten Kaſen der 
Giesmannsdorfer Käſerei, deren jeder einen Durchmeſſer von ca. 1 Meter 
batte beinahe 2 Käſe ſtückweiſe escamotirt worden. — Wie viel emſige Finger 
müſſen bier thätig geweſen ſein? 

=pP.= [Die erſten Karpfen] aus den Teichen des Grafen v. d. Recke 
ſind bereits hier theils per Axe theils per Bahn, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn, 
angelangt und ſind an den Fiſchtröͤgen zum Verkauf geſtellt. } 

—B—ch— [Ein BarforcesEjjer] produeirte ſich geſtern in einer 
Reſtauration der Sch.ſtraße. An eine animirte Tiſchgeſellſchaft trat ein ans 
ſtändig gekleideter junger Menſch beran, betheiligte ih an der Unterhaltung 
und erbot ſich, als man auf den Artikel „Virtuoſität im NN kam, 
innerhalb einer Stunde zwölf Schweincottelets mit Kartoffeln zu eſſen, wenn 
ſich Jemand von der Geſellſchaft bereit erklären würde, dieſelben zu be⸗ 
zahlen, verlöre dagegen er, der Eß⸗Virtuoſe, die Wette, ſo würde ihm die 
Zeche zur Laſt fallen. Zwei Herren aus der Geſellſchaft erklärten ſich ſofort 
bereit, auf die Wette einzugehen. Die Cottelets wurden aufgetragen und 
das Maſſenſouper begann. Doch ſchon nach Vertilgung des ſiebenten Cot⸗ 
telets erklärte der Virtuoſe, daß er nicht mebr eſſen könne, und als es zum 
Zablen der Zeche kam, erklärte er ganz beſcheiden — daß er kein Geld bei 
ſich babe. Es blieb nun den Herren nichts übrig, als ſolidariſch für den 
Betrag der Zeche zu haften. Der unternehmungstüchtige Eſſer aber wurde 
an die friſche Luft befördert, um, wie man motivirend binzuſetzie, der beſſe⸗ 
ven Verdauung wegen Motion zu haben. 3 5 

Isg. [Obdachloſe. — Vom Polizei⸗Gefängniß.] Ende Juli 
waren im Polizei⸗Gefängniß internirt 38 Männer und 28 Weiber, zuſam⸗ 
men 66 Individuen. — Im Auguſt wurden eingeliefert 890 Männer und 
369 Weiber, dagegen entlaſſen 879 Männer und 378 Weiber, ſo daß Ende 
Auguſt 49 Männer und 19 Weiber, zuſammen 68 Individuen in Haft 
blieben. — In der Verwahrungs⸗Auſtalt für Obdachloſe wurden im Auguſt 
untergebracht 275 Männer, 49 Weiber und 15 Kinder, zuſammen 339 Per⸗ 
ſonen oder durchſchnittlich täglich 11. — Ziebt man nun in Betracht, daß 
im Aſyl für Obdachloſe (Höſchenen Weg) 30 Männer, 382 Frauen und 125 
Kinder Unterkommen gefunden hatten — durchſchnittlich täglich 17 — fo 
vum 15 Auguſt überhaupt obdachlos 876 Perſonen oder durchſchnittlich 

erſonen. 

+ [Polizeiliches.] In einem Reſtaurationslocal auf der Mehlgaſſe 
wurde eine goldene Cylinderuhr entwendet. — Einer Hausbältersfrau auf 
der Hirſchſtraße wurden 4 Stück gehäkelte 
Sopbadecken und eine Commodedecke, ſowie 2 Stück Bettdecken; einer Be⸗ 
wohnerin der Urſulinerſtraße 11 Stück weiße Taſchentücher, 6 Paar Strümpfe 
verſchiedene Halstücher und Unterbeinkleider und ein ſeidenes Taſchentu 
geſtohlen. Einem Kaufmaun auf der Albrechtsſtraße ſind aus ſeinem 
Schanfenſter eine Anzahl diverſe Kryſtallgegenſtände emwendet worden. — 
Verhaftet wurden der Arbeiter W. wegen Diebſtabls, der Töpfergeſelle S. 
wegen Hausfriedensbruch und die unverebelichte Caroline W. wegen Kleider: 
diebſtabls, verübt in dem Haufe Neue Weltgaſſe Nr. 2. — Am 24. Auguſt c. 
erſchien bei einem Pfefferküchler auf der Schweidnitzerſtraße Nr. 40 ein 9 
Fabre alter Knabe in Begleitung eines jüngeren Knaben, von denen der 
Erſtere ein Markſtuck gewechſelt haben wollte. Das Markſtück wurde für 
falſch anerkannt und daſſelbe zurückbebalten. Das confiscirte Markſtück iſt 
bon Sachvetſtändigen für echt erklärt worden und kann ſich der rechtmäßige 
Eigenthümer dieſes Geldſtück im hieſigen Polizei⸗Präſidium abholen. 


„ Frankenſtein, 25. Septbr. [Ein gefährliches Logis. — Drob⸗ 
Brief.] Im Gerichtskretſcham zu Kl. kebrten kürzlich zwei Frauensperſonen 
ein, um dort zu übernachten. Um Mitternacht ungefähr wurden dieſelben 
durch lautes Klopfen an einem Fenſter ihres Zimmers aus dem Schlafe 
aufgeſchreckt. Die eine der beiden Frauen ſtand auf und fragte die Ruhe⸗ 
ſtörer nach ibrem Begehr. Unter ganz nichtigen Gründen verlangten die 
Letzteren, unter denen ſich der Wirth ſelbſt befand, Einlaß ins Zimmer. 
Die Frau ſchöpfte ſofort Verdacht und indem ſie die unlauteren Abſichten 
der Männer mit Schrecken gewahrte, ſuchte fie ihr Heil in der Flucht durch 
die Stuben» und hintere Haustbür. Glücklich entkommen, eilte fie zum 
Amtsvorſteber des Ortes und ging ihn um Hilfe an. Nach ihrer Rückkehr 
hatten ſich zwar die Männer ganz kaltblütig zur Ruhe begeben, doch in der 
Zwiſchenzeit war der anderen zurückgebliebenen Frauensperſon Gewalt an⸗ 
gethan worden und zwar durch zwei Fleiſchergeſellen aus Ernsdorf, wobei 
der ſaubere Wirth hilfreiche Hand geleiſtet batle. Als Entſchädigung für 
ein bei dieſer Gelegenheit zerriſſenes Kleid hatte der Wirth der angegriffe⸗ 
nen Frau 6 Mark angeboten, während bie beiden Gefellen behaupteten, 
derſelben jeder 1 Mark gegeben zu haben, um ſie dadurch als feile Dirne 


79 9 5 Sonnlag um dieselbe Zeit wird bert Damm dle jwele und 
lezte Auf 


binzuſtellen. Die Sache iſt bei der Staatsanwaltſchaft anhängig gemacht] H 


und wird die Unterſuchung weitere erg lier wel über den wahren Sachver⸗ 
balt bringen. — Dem ſeit einiger Zeit hier weilenden Muſeumbeſitzer Traber, 
deſſen intereſſanten Präparate und Landſchaftsgemälde ſich eines lebhaften 
Zuſpruchs erfreuen, iſt von einem Feinde aller Aufklärung ein Drohbrief 
zugegangen, worin dem p. Traber bedeutet wird, daß jene ganze Schaus 
bude in Flammen aufgeben und er jelbit um's Leben gebracht würde, wenn 
er ſich nicht mit ſeinem Muſeum, das nach der Auſch des gefährlichen 
Brieſſtellers ganz unſittlicher Art ſei, binnen wenigen Tagen und zwar bis 
morgen, Donnerstag, aus dem Staube mache. Da nun der bedauerliche 
Traber beut noch in unſeren Mauern ſich aufhält, wird wohl dieſe Nacht 
möglicherweiſe ſein Leben dem geheimen Febmgericht des unheimlichen Mo⸗ 
raliſten verfallen, wenn nicht die Nachſpolizei ihn davor bewahrt. Der 
Brief iſt von Frauenhand geſchrieben und der Polizei zur event. Recherche 
übergeben worden. 


DI. Brieg, 25. Septbr. [(Communales. — Denkmal.] Die 
Stadtverordneten beſchäftigten ſich in ibrer heutigen außerordentlichen 
Sitzung mit einem Antrage des Magistrats, dem Anerdieten des Comites 
für das Mollwitz-Denkmal gemäß das Standbild Friedrich des Großen als 
Eigenthum der Stadtgemeinde zu übernehmen und in Folge deſſen auch die 
Enthüllungsfeierlichkeiten auf Koſten der Stadt ſtattſinden zu laſſen. Es 
wurde beſchloſſen, das Denkmal zu übernehmen und zur Enthüllung des 
ſelben Se. Majeſtät den Kaiſer und Se. K. K. Hoheit den Kronprinzen ein: 
zuladen, erſterem auch die Beſummung des betreffenden Tages zu über 
laſſen. Ein anderer Punkt der Tagesordnung betraf das Abgeordneten⸗ 
Mandat des Stadtrath Jütiner. Derſelbe hatte vor feiner Wahl erklärt, 
für den Fall feiner Wahl zum Stadtrath das Abgeordneten⸗Mandat nieder⸗ 
zulegen, und iſt auch eniſchloſſen, feine Zuſage jetzt zu erfüllen. Be⸗ 
rüdſichtigung aber des Umſtandes, daß die gegenwärtige Legislaturperiode 
des Abgeordnetenhauſes nur noch ein Jahr dauert, und um dem Wahl⸗ 
kreiſe einen neuen Wahlkampf in dieſem Jahre zu erſparen, wurde Herr 
Nine heute ſeines Verſprechens unter der Vorausſetzung entbunden, daß 
eine Vertretung durch ſeine Collegen im Magiſtrate erfolgt und der Stadt 
Koſten nicht berurfaht. — Zum Beſten des Denkmals⸗Fonds findet nächſten 
Sonntag eine Dilettanten⸗Vorſtellung ſtatt, in welcher u. A. ein neues 
Stück „Meiſter status quo“, hiſtoriſches Lebensbild aus Brieg 's Vorzeit, zur 
Aufführung gelangen wird. Zu gleichem Zweck wird binnen Kurzem die 
Singakademie ein Kirchenconcert veranſtalten. 


at dae 2 dergleichen] Sa 
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Bil u 25. Septbr. [Tageschronikl Geſtern beſuchte und der 
Neo erungs⸗Präſtdent Freiherr don Quadt aus Oppeln. Bon der Domäne 
Hurgsdorf kommend, traf er in Begleitung des 2 Regierungs und 
Landrathes, Herrn Grafen Monts gegen 11 Uhr Vormittags bierſelbſt ein 
Im Sitzungsſaale des Rathhauſes ließ ſich der Herr Präſident die Geiſtlich⸗ 
keit, den Rector der Simullanſchule, den ſtädtiſchen Armenarzt, die Mit⸗ 

lieder des Magiſtrats und der Stadtverordneten Verſammlung, ſowie die 
ſtadliſchen Beamten der Reibe nach vorſtellen und informirte ſich durch eins 
gehende Fragen an jeden Einzelnen genau über die communalen Berbälts 
niſſe der Stadt. Hierauf wurde unter Leitung des Local⸗Schul⸗Juſpectors 
uud des Rectors die Simultauſchule in Augenſchein genommen und die pier 
oberen noch verſammelten Klaſſen einer kurzen Prüfung unterworfen, über: 
deren Reſullat der Herr Präſident ſich zufrieden geſtellt erklärte. Nach Be⸗ 
ſichtigung der beiden Stadtkirchen verließ der Herr Präſident um 1 Uhr 
wieder unſere Stadt. 


A Aus dem Kreiſe Kattowitz, 25. Septbr. [Zur Abgeordneten⸗ 
wahl,] Wenn ſich je das bekannte Sprichwort: „Unitis viribus“ bewährt 
bat, jo war dies ſicherlich der Fall bei Gelegenheit der jüngſten Wahlen 
eines Abgeordneten für den deutſchen Reichstag der Kreiſe Kattowitz⸗Zabrze⸗ 
Nur dem einhelligen, geſchloſſenen Vorgehen und dem feſten Zuſammen⸗ 
halten der deutſchen Reichspartei iſt es lediglich zu verdanken, daß das Uns 
mögliche zur Möglichkeit geworden ift, daß nämlich in einem Wahlbezül⸗ 
in welchem bekanntlich der Ultramontanismus auf das Ueppigſte wuchet, 
der reichsfreundliche Generaldirector Carl Richter den Sieg dadongetrageh 
bat, und wir bierdurch zum erſten Male durch einen Deutichen im Rei 
tage vertreten find. Leider ſind unſere Ausſichten bei der demnächſt tal 
findenden Wahl eines Abgeordneten für den preußiſchen Landtag nicht I 
roſig. Denn zum größten Bedauern vieler liberal geſinnter Wahlmänner 
der Kreiſe Kattowiß, Beuthen, Zabrze und Tarnowitz wird bon gewiſſer 
Seite an der Candidatur des Herrn Dr. Serlo ſeſtgebalten. In liberalen 


Kreiſen kann unmöglich daran bergeflen werden, daß unſer ehemaliger Ab? 


geordneter, Herr Dr. Serlo, Candidat des ſogenannten neuen Wahlvereins⸗ 
u Breslau war, welcher Verein den Erisapfel unter die reichstreuen 
ähler der Haupiſtadt Schleſiens geſchleudert hat, wodurch die traurige 
Wirklichkeit geſchaffen wurde, daß ein Wahlbezirk unſerer Metropole dur 
einen Socialdemokraten vertreten iſt. Es wird vielmehr von einem ſehr 
großen Theil reichstreuer Wahlmänner der fraglichen Kreiſe die Candidatut 
der Herren Commercienrath „Molinari“⸗Breslau oder „Richter Berlin 
in Ausſicht genommen. ir ſind durchaus keine Peſſimiſten, aber wir, bes 
fürchten ſehr, daß die aufgeſtellte Candidatur des Herrn Miniſterial⸗Direc⸗ 
tors S. ohne Zweifel diesmal eine Zerſplitterung der reichstreuen Wähler 
hervorrufen wird, und wir ſolchergeſtalt durch einen ultramontanen Abge⸗ 
ordneten im preußiſchen Hauſe der Abgeordneten vertreten ſein werden. 


[Notizen aus der Provinz.] Striegau. Die „Striegauer Blätter“ 
berichten: Als öffentliches Gebeimniß gilt bier ſeit einigen Tagen, daß die 
königliche 1 nunmehr die Disciplinar⸗Unterſuchung gegen 
den Bürgermeifter beſchloſſen habe und binnen Kurzem das Eintreffen eines 
Commiſſars zu erwarten ſei. Die Polizei⸗Anwaltſchaft iſt bereits dem 
Stadt⸗ und Polizeiſecretair Schulz übertragen worden. 

A Grünberg. Das bieſige „Wochenbl.“ berichtet: Vor einigen Tagen 
hat Herr Hotelbefiger Künzel bier eine ihm gehörige alte koſtbare Stutzuhr 
an den Antiquitätenhändler Salomon aus Dresden für den Preis von 
2400 Mark verkauft. Dieſe Ubr, deren Koſtbarkeit ſowohl auf dem bedeu⸗ 
tenden Goldwerth, wie auf der großen Kunſt des Verfertigers beruht, h 
ihre Geſchichte. Urſprünglich war dieſelbe im Beſitz der franzöſiſchen Kö⸗ 
nigsfamilie der Bourbons und befand ſich bis zum Jahre 1792 in der 
Zuilerien zu Paris; während der franzöſiſchen Revolution wurde dies Schloß 
vom Pöbel geſtürmt und u. A. auch die Uhr geſtohlen, die ein deulſcher 
Edelmann, Graf von Siekingen, der ſich damals in Paris aufbielt, kauf“ 
und nach Deutſchland, auf das ihm gehörige Gut Ochelbermedorf 5 
Grünberg brachte. Vor ca. 35 Jahren verlſeß Graf Siekingen das Gu 
Ochelbermsdorf, bei welcher Gelegenheit fein Mobiliar und darunter a 
die Uhr verkauft wurde; letztere wurde damals von Herrn Künzel erſtanden 
welcher ſeiidem dieſelbe beſaß und fie trotz mehrfacher Kaufgebote Seiten 
der Frau Herzogin von Sagan, des Herrn Reg.⸗Raths v. Minutoli, deß 
Vorbeſitzers u. ſ. w. nicht aus den Händen gab, bis er dieſelbe jetzt zu 
obigem bobeu Preiſe veräußert hat. 

Laurabütte. Die, Königsb. Big.“ berichte: Ein bedauerlicher Unſon 
trug ſich am vergangenen Mittwoch bei Gelegenheit einer im Beuthner' en 
ale zu Beuthen abgebaltenen Hochzeitsfeier zu. Der bei der Hochzeit mil 
anweſende Cantor der jüdiſchen Gemeinde zu Beuthen, Herr Birn baus 
batte das Unglück, daß er beim Tanze durch eine jener langen Schlehen 
an den Kleidern der Damen zu Boden fiel und ſich den Fuß über 17 
Knöcheln brach. Die Heilung wird vorausſichtlich nach Urtheil des Arte? 
drei Monate in Anſpruch nehmen. Der Gemeinde dürfte durch DI“ 
Unfall eine nicht geringe Verlegenheit bereitet werden, denn die bober 
3 ſind vor der Thür und Herr Birnbaum iſt derjenige, der als erſt 


antor der Beuthener jüdiſchen Gemeinde den G batte. 


ottesdienſt an. Kies 2 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 26. Septbr. [Schwurgericht. — Verbrechen 25 
Beziehung auf den Perſonenſtand, bezw. Theilnahme dara 1 
bezw. Urkundenfälſchung und Vergeben in Beziehung auf Ye ö 
Hern Bei and.] Unter der üblichen p für die Thätigkeit er 

erren Geſchworenen ſchloß der Vorſitzende Herr Stadtgerichtsrath Hey 
am geſtrigen Tage die achte Schwurgerichtsperiode. 

Der letzte Verhandlungstag brachte eine Anklage, 
der Criminalſtatiſtik vorzukommen pflegt, nämlich „das Verbrechen 
Unte⸗ ſchiebung eines Kindes.“ Der hierfür in Betracht kommende 8 
des Strafgeſetzes lautet: „Wer ein Kind unterſchiebt oder vorſätzlich 
wechſelt, oder wer auf andere Weiſe den Perſonenſtand eines Anderen = 
ſätzlich verändert oder unterdrückt, wird mit Gefängniß bis zu drei Jaheeg 
und, wenn die Handlung in gewinnſüchtiger Abſicht began zer, 
fad mi Zuchthaus bis zu zehn Jahren beitraft. — Der 
uch iſt ſtrafbar. 

Die Auge iſt erhoben gegen 1) die 36 Jahre alte verehelichte Sent, 


anwalt Lindenberg vertreten, die Veribeidigung führen für Frau Se 
0 Herr Rechtsanwalt 5 eifter 
Gel Der Schuhmacher ul 
b e 

gejent 


eiſe eine Kindesunterſchiebung bewerkitelligt: Bi 


Breslau zu ihrer Schwägerin, der Wittwe Zockoll. Beide gingen zuſam nher, 
das auf der Katbarinenſtraße gelegene Hebammeninſtitut, um bei der "uns 
Hebamme Schmidt Erkundigungen einzuziehen, ob ſich nicht dort ein eit 
eborenes Kind befinde, welches die Mutter an die Hauke — — ieder, 
ei. Frau Schmidt erkannte in den Beiden biejelben Perſonen Anfang 
welche ein ähnliches Anſuchen bereits Ende des Jahres 1877 oder 
1878 an ſie geſtellt hatten, damals aber dahin von ihr beſchieden 
daß zur Zeit kein Kind vorhanden ſei. Die Schmidt tbeilte den 
auen mit, daß ſich augenblicklich die unverehelichte Ziarno im ab Jarno 
nde, dieſelbe habe am 23. April c. einen Knaben geboren. Die 
wurde nun von dem Anſuchen der H. in Kenntniß geſetzt, gina 
nächſt nicht darauf ein, ſondern erbat ſich Bedenkzeit. Es wurde ver 
daß Frau Zodol im Verlaufe der nächſten Woche bei der Jian an vie 
nachfragen jollte, ob die Ziarno ſich entſchließen könnte, ihr — 2 
H. abzutteten. Am Sonntag, den 5. Mai, erklärte die Zie Stellung 
unterbeſſen aus dem Juſtitut entlaſſen worden war und fen — 
Amme angenommen hatte — der Frau Schmidt, daß 7 em G. Mai 
Kind an Frau H. abzutreien. Frau Schmidt jebte mntereinen ſchon 
Zockoll von jenem Entihluß in Kenntniß, worauf te Am nächſten 
dieſen Zweck vorbereiteten Brief an ihre Schwägerin 2132 In Gemeinſchaft 
Tage kam die H. in Folge jenes Briefes nach Pere Zia no wiederholte 
mit 8 Fe e a Fa “ einer Frau Böhme 
ihre Einwilligung und begleitete die be \ 
. 285 Gortſezung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage 


a 
iht 
die 


welche nur ſelten — | 


| 


„ 17 


7 (Fortſetzung.) 
welche ihr Kind in Pflege genommen batte. Hier erklärte Frau H., daß ſie 
bereit ſei, dies Kind als ihr eigenes zu erziehen. Sie nannte ſich berebe: 
lichte Gelbgießer Mankaſchel aus Namslau, ‚ihre Schwägerin ftellte fie als 
Eine gute Freundin, Frau Krauſe aus Scheitnig, vor. Die Ziarno machte 
de Frauen darauf aufmerkſam, daß eine Abmeldung oder Umſchreibung 
auf dem biefigen Standesamte erfolgen müſſe. Frau Hanke und Zockoll 
hren mit dem Kinde per Bahn nach Streblen, wo fie Abends 9% Uhr 
ankamen. Das Kind wurde von der Z. unbemerkt in die Wohnung der 
Hankeſchen Eheleute gebracht. Frau Z. erbielt eine Schlafſtelle auf dem 
oden und fuhr bereits am nächſten Tage mit dem erſten Zuge nach 
reslau zurück. Zur Belohnung hatte ihr die 91 30 Ellen Zuͤchenleinwand 
geſchenkt. In derſelben Nacht — 7. zum 8. Mai — holte der Ehemann 
er H. die Hebamme Badermann in Strehlen, angeblich weil das Kind uns 
tubig war. Die Hebamme badete das Kind, welches ihr krank zu fein 
ſchien, hierbei theilten ihr die H. ſchen Eheleute mit. daß fie jenes Kind als 
eigenes erziehen wollten. Den nächſten Morgen ging der Ehemann H. 
auf das Standesamt in Strehlen, dort gab er an, daß ſeine Ebefrau am 
S. Mai, früb 2 Ubr, von einem Knaben entbunden worden ſei, welcher die 
amen Max Richard Paul Hanke erhalten ſolle. Vierzehn Tage ſpäter ließ 
er Ehemann das fremde Kind als ſeinen ehelichen Sohn in der Strehlener 
Yatboliihen Kirche taufen. Bereſts unterm 29. April d. J. war auf dem 
ieſigen Standesamte die am 23. April c. erfolgte Geburt deſſelben Kindes 
angemeldet. Als Mutter war die unverehelichte Alma Ziarno aufgeführt. 
ıbei batte das Kind die Namen Paul Richard Franz erhalten. Die 
uldeckung dieſer Unterſchiebung wurde dadurch berbeigeführt, daß die 
larno nach Namslau reiſte, um ihr Kind zu ſehen. Dort fand fie aber 
deder die Gelbgießer Mankaſchek'ſchen Eheleute, noch vermochte ihr Jemand 
Austunft über den Verbleib ihres Kindes zu geben. In ihrer Angſt wen 
e fie ib an die biefige Polizeibebörde. Herr Criminal ⸗Commiſſar 
ärtner wurde mit der Ermittelung dieſer Angelegenheit betraut. 
Der Um ſicht dieſes Beamten gelang es ſebe bald, den Aufentbalt 
es Kindes zu entdecken. Die weiteren Recherchen lieferten ſodann 
das uͤbrige Material für die vorliegende Anklage. Demnach iſt Hanke 
ein kränklicher Mann. Seine Ehefrau durſte alfo wohl annehmen, 
daß ſie ihren Mann überleben werde. Der Vater des H. iſt 1874 geſtorben, 
doch gelangte Conſtantin Hanke bis jetzt nicht in den Beſiß des väterlichen 
Vermögens. Nach dem wechſelſeitigen Teſtamente der Eltern befindet ſich 
die überlebende Mutter im Beſitze und Genuſſe des geſammten Nachlaſſes; 
erſt wenn die Mutter ſtirbt, ſoll der Nachlaß unter die 3 Kinder getheilt 
werden. Würde alſo Hanke, ohne Kinder zu binterlaſſen, vor ſeiner Mutter 
derben, fo enifiele fein Erbtheil — etwa 1000 M. — an feine beiden Ge⸗ 
{Bnifter, feine Frau würde leer ausgehen. Aus dieſer Sachlage folgert die 
inklage, daß Frau H. die Unterſchiebung des Kindes nur in gewinnſüch⸗ 
liger Abſicht bemerkitelligte, um nämlich ſpäter die Nutznießung am väter⸗ 
And mütterlichen Erbe zu haben. Die unverehelichte Hanke war vor ihrer 
Verheiratbung ein armes Dienstmädchen, fie lebte mit den Verwandten ihres 
Rannes in Feindſchaſt und war ſicher, nach dem Tode ihres Mannes durch 
ie Verwandten deſſelben aus dem Haufe gejagt zu werden. Sowool die 
ante als auch die Zockoll haben bei ihrer polizeilichen Vernehmung und 
auch in einem gerichtlichen Protokoll die gewinnſüchtige Abſicht ausdrücklich 
ſugeſtanden reſp. bat die Zockoll erklärt, daß Frau H. ihr vorſtehende Ver, 
Altnifje mittheilte und ihr geſagt habe, das Kind ſolle ihr (der Frau H.) 
die Erbſchaft ſichern. — Im Audienz -Termine bekennen ſich alle drei Ans 
klagte ſchuldig, nur läugnen die beiden Frauen das Moment der gewinn⸗ 
Übrigen Abſicht. In ſehr langer Erzäblung ſucht die Hanke den Ges 
worenen die Ueberzeugung beizubringen, daß ein Irrtbum in den Pros 
lokollen enthalten fein müſſe, fie habe nur die Abſicht gebabt, dem ange⸗ 
nommenen Kinde das geſammte Erbe ihres Mannes zu ſichern. Ebenſo 
lebt die Zockoll nunmehr an, die Mittheilung, daß das Kind wegen der 
bſchaft angenommen fei, hätte ihr die Mitangeklagte erſt nach dem 8. Mai 
Wage Als Zeuge wird nur, bei den übrigens als ausreichend er⸗ 
Achteten Geſtändniſſen der drei Angeklagten Herr Criminal⸗Polizei⸗Commiſ⸗ 
ue Gärtner vernommen. Derſelbe verſichert amtseidlich die Ueberein⸗ 
mmung der von ihm aufgenommenen Protokolle mit den damals von 
dan Angeklagten ihm gemachten Angaben. Herr Staatsanwalt Linder: 
erg macht die Herren Geſchworenen darauf aufmerkſam, daß ihre Mit: 
Satung nur betreffs des erſchwerenden Umſtandes nothwendig fei, in der 
Auptjache find die Angeklagten geſtändig. Nach Beleuchtung des a re 
nd ſubſectiven Sachverbalts kommt der Herr Staatsanwalt zu dem Schluß ⸗ 
A ag, bei beiden Frauen den erſchwerenden Umſtand der gewinnſüchtigen 
bſicht zu beſahen. Herr Juſtizralb Löwe weiſt darauf bin, daß man 
auen von ſolchem niedrigen Bildungsgrade, wie die Angeklagten ihn zu 
sfigen ſcheinen, nicht zutrauen könne, dieſelben verſtänden ſich auf fo feine 
luriſt ſche Deductionen, wie dieſe von der Anklage binſichtlich des Erbibeiles 
aufgeſtellt werden. Er bitte deshalb den erſchwerenden Umſtand zu vernei⸗ 
nen. Herr Rechtsanwalt Heſſe ſtellt bezüglich feiner Clientin denſelben 
ntrag. — Die Ausſprüche der Herren Geſchworenen lauten conform den 
Anträgen der Vertheidiger. — Der Gerichtsbof verurtheilt die Hanke zu 
onaten, die Zockoll zu 3 Monaten und den Ehemann Hanke zu 
1 Monat Gefängniß. 


Handel, Induſtrie ze. 

2 Breslau, 26. Septbr. [Von der Boͤrſe.] Die Boͤrſe verkehrte in 
| schwankender Haltung. Anfänglich ziemlich feſt, ſchwächte fie ſich ſpater ab 
und war völlig geſchäftslos. Creditactien gaben gegen geſtern um mehr als 

M. nach. Einbeimiſche Werthe ohne Verkehr. Valuten wenig verändert. 
Die Reportſätze ſtellten ſich für Creditactien auf 50 Pf., für ruſſiſche Noten 
auf I M. 

2. Breslau, 26. Sept. [Regulirungscourſe pro September.] 
Reiburger Eiſenbahn⸗Actien 64, Oberſchleſiſche A, C, D, E (alte) 128, Rechtes 


er⸗Ufer 106, do. Stamm⸗Prioritäten 112, Galizier 101, Lombarden 125, 


Fanzoſen 448, Rumänen 33, Oeſterk. Goldrente 62, do. Silberrente 54, 


ur Hage 53, do. 1860er Looſe 107, Ruſſiſche 1877er Anleihe 81, 
dan 


n. Lquidations⸗Pfandbriefe 56, Breslauer Discontobank 68, do. Wechsler⸗ 

k 77, Deutſche Reichsbank 156, Schleſiſcher Bankverein 89, do. Boden: 

Fedit⸗Actienbank 93, Oeſterr. Creditactien 405, Linke 53, Oberſchl. Eiſenbabn⸗ 

bedari 34, Laurahütte 73, Schleſ. mmobilien 68, Kramſta 67, Breslauer 
Lelfabriken 52, öſterr. Banknoten 173, ruſſiſche Banknoten 206. 


Orrslan, 26. Septbr. (Amtlicher Prod ucten⸗Börſen⸗Bericht. 
A0 gen (pr. 1009 A r.) ftill, get. — — Etr., Kündigungsſcheine — Ar 
05 epiember 114 Mar Br., September⸗October 114 kart Br., October⸗ 
emder 114,50 Mark Br. und Sp, Ropember- December 115 Mart bezahlt, 
Verembersjannar —, April⸗Mai 118,50 Mark Br. 
Weizen (pr. 1000 Ktlogr.) gel. — — Gtr., pr. lauf. Monat 165 Marl 
Ur, Seblember⸗Detsber 165 Mart Br. 71 2 * 
Terſte (er. 1000. Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat — Mart. 
Hafer ee 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., pr. lauf. Monat 112 Marl 
N Septemder⸗October 112 Mark Gp., OctobersNovember 112 Mark Gv., 
ember⸗December 113 Mark Gd., April⸗Mai 116 Mart Gd. 
Maps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Gir. per lauf. Dionat. 262,50 Mark Br. 
N N. 58 (pr. 100 Kilogr.) etwas matter, gel. tr., loco 60,50 Mar 
Wo 


C 
2 58,50 Mark Br., September⸗October 58 Mark Br 
a, C e er 58 Mart Br, Nodember⸗ December 
rk Br. a x 
Spiritus 19 100 Liter 5 100 4) feſt, gek. — Liter, vr. September 
98950 Mark bezahlt, Sertember-October 51 Mark Br, October. November 
Anart Br. AobenbenDesenber 48,50 Mart bezahlt, December⸗Januar —, 
A 1 5 a 2 
N Mat obne Umſatz. Die Börſen ⸗Commiſſton. 
Kündigungspreiſe für den 27 Septbr. 5 
gen 114, 00 Mart, Wehen 165, 00, Gerte —, —, Hafer 112, 00, 
Raps 262, 50, böl 58. 50, Spiritus 52, 60. 


Nette Breslau, 26. Septbr. Preiſe der Etrealten. 
8 er ſtädti y 223 tation pr. 200 Zollpfd. == 100 Kilogr. 
zung der ſta 115 zug Deputa Aut 52 Lickte Wanre 


voͤchſter niedrigſter hoͤchſter niedrigſt. boch ſter niedrigſt. 
i * 1 A * a MA - 8 N 

ten, weißer... 16 50 18 00 18 00 17 15 06 14 1 
Aalen, gelber... 15 80 15 40 17 40 16 70 14 8) 13 90 
Ben ........ 13 30 13 (0 12 59 12 10 11 8) 11 30 
Re 14 60 13 60 13 20 127 12 40 11 80 
Rare, neuer 12 20 11 50 11 20 10 80 10 40 10 00 
. 16 00 15 20 14 80 13 90 13 40 12 80 


4 Beilage zu Ker. ASL ber Breslauer Zeitung. — Bieitig, ben 27. Septeuber 
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Notirungen der von der Handelslommer ernannten Contmiſſion 
zur Feſtſelun der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pr. Zollpfuud = 100 Kilogramm. 


feine mittle Oord. Waare. 
8 W 
SE 25 23 2 8 18 — 
Winter⸗Rübſen. 24 25 2 18 — 
Sommer⸗Rübſen . 24 75 21 — 11 — 
. 22 50 20 50 17 — 
Schlaglein 25 5 23 1 


0 50 2 — 
Kartoffeln per Sack (zwei Neuſcheffel a 75 Pfd. Brutto = 75 Klgr.) 
beſte 2 50— 3,00 Marl, geringere 2,00 — 2,50 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1.25—1,50 Mk., geringere 1,00—1,25 Mi 
ver 5 Liter 0,20 —0,00 Mark. 


Breslau, 26. Sept. [Hypotheken⸗ und Grundſtück⸗Bericht von 
Carl Friedländer.] Am Hypotbekenmarkte wurden in vergangener 
Woche die Unter handlungen über die zum Michaeli⸗Termin zu realifirenden 
Geſchäfte fortgeführt und dabei nicht unweſentliche Reſultate erzielt. Dabei 
zeigt ſich, Capital für erſte 5 ige und zweite 6 ige Hypotheken auf gut 
gelegene Häuſer überſchüſſig; auch nach Amortiſations⸗ Hypotheken iſt ſeitens 
der Hppothekenbanken wieder rege Nachfrage. Das Grundſtück⸗Geſchäft war 
in letzter Woche lebhaft, namentlich im Tauſchwege wurden einige größere 
Grundſtücke verhandelt. Im Monat October gelangen 24 zum Stadtbeziik 
Aden Grundjtüde zur notbwendigen Subhaltation, die mit einem jähr⸗ 
ichen Geſammt⸗Reinertrage von 120,821 Mark zur Gebäudeſteuer veranlagt 
ſind. Es find dies mit wenigen Ausnahmen vorſtädtiſche Häuſer, namentlich 
das Oderthor und das Sandibor find mit 13 Grundſtücken betheiligt. 


* ftein, 25. Septbr. 


Cz. 8, [Berliner Bericht über Kartoffelſabrikate und Weizenſtärke! 
vom 18. bis 25. Septbr. Die Witterung der letzten acht Tage war, obgleich 
veränderlich, doch vorwiegend trocken und in ſofern dem Aufnehmen der 
Kartoffeln günſtig. Das Angebot derſelben wird bereits dringender und 
find gute Fabritkartoffeln zu 28—33 M. pr. 1000 Kilo je nach Lage der 
Station käuflich und zu dieſen Preiſen verſchloſſen. — Von Kartoffelfabri- 
katen wurde in Traubenzucker October⸗Lieferung einiges begeben und faſt 
die letzten Preiſe bedungen. In trockener Stärke und Mehl fanden kleine 
Umfäge in neuer disponibler Waare zu guten Preiſen ſtatt. Feuchte Starke 
iſt in Solge der vergrößerten Production reichlicher angeboten und kamen 
mehrfach Aoſchlüſſe zu Stande. Von Süddeutſchland iſt darin ziemliche 
Nachfrage, die Gebote von dort find indeſſen meiſt unzureichend limitirt. 

Wir notiren: feuchte Stärke in Käufers Säcken mit 2½ pCt. Tara 
prompt und September⸗Lieferung 14,50 M., pr. October⸗December 14 bis 
14,25 M. Mebl, hochfein, prompt 30 M., pr. October 29.50 M. Kar: 
toffelſtarke, prima, prompt 29 M., pr. October 29 M. — Weizen 
ſtärke in ruhigem Verkehr bei wenig veränderten Preiſen. Wir notiren: 
Ia großſtückige Paſewalker 46 — 46,50 Marl. do. Schleſiſche und Halleſche 
45—46 M., do. kleinſtückige do. 40—42 M., Schabeſtärke 32—34 M., 
Reisſtückenſtärke 48—49 M., Reisſtrablenſtärke 58—59 M. — Preiſe per 
100 Kilo frei Berlin für Poſten von mindeſtens 10,000 Kilo. 


1Schifffahrtsnachrichten.] Laut Telegramm find die Hamburger Poſt⸗ 
Dampfſchiffe: „Suevia“, am 11. d. M. von Hamburg und am 14. von 
Havre abgegangen, nach einer Reiſe von 10 Tagen 6 Stunden am 24. d. M 
8 Ubr Abends wohlbehalten in Newyork angekommen; „Gellert“, am 
d. M von Hamburg abgegangen, am 20. in Havre eingetroffen, 5 
21. Nachmittags von dort nach Newyork wieder in See gegangen; „Friſia“, 
am 25. d. M. von Hamburg über Havre nach Newyork expedirt. — „Leſſing“, 


am 12. d. M. don Newvork abgegangen, iff nach einer Reiſe von 9 Tagen ſönlichkeiten 8 im 2 ! 
e d. l. an 5 1 Pivmoutb a gekommen, u 1 batte die unabſehbare Karawane ihre liebe Noth, ſich durch die 
dichte Menge einen 


23. Morgens Cherbourg paſſirt und landete, Bolt und Paſſagiere am 25. 
Morgens in Hamburg. Das Schiff brachte 167 Paſſagiere, 111 Briefſäcke, 
volle Ladung und 43,000 Dollars Contanten. — „Sileſia“, rat am 22. 
d. M. die Reiſe von Hamburg nach Weſtindien an und traf am 24. Morgens 
in Havre ein. — „Allemannia“, von Weſtindien heimkehrend, am 9. d. M. 
von St. Thomas abgegangen, iſt am 25. d. M. 1 Ubr Morgens in Ply⸗ 
mouth angekommen und über Havre nach Hamburg weitergegangen. Das⸗ 
ſelbe bringt 53,300 Dollars Contanten. — „Santos“ ging am 20. von 
Hamburg über Liſſabon nach Braſilien und dem La Plata in See. — Auf 
der Rüdreiſe vom La Plata und Braſtlien find: „Argentina“, am 5. d. M. 
von Bahia abgegangen, am 20. d. in Liſſabon eingetroffen und am ſelben 
Tage nach Hamburg weitergegangen; „Buenos Aires“, am 18. d. M. von 
Babia in See gegangen. 

. — —— . —-—¾—. — — 


General-Verſammlungen. 
IOberſchleſiſche Actien-Gefelihaft für Koblen⸗ Bergbau.] Ordent⸗ 
liche Generalverſammlung am 25. October. (S. Inſ.) 


Ausweiſe. 
Berlin, 26. Septbr. [Wochen Ueberſicht der Deutſchen Neichs⸗Bank 
vom 23. September.] Activa. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 


1392 Mark berechnet ....-.- 489,549,000 Dir. + 2,064,000 Mel. 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen „296,000 „ . 320,000 „ 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 054,000 „ + 275,000 „ 
4) Beſtand an Wechſelnn 316,303,000 „ — 980,000 „ 
5) Beſtand an Lombardforderungen 49,357,000 „ + 869,000 „ 
6) Beſtand an Effecten 133, „ — 39,000 „ 
7) Beſtand an fonftigen Activen. 21,932,000 „ + 25,000 „ 
Paſſiva. Ben 
8) das Grundcapitaalll 120,000,000 Mil. Unverändert. 
0 der Reſerbefonds e 14,145,000 „ Unverändert. 
n 
. 25 ee Dee = u He . 615,141,000 „ 7 6,797,000 Mit. 
15) die igen täglich fälligen Ver⸗ \ 
binblichtgten wre 12 „u... 146,657,000 „ — 4,217,000 „ 
12) die an eine Kündigungsfrist ges 
bundenen Verbindlichkeiten „ 39700 „ 


12,564,000 

13) die ſonſtigen Paſſiva 932,000 „ F 

Paris, 26. Sept. [Bankausweis.] Baarvorrath Abn. 6,892,000 

ortefenille der Hauptbank und der Filialen Zun. 6,189,000, Geſammt⸗ 

orſchüſſe Zun. 951,000, Notenumlauf Abn. 5,153,000, Guthaben des 

Staatſchatzes Zun. 27,576,000, laufende Rechnung der Privaten Abn. 
21,215,000, Schuld des Staatsſchatzes —. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


W. [Die Königliche Riederſchleſiſch- Märkiſche Eiſenbahn] bat für 
die Zeit vom 1. April 1877 bis 1. April 1878 den Geſchäftsbericht heraus: 
gegeben. Wir entnehmen demſelben folgende Angaben: Die genannte 
Silenbafn umfaßt ein Bahnnetz von 938,02 Kilometer Lange und zwar 
die Hauptbahn Breslau⸗Berlin, Gaſſen⸗Arnsdorf, Verbindungsbahn Moch⸗ 
bern⸗Breslau Oberſchleſ. Bahnhof, die Zweigbahn Kohliust-Görlip, die ge: 
pachtete Strecke Görlitz bis Reichenbach Landesgrenze, mit einer Länge der 
Strecken von 498,1 Kilometer, die Schleſiſche Gebirgsbahn von Kohlfurt bis 
Altwaſſer, von Görlitz bis Lauban und von Rubbank nach Liebau 178 49 
Kilometer Länge, die 43,54 Kilometer lange Berliner Ringbahn und die 
Berliner Nordbahn von Berlin nach Stralſund 222,89 Kilometer lang. Im 
Ganzen ſind 5,965,435 Perſonen, welche zuſammen 231,061,965 Kilometer 
durchfahren haben, befördert und dafür 7,319,843 M. eingenommen worden. 
1876 find 55,770 Perſonen mehr befördert und 3526 M. mehr eingenommen 
worden. Die Frequen n in erſter Klaſſe 0,37 zen in ee Klaſſe 
8,08 pCt., in dritter 4,50 pCt., in vierter Klaſſe 46,58 pCt., von 


18. Kameclen, Mauleſeln, Pferden und aus einer mindeſtens gleichen Anzahl 
und am don Menſchen, welche theils zur Leibwache, theils zur Armee, theils zum 


Beſetzung aller militäriſch wichtigen Punkte des Occupationdgebietes in 


laſſe 
Militärs 0,47 pCt. An Gepäck wurden 11,197 Tonnen befördert und für 


Nr 73 NM 


IT ET 


1878. 2 e wi ; 8 0 
— . 9 
Ueberfracht 203,042 M. vereinnahmt. Jede Perſon brachte 5 pam 
incl. Gepäck 3,256 Pf. pro Kilometer auf. Im Guterverkehr 125 15 zur 


4,335,535 Tonnen à 20 Cir., darunter 13,772 Tonnen Eile, 27 nnen 


N Stückgut, 1,831,075 Tonnen Steinkohlen befördert worden, wofür überhaupt 


28,142,183 M. (für Koblen 8,366,342 M.) vereinnahmt wurden. Die Güter 
baben zuſammen 717,319,893 Tonnen⸗Kilometer zurückgelegt und jede hat 
durchſchnitilich 165,5 Kilometer durchlaufen. Jede Tonne brachte durch⸗ 
ſchnittlich 6 M. 49 Pf. Ertrag oder pro Tonnen⸗Kilometer 04 Pf. (gegen 
1876 find 119,595 Tonnen weniger befördert und 517,013 M. weniger ver⸗ 
einnahmt worden). Die Locomotiven haben 7,795,682 Nutzkilometer zurück⸗ 
gelegt und 1,422,282 M. an Heizungsmaterial, 153,709 M. an Schmier⸗ 
material verbraucht. Der Centner niederſchleſiſcher Kohle franso Walden ⸗ 
burg ſtellte ſich auf 53 reſp. 36 Pf., der Ceniner oberſchleſiſcher Koble franco 
Grube auf 29,7 Pf. Der Durchſchnittspreis loco Babnbof betrug vr. Eir. 
Koble 54,38 Pf. Die Koſten der Werkſtätten haben ſich auf 1,049,659 M., 

das Arbeitslohn auf 1,394,087 M. belaufen. 

Die Geſammt⸗Einnahme betrug 38,786,319 M., da 613,613 M. in Reſt 
geblieben find, fo beiträgt die Iſt⸗Einnahme 38,172,705 M. Die Geſammt⸗ 
Ausgabe 22,865,535 M. und da 1,004,022 M. im Ref geblieben ind, jo 
konnten an die General⸗Staatskaſſe 21,861,512 M. abgeführt werden. Von 
den Ausgaben, die 57,27 pCt. der Einnahme betragen, bat die 9 
Verwaltung 1,770,565 M. oder 8,08 pCt., die Bahn⸗Verwaltung 8,079,258 
Mark = 36,67 pet., die Transport⸗Verwaltung 12,163,215 M. = 55,25 
pCt. abſorbirt. Von den Einnahmen entfallen 1877 —78 auf den Babnlm. ° 
47,298 M., auf den Nutztm 4 M. 83 Pf., auf den Achskm. 09 Pf., von den 
Ausgaben auf den Babnkm. 27,001 M., auf den Nutzem. 2 M. 84 Pf., auf 
den Achskm. 05 Pf. An Bettiebs⸗Materiol waren am Schluß des Etats⸗ 
Jahres vorhanden: 503 Locomotiven, 756 Perſonenwagen, 8085 Güter- 
wagen, davon 5744 unbedeckt. 93 

Die Verwaltung beſchäftigte 4239 Beamte, 588 Hilfsarbeiter, 1407 Ar⸗ a 
beiter, welche den Dienſt von Beamten wahrgenommen und durchſchnittlich 
täglich 6949 gewöhnliche Arbeiter, welche zuſammen 11,915,743 M. an Ge⸗ 9 
bältern reſp. Lohn erhalten haben. } 

Von Unfällen waren im Ganzen 145 zu verzeichnen, wobei 25 Perſonen 
getödtet und 51 Perſonen beſchädigt wurden. Unter den Getödteten befin⸗ N 
den ſich 8 Perſonen, welche den Tod durch Selbſtmord geſucht batten. In 
ad eigener Unvorſichtigkeit beim Betreten der Bahn berunglädten 10 Per⸗ | 
onen, davon 7, bei denen der Tod eintrat; von Babnbedienteſten wurden 
10 getödtet und 44 verletzt. An Depeſchen wurden 496 Staats⸗ und 49,732 
Privat⸗Depeſchen beförvert und 38,623 M. an Gebühren erboben. An 
Courirzügen wurden 730 mit 262800 Zugkm., 3012 Expreß⸗ und Schnell⸗ 
züge mit 651,483 Zugkm., 39,311 Perſonenzüge mit 2,144,517, 47,592 Güter⸗, 
Koblen-, Vieh⸗ zc. Züge mit 4,104,539 Zugkm., 1542 Omnibuszuüge mit 
55,633 Zugkm., 8284 Arbeitszuge mit 235,222 Zugkm., überhaupt 1004/1 

üge mit 7,454,194 Zugkilometer abgelaſſen. Die Geſchwindigkeit der 

Courirzüge betrug obne Aufenthalt pro Stunde 51.66—60,0 Km., die der 
Perſonenzüge 32.52 —46,80 pro Stunde, die der Güterzüge der Hauptbahn WN 
19,38— 24,00 pro Stunde. Die boͤchſte Fahrgeſchwindigkeit haben die Schnelle 
zuge zwiſchen Berlin und Breslau und zwar 60 Km. 8 Meilen pro Stunde. iR 
as die im Bau befindlichen Strecken anbelangt, ſo bemerkt der Bericht, 0 

daß die 226 Kilom. lange Neubauſtrecke Neurode⸗Glatz vorausſichllich am 
1. April 1879, die 28,8 Km. lange Strecke Dittersbach⸗Newode zum 1. April 
1880 dem Verkehr wird übergeben werden konnen. Br 
acenta elena SraEETeB Ent Era TEE EEE ECWTUNTO STE mareR 4 
Vermiſchtes. = 

[Schah Naffe-Eddin.] Die „Imvevendance Belge“ erhalt aus Teheran, 

22. Auguſt, folgende roſig gefärbten Mittheilungen über die Rückkebr des 
Schab von Perſien in ſein Reich: „Als man in Teheran erfuhr, der Schah 
ſei an der Grenze ſeines Reiches angekommen, verkündeten 101 Kanonen⸗ 
ſchüſſe der Bevölkerung das glückliche Ereigniß. Am gleichen Abende be⸗ 
kundete eine freiwillige und allgemeine Beleuchtung die Freude Aller, 
während ein großes Feuerwerk die officielle Huldigung der Capitale für 
ihren geliebten Souverän bildete. Endlich, am 7. Augaſt, traf die Carawane 
des Schah in Teberan ein. Sie beſtand aus mebr als 40,000 Thieren: 


Hausweſen des Schah gebörien. (Der geliebte Souverän Ka wie man 
ficht, für den unſinnigſten Luxus ein Heidengeld aus.) Alle bohen Per⸗ 
zogen dem Schah entgegen, und im Augenblicke der Ankunft 


Weg zu bahnen, welche aus der Stadt ausgezogen 
war, um den perſiſchen Monarchen einen Augenblick früher zu begrüßen. 
Es folgte dann eine ganze Reihe von Feſten und ofſiciellen Empfängen. 


[Der erſte Schnee in Deutſchland.] Von der baieriſch⸗ böhmiſchen 
Grenze wird dem „Paſſ. Tgbl.“ gemeldet: „Nach einer vorausgegangenen 
ſehr kalten Witterung bat es am 15. d. Mis. anhaltend geſchneit. Die 
Leute tragen bereits die Winterkleiber. Dieſer Tage hat man an den Grenz⸗ 
orten auch Wildenten ſtreifen ſeben.“ 0 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff s Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 26. Septbr. Die Kronprinzeſſin begiebt ſich morgen 
Nachmittag über Coburg und Darmſtadt nach Baden⸗Baden, um an 
der Geburtstagsfeier der Kaiſerin theilzunehmen. 

Kaſſel, 26. Sept. Graf Moltke hat ſich bei dem Manöver eine 
Erkältung zugezogen, infolge deren er in ſeinem Quartier in der Villa 
Henſchel zurückbleiben mußte. (Wiederholt. ) 
Wien, 26. Sept. Das „Fremdenblatt“ iſt der Anſicht, daß die 


8 bis 10 Tagen durchgeführt ſein wird und betont alsdann, daß es 
den berufenen Factoren ſehr fern liege, auf halbem Wege ſtehen zu 
bleiben oder gar das begonnene Werk rückgängig zu machen. Die 
bisherigen Opfer ſeien größer und ſchwerer, als dies in den Tagen 
des Berliner Congreſſes erwartet werden konnte. Der Regierung er 
wachſe daher die Pflicht, die Paclſieation in der Weiſe durchzuführen, 
daß fie unſerer Monarchie zu dauerndem Segen gereiche. Dazu ſe i! 
eine Audeinanderjegung mit der Pforte über die rechtliche Stellung des 
eroberten Landes wünſchengwerth. 1 
Die ehemaligen Unterthanen des Sultans werden ſich um ſo bereit⸗ 9 
williger der neuen Ordnung fügen, je vollſtändiger das Verhältniß zu 
ihrem früheren Landesherrn auch nach der rechtlichen Seite hin geklärt 
wird. Die gebrachten Opfer ſeten zu koſibar, und die noch zu über⸗ 
windenden Schwierigkeiten zu groß, als daß die Regierung auf die 
Mitwirkung auch nur eines Factors verzichten Könnte, der die Ueber⸗ 
windung der noch zu bewältigenden Schwierigkeiten. erleichtern könnte. 


; (Wiederholt.) : 2 

Wien, 26. Sept. Eine officielle Deputation aus Zwornik erſchien 
am 25. September in Dolni⸗Tuzla vor Szapary, ihre Unterwerfung 
ankündigend, mit der Bitte, die kaiſerlichen Truppen mögen Zwornik 
beſezen. Die Truppen traten, wie früher beftimmt, am 25. Septbre. 
den Marſch nach Zwornik an. Deputatlonen ans Petrovac, Kulen ?? 
vakuf und Blelat erklärten ebenfalls ihre Unterwerfung und ihre Ber 
reitwilligkeit zur Ablieferung der Waffen. Die Entwaffnung von Ro⸗ 
gatica iſt durchgeführt, 


eine große Anzahl von Gewehren und Munition 
wurde vorgefunden. (Wiederholt. 
Prag, 26. Septbr. Landtag. Rieger und Genoſſen beanttagen 
eine Adreſſe an den Kalfer und zu deren Vorberathung die Wahk 
einer fünfzehngllederigen Commiſon. Der Oberſtlandmarſchall erklart. 
er werde den Antrag drucken laſſen und geſchäftsordnungsmäßig 
behandeln. N. 
London, 26. Sept. Dle meiſten Journale befürworten ein energte 
(ches Vorgehen gegen Afgharsiftan und erachten eine bloße milltäriſche De. 
monfration für unzulänglich. Die „Times“ empfiehlt, vor Eintritt 
des Winters einige wichtige Punkte Afghaniſtans zu beſetzen. For 


x 


anne) Ze 


2 


cee eee ee WEM) Nepbrſer Grebibiiien 408, 80, range 449, 50 ere 2, Ce, Mbends 8 be 50 Din Pee f. 7 
Berlin ei, "Den Benehmen zh hat Der ga im emainen 1, 6. - 85 5 bn 151770. En Ho. Ste] ga cee  Sibenume St. 10 See 58 
SET 8 rente 62, 10. ari older: 25. ler — — Italiener —, —. Creditactien 20 DOeſterreichiſche St ds 
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Nheiniſche 
Neueſte Ruſſen 81. Norddeutſche —. Geſchäftslos. 
5 rg N 8 Br 55 Mi. [Schluß ⸗Courſe. 
er Breslauer Zeitung. Fe 
11 Cours vom 28. et, Court vom 26 25 
| 


teten Adrefie ein Dankſchreiben an das Präſidinm ergeben laſſen. 
Berlin, 26. Sentbr. Die Commiſſion für das Soclaliſtengeſetz 
vertagte die weitere Debatte über § 19 (Beſchwerde⸗Inſtanz des Bun: 


verändert, Banken eber ſchwächer, Montanpapiere behauptet, öſterr. Renten 
beſſer, ruſſiſche Valuta nachgebend, Liquidation vorausſichtlich glatt. Discont 
9245 3 Report: Creditactien 0,50, Franzoſen 0,90. Deport: Lom⸗ 
arden 0,70. 
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desraths) wegen Abweſenheit des Miniſters Eulenburg. § 20 (Bela N 8 = W 76 30 76 25 Tͤ 18685. 12 75 12 70 
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ſei. — Die ruſſiſche Armee concentrirt ſich nach Abmarſch von Shar⸗ 


Day ⸗Rodoſto vollſtändig um Adrlanopel. 


von Boulair fucceffive in die von 


Türkiſche Brigaden rücken 
den Ruſſen verlaſſenen Stellungen 


ein. — Aus Bukareſt: Die Anerkennung des vom Fürſten ange: 
mommenen Titels „Königliche Hoheit“ iſt Seitens Oeſterreichs, Ita⸗ 


tens und Englands erfolgt. 


Die rumäniſche Regierung erhält be⸗ 


friedigendſte Nachrichten über die Stimmung der Bevölkerung in der 


Dobrudſcha. 


Hinſichtlich einer eventuellen Beſitzergreifung Seitens 


Rumäniens iſt von einem Widerſtande der Bulgaren und Mohame⸗ 
bdanern keine Rede mehr. Aufreizungsverſuche blieben wirkungslos. 


Börſen Depeſchen. 
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Berlin, 26. Sept. (W. T. B.) 
Erſte Depeſch 


[Schluß⸗Courſe.] Ziemlich fe. 
2 Ubr 35 Min. 18 


e. 

, Cours vom 26. 25. Cours vom 26 25. 

Oeſterr. Credit⸗Actien 406 50/406 — Wien kurz 173 25/173 — 
Deſterr. Staatsbahn. 447 501447 — | Wien 2 Monat..... 17¹ 9570 20 

Lombarden 125 — 124 50 Varſchau 8 Tage... 206 — 207 15 
Schleſ. Bankverein. 88 60] 88 60 Oeſterr. Noten 173 650173 50 
Bresl. Discontobank. 67 75 68 25 Nuſſ. Noten.... 2C6 20,07 25 

Bresl. Wechslerbant. 75 75 76 — 4% T preuß. Anleihe 104 7514 75 

CEauta bitte 73 25 73 25 3½ & Staatsſchuid. 92 25 92 50 
Donnersmarkbütte . 27 — 27 75 1860er Leoſe. 107 75 107 40 
berſchl. Ciſenb.⸗Bed 34 10] 34 — [77er Ruſſen 81 40} 81 90 

8 (. T. B.) weite Depeſcht. — Uhr — Min. 

8 ener Pfandbriefe. 94 70, 94 70 K.O.⸗Uu.⸗St.⸗ Brier. 111 501111 75 
Oeſterr. Silberrente. 53 90] 53 75 Abeiniſ che 109 25109 50 
Oeſterr. Goldrente.. 62 25 81 90] Bergiſch⸗Märkiſche.. 78 50 7% 60 
Tat. 5% 1865er Anl. 12 50 12 80 Köln⸗Mindener 107 — 107 — 
N ee 58 100 56 75 | Galizien 100 — 100 50 
; m. Eiſenb.⸗Oblig. 33 —| 33 25 | Lonvon lang 20 26 — — 
Bberſchl. Litt. A.. . . 126 75 127 90 Poris kurz. 80 9 — — 
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Emma Bauer, 


Theodor Hausdorf, 
Verlobte. [5335] 
Finſterwalde. Waldenburg i. Schl. 


Heute früb 5 Uhr wurde meine 
liebe Frau Sophie, geb. Schwerin, 


Breslau⸗Freiburger. 
M.⸗D.⸗U. Sts Actien 


won einem gefunden Mädchen ent⸗ 


bunden. [5345] 
Brieg, den 26. September 1878. 
Siegmund Bächer. 


Verſpätet. h 
Nach Gottes unerforſchlichem Wil: 
Len entſchlief am 19. d. M. in Folge 
won Rippenſell⸗Entzündung unſer 
"beurer einziger Sohn und ger 


Theodor Gonska 


m tiefſten Schmerz zeigen dies allen 
andten und Freunden an 
Die Hinterbliebenen. 
Guttentag, Kattowitz, Breslau. 


eute Nacht 4% Uhr verſchied 
nach langem, ſchweren Leiden 


0 
15 A Frauwaldau, im 33. Lebensjahre. 


Aunſer tbeurer, innigſtgeliebter Gatte, 


Water, Bruder, Schwager e 


wder Kaufmann 


* 


Wilhelm Dreßler, 


im Alter von 35 Jahren. 
Dieſe ſchmerzliche Nachricht allen 
eunden und Bekannten ſtatt jeder 


0 
. 


HDeſonderen Meldung. 
Kattowitz, Weiz Feſtenberg 


And Göxlitz, den Septbr. 1878. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
K 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Anna Schultze in 


5 Berlin mit Herrn Kreisgerichts⸗Rath 


Vategahn in Broſch bei Mülheim 
. d 


d. Ruhr. 
Verbunden: Hauptm. u. Comp.⸗ 
Cbef im Gren.⸗Regt. Kronprinz Herr 
Dolböffel von Löwenſprung mit 
Clara b. Henning in Königsberg i. 
Tochter: D 


tl 
r. 
em 


Geboren: Eine 


Reihakart ».-----. 155 400/185 60 
Tigcorno⸗Commaudit 132 50 133 — 
Daunkſagung. 
Allen, welche unſerem leider ſo 
früh entſchlafenen guten Vater die 
letzte Ehre erwieſen haben, ſo wie Herrn 
Diakonus Döring für die uns ſo 
tröſtenden Worte am Grabe des Ver⸗ 
ewigten ſprechen wir hiermit unſern 
tiefgefühlteſten Dank aus. Bas] 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Oscar Anschütz. 


Stadt- Theater. 


Freitag, den 27. September. „Die 
Jüdin.“ Große Doer mit Tanz 
in 5 Acten. Muſik von Halevy. 

Sonnabend, den 28. Sept. „Die bei⸗ 
den Klingsberg. Luſtſpiel in 
4 Aufzügen von A. v. Kotzebue, neu 
bearbeitet von Heinrich Grans. 

um 2. Male: „Blitzab⸗ 

uſtſpiel in 1 Act von Otto 

Franz Genſichen. (Kleine Preiſe.) 


Lobe- Theater. 


Unter Direction Georg Schönfeldt. 
Eröffnungs⸗Vorſtellung. 
Sonntag, den 29. Sept., Abends 7% 
r. Zum 1. Male: „Ja ſo ſind 
wir!“ Luſtſpiel in 4 Acten don 
J. Roſen. [5326] 
Vormerkungen zu den erſten Vor: 
ſtellungen werden von heute ab, 
Vormittags von 11— 2 Uhr, in der 
Cigarrenbandlung von Otto Deter, 
Oblauerſtraße, entgegengenommen. 


Thalia - Theater. 


Freitag, den 27. Septbr. Debüt des 
Fräul. Buchwald, vom deutſchen 
Theater in Amſterdam. „Aennchen 
vom Hofe.“ Poſſe mit Geſang in 
1 Act von Jacobſon. 
„Sein einziges Gedicht.“ [5324] 

Sonnabend, den 28. Septbr. 
Verlangen: „Bummelfritze.“ 


Theater im Concerthause. 
Freitag, den 27. Sept. Zum 3. Male: 
Graupenmüller.“ [5321] 


* 
9 


Simmenauer Garten. 
Vietorla- Theater. 


Concert und Vorſtellung. 
Näheres die Anſchlagezettel⸗ 


— H —b—— — — — —— —᷑—ꝓ—ę—ö— —— — — ÄZ—w— 2IJ½ ... ęWqgꝛ..— — — — 


Borber:| ! 
Auf 


—— —————— ͤ ͤ %Uł — 


Stettin, 26. Sepibr., 1 Uhr 15 Min. (W. T. ZB.) 


Cours vom 28. 25 Cours vom 26. 25. 

Beizen. Matt. Rübsl Felt. 

Sept.⸗ Oct.. 175 —1175 50] Sept.⸗ Oct. 58 500 58 50 

Oei.⸗ Nov. ur — 15 50] Frühjahr .--....- 59 — 59 — 

Frühjahr 181 — 182 — 777 
Roggen. Ruhig. Spiritus. 

Sept. ei. 113 501113 —| loco. 55 80 55 50 

Oct.⸗ Nov. 113 500113 — Sept. ⸗Oct. 52 40 52 50 

Irühjiahe9 120 501119 — Oet. Nov URN HE 50 50 50 50 
Betroleum. — 1 Frühia hehre 51 40 51 50 

C 10 — 10 | 

(W. T. B.) Hamburg, 26. Sept. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen matt, per September⸗October 171, —, per April Mai 180, — 
Roggen ſtill, per September⸗October 111. —, per April⸗Mai 117, —. 
Nübol feiter, loce 62, per October 61%. Spiritus matt, ver Septbr. 474%, 
ver October⸗November 42%, per November⸗December 41%, per April Mai 
41%. Wetter: ſchön. 

(W. T. B.) Amſterdam, 26. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht) 
Weizen loco —, ver November 273, —, per März 281, Roggen loco 
—, per October 144, —, per März 156, — — Rüböl loco —, 


per Herbſt 35%, per Mai 1879 36%. — Raps loco —, per Herbſt 368, 


per Frühjahr 385. 

(W. T. B.) Paris, 26. Sept. [Producten markt.) (Anfangsbericht.) 
Mehl ruhig, ver September 67, 25, per October 65, 25, per November⸗Decem⸗ 
ber 63, —, per Novbr.⸗Febr. 62, 75. Weinen ruhig, ver Septbr. 28, — 
per Oct. 27,50, per November: December 27,50, per Nopbr.⸗Februar 27, 5 
Spiritus ruhig, ver September 62, 25, per November⸗December 60, 75. — 
Meter: Regneriſch. 


Frankfurt a. M., 26. Sept., 7 Uhr — M. Abends. [Abendbörſe!] 
(Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 202, 75. Staatsbahn 224, 63. 
Lombarden —. Oeſterr. Goldrente 62%. Ungar. Goldrente 73%. Nenr 
Ruſſen —. Oeſterr. Silberrente —. Feſt 


est. 


—— .. —EUä 


mee | Schulbücher, | 


Lexlea, Atlanten 
für die hiesigen Lehranstalten 
halte ich in ganz besonders 
soliden, wohlfeilen Einbänden 

auf Lager. 15330] 
Buchhandlung 


H. Scholtz Breslau 
Stadt- Theater. 


Die Nibelungen, 


Morgen: Dante's göttl. Komödie. 
Anfan 05 Ubr. [5327] 

Entree 50 Pf., Kinder 25 Pf. 

Abonnements ⸗Billeis beute ungiltig. 


Leltgarten. 


glich: [5235] 


Großes Coneert. 


Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 
Vorm. Weberbauer's 


® 


Bitte an edle Menſchen! 


Ein ſtreng ſolider Familienvater 


Brauerei. nebun Nat e en 
Heute: dienen konnte, bittet um eine Stelle 

Großes Concert 

bei freiem Entree. 


Anfang 7 Uhr. [5182] 


als Portier, Auſſeher, Diener u. ſ. w. 
Er iſt zu jeder Arbeit erbötig, und da 
derſelbe in ſehr traurigen Verhält⸗ 
niſſen lebt, wird er jede, auch die 
geringſte Gabe mit größtem Dank 
annebmen, um die Noth ſeiner Fa⸗ 
milie etwas zu lindern. Gütige Aus⸗ 
kunft ertheilt gern Herr Dr. Stein, 
Redacteur der Breslauer Zeitung. 


Dringende Bitte. 


Ein braver und thätiger Familien⸗ 
vater, Profeſſioniſt, iſt durch die ge⸗ 


3 äftsl itverbältni U l- 
Dampfſchiffſahrten er e be eee de 
wieder nach dem Zool. Garten, Villa Folge Entbehrung der nöthigſten Nah⸗ 


rung erſchöpft, ſeit längerer Zeit ſchwer 
krank darnieder liegt. Edeldenkende 
Herzen werden um eine Waal 2 


N ie e ſebr gebeten. 8 Ed 

ner, an der Magdalenen⸗Kir 6 

gr ‚al nge wird die Güte haben, milde Spenden 

Nusikalien-Nandlung und Leih-Institat, 8 F 
„ dnn Herzliche Bitte 

any BRESLAU, BEN) Eine rd, Wittwe, welche ein Jahr 

eiern Strasse, Ste bun 5 Jan einem Uebel der rechten Hand leidet, 

""ägüber der „goldenen 2 drei unerzogene Kinder zu ernähren, 

WIR ln W Hf ibre Betten und Alles zugeſett hat, bittet 


edle Menſchenherzen um eine milde 
Gabe. Möge der Vater im Himmel 
den edlen Gebern es vielfach ſegnen! 

Gaben werden entgegen genommen 
bei Herrn Kaufmann Jahn, Tauen⸗ 
zienplatz Nr. 10. [5256] 


Ich bin wieder in Breslau. 


Leon de frangais. 
II. Bragard, (3690 
Schweidnitzer Stadtgraben 17. 


Lerons de eonversation 
et de correspondance. 
Pension pour jeunes  Messieurs, 
prix modere [3712] 
P. Daumas, Ring 31, 2. Et. 


Prof. Dr. Sommerbrodt.] Pear Seeber 45. gesch 


Th. Hofferichter's Spielwaaren⸗Handlung, 


Ning 31, erſte Etage (neben Moritz Sachs). 
Größte Auswahl aller Arten von Spielwaaren. Die ſchönſten Puppen. 
Nooltäten. — Preiſe billig und feſt. 15314 


Toſt⸗Gleiwitz. Ein edeldenkender Menſch wird nie die Rolle eine 


Denuncianten übernehmen. Selbſtverſtändlich iſt es Pflicht, Ungehörigkeiten 
jur — 9 je bringen, wenn dadurch Unrecht verbalet werden kann. Doch 
in einem ſolchen Falle tritt man offen auf und iſt bereit, für die gemachten 
Angaben einzuſtehen. Dieſen Muth vermißt man jedoch bei jenem, der, 
— wie ich höre — einen tüchtigen Beamten des bieſigen Kreiſes hoͤberen 


„Orts zu verdächtigen ſuchte, ſich dabei aber aus dem Dunkel der Anonymität 


nicht berauswagte. Wer den Herrn Kr.⸗Secretär näher zu lennen Gelegen! 
heit gebabt hat, der weiß, mit welch unermüdlichem Eifer derſelbe ſeit einer 
langen Reihe von Jahren nicht nur das Wohl des ganzen Kreifes im All⸗ 
. im Auge bat, ſondern auch jedem Einzelnen in allen drückenden 
agen zu belfen bereit iſt, wo andere nicht belſen wollen oder zu belſen 
nicht verſtehen. Darin ſtimmen alle Männer bei, die in Folge ihrer Stellung 
mit der Bevölkerung des Kreiſes in näderem Verkehr ſieben. Wenn iO 
manche arme Wiuwe und Waiſe ihre Thränen trocknen konnte, wenn 10 
manchem Beorüdien zu feinem Rechte verholfen, mancher Nothleidende in 
ſeinem Kummer erleichtert wurde, ſo hat einen nicht geringen Antheil an 
dieſen Verdienſten der Herr Kr. Secretär. Es wird kaum einen Scholzen, 
einen Gemeindeſchreiber und wenige Lehrer des großen Kreiſes geben, denen 
dieſe menſchenfreundliche Geſinnung des genannten Herrn unbelannt wäre. 
Undant ift einmal der Welt Lohn. und darum kein Wunder, 
auch hier mit anderer Münze gezahlt wird, als verdient worden iſt. 
leicht iſt es das Anſehen, deſſen ſich Herr Kr.⸗Secretär in Folge feiner Tuch 

tigteit und aufopferungsvollen Thätigkeit weit über die Grenzen unſer 
Kreiſes erfreut, das ihm Neider ſchafft, die, ſich ſcheuend mit ihrem Namen 
an's Tageslicht zu treten, im Dunkeln ibre Angriffe gegen einen bewähr⸗ 
ten und bei allen Schichten der hieſigen Bevölkerung beliebten Beamten 

richten. [5344] im 
Restaurant E. Schiftan, 

Ning 4 und Herrenſtr. 7. 
Heute Abend: 


— ;, 


15338 


Großes Karpfen Abendbrot. 


Der hohen Feſttage wegen bleibt mein at Sonnabend 

den 28. und Sonntag den 29. September 1. loſſen. [5320] 

Hermann Leipziger, 
Schweidnitzerſtr. 6/7. 


Militär Vorbereitungs⸗Anſtalt, 


Vorwerksſtraße Nr. 27, 2. Etage. 5 
Der neue Curſus zur Vorbereitung für das Freiwilligen⸗, Fähnrichs⸗ un 
Primaner⸗Examen beginnt Anfang October. 133071 
Auskunſt ertheilt jederzeit der Dirigent der Anſtalt 5 


Theiler, Major a. D. 
Zum Eiujährig⸗Freiwilligen⸗Examen 

und für untere reſp. mittl. Klaſſen d. Gymn. u. Realſchule bereitet vor 

u. gew. Penſion Dr. F. Joseph, Freiburgerſtraße 36. [3511] 


Glavier-Institut von Felix Scholz, 


Schwertstrasse 5a, par terre. 1. October neue Curse. 


Zur Fechtschule. | Durch den bei mir ſtatt, 
Bruno Lomnitz, Neſtehand⸗ Mari Brand finder 
lung, „Zur Fechtſchule“, bleibt keine Unterbrechung im 
der hohen Feſttage wegen Sonn Betriebe der Fabrik ſtatt. 


abend den 28. und Sonntag Carl Boehme 
7 


den 29. September geſchloſſen. 
1131] Tarnowitz OS. 
P EEE SEEER Non VRRRERE, 


Vom 1. October ab können noch 
2—4 Schülerinnen für Gesang- 5 
terricht bei mir Aufnahme finden. 


Mathilde Diers, 


[3681] Tauenzienstr. 32 b, l. 


Englischen Unterricht 
ertheilt E. Dance aus Londer „ui 
Feldſtraße 11 a. fö 

ine j „a. d. Dresdener Con, 
E settore gebildet, wünsch 
Unterricht im Clavlersplel zu 


2 1 
theilen. D. Näh. i. d. Musikalie a 
handl. d. H. Hientzsch, Junkernstt 


Meinen 


arp Kunden die 
ergebene 


nzeige, daß mein 


1 b en 
mzug na 
bis 9 I 
geſchloſſen bleibt. 


ing 31 
onntag, den 29. d. M., 
15331] 

Montag, den 30. d. M., er⸗ 
öffne mein neues Local 


Ring 31. 


Hochachtungsvoll 


H. Wienanz. 


Umzüge beſorgt billigſt 7 


„„ 8 
. Bekauntma chung. % 
Folge höherer Anordnung ſoll das in der Stadt Wohlau belegene 
Schloß gebäude mit den Nebengebäuden und dem Hofraum Nr. 40 und 
1, dem Schloßgarten Nr. 38 und dem Braugarten Nr. 42 des Feld⸗ 
meſſer Einſpenner ſchen Situations⸗Planes, im Flachen⸗Jnbalte von zu: 
ſammen 0.730 Hectar nochmals zum Verkauf im Wege des öffentlichen Meiſt⸗ 
gebots gestellt werden. ; 8 
Zu dieſem Verkaufe haben wir einen Termin vor dem Herrn Regierung: 
Rath Pobl im Gaſthofe zum Rautenkranz zu Woblau auf den 17. October e, 
eormittags 11 Uhr anberaumt, zu welchem Kaufluſtige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß die Veräußerungs⸗ und Licitationsbedin⸗ 
ngen ſowohl in unſerer Domainen⸗Regiſtratur — Albrechtsſtraße Nr. 31, 
2 Treppen — als auch bei dem Königlichen Kreis⸗Steuer⸗Amte in Wohlau 
rend der Amtsſtunden eingeſehen werden lönnen; auch werden auf Ber: 
ngen gegen Erſtattung der Copialien Abſchriſten jener Bedingungen mit⸗ 
getheilt werden. [511] 
Breslau, den 17. September 1878. 


Königliche Regierung, 


Abtheilung für directe Steuern, Domainen und Forſten. 
Stöckel, i V. 


Vreslau⸗Warſchaner Eiſen bahn. 


f Poln.⸗Wartenberg, den 23. September 1878. 
Bei der heut erfolgten Auslooſung unſerer e r 


ortiſation find die Nummern: 
4 207 188700 921 1050 1084 1100 1178 1828 2006 2217 2261 2375 


Mogen worden, welche vom 2. Januar 1879 ab bei unſerer Hauptkaſſe 


lbſt werden eingelößt werden. 
2 Direction. 


Oberſchleſtſche Actien-Geſellſchaft 
115 Aan 


Die Herren Actlonaire der Oberſchleſiſchen Actien⸗Geſellſchaft für 
Kohlenbergbau laden wir hiermit zu der 15340] 


am 25. October l. J., Vormittags 10 Uhr 


in Breslau, Ring Nr. 25, 
ſtattfindenden 


ſechsten ordentlichen Generalverſammlung 


ergebenſt ein. 


Tages⸗ Ordnung: 

1) Jahresbericht der Direction. 

2) Bericht des Aufſichtsrathes. 

3) Bericht der Reviſoren und Antrag derſelben auf Erthellung 
der Decharge für den Aufſichtsrath. 

4) Erſatzwahl für zwei gemäß § 22 der Statuten ausſcheidende 
Mitglieder des Aufſichtsrathes. 

5) Neuwahl von zwei Rechnungsreviſoren und eines Stell⸗ 
vertreters auf Grund des § 37 der Statuten. 

Gemäß $ 33 der Statuten find nur diejenigen der Actionaire zur 
Theilnahme an der Generalverfammlung berechtigt, welche ihre Actien 
mit doppeltem Nummernverzeichniß bis ſpäteſtens zum 17. October l. J., 
Abends 6 Uhr, bei den nachſtehenden Stellen: l 

in Wien bet der k. k. priv. Oeſterr. Creditanſtalt für 
andel und Gewerbe, 
in Breslau bei Herrn 8. L. Landsberger, 
eponirt haben. f 
Orzeſche, den 21. September 1878. 


der Ob iefiehen ketieng ſellſchaft 
er Oberſchleſiſchen Actiengeſellſchaft 
: für een 
5 Wagen ⸗Ladungs⸗ 
Verkehr 
Dresden — Breslau. 


Wir unterhalten ſelt längerer Zeit einen lebhaften Wagenladungs⸗ 
Verkehr zwiſchen Dresden und Breslau und ſind dadurch in den Stand 
geſetzt, Stückgüter aller Art ab Dresden und anderen ſäch 
iſchen Stationen nach Breslau bei prompteſter Lieferung 
zu bedeutend ermäßigten Frachtſätz 

zu übernehmen. Wir bitten, unſer Unternehmen durch recht häufige 
Benutzung unſerer Vermittelung zu unterflügen und find zu weiteren 
Auskünften irgend welcher Art auf Wunſch jederzeit mit Vergnügen bereit, 


Lüder & Tischer, Dresden, 


Speditions- u. Elbſchifffahrts⸗Geſchäft. 
5 Dresden⸗ t, Kaiſer⸗Wilhelmsplatz. 
Dureaup: | Dresden Qeieheep habt Berliner Bahnhof, 


—— 


IIler mann Thiel's Atelier 
— künſtl. Zähne, Plomben ꝛc. 
efindet ſich jetzt Alte Taſchen 
ſtraße 15, an der Liebichs hohe. 


Verlag von Eduard Trewendt f 
in Breslau. 


Aus Krieg und Frieden. 
Schleſiſche Gedichte 


von 
Robert Rössler. 
8°, Geheftet. Preis 2 M. 25 Pf. 

..... et, 


Zu beziehen 
durch jede Buchhandlung, 


fer} 
= n 

1 N 

zur Aufnahme und Behandlung für 


Hautkranke 5 


Breslau, Gartenſtr. 465, Sprechſt. 
Vm. 8—9, Nm. 4—5. Pripatſprechſt. 
Junkernſtr. 33, V. 10—12, N. 2—3 7. 

dirigirender 


Dr. Hönig, rzt. 
men wnn by 


Diftenkarten 


werden ſchleunigſt angefertigt bei 


v Während des Winters wohne ich 
om J. Oct. ab in Breslau, Garve⸗ 
rage Nr. 10, 1. Etage. [4756] 


Dr. Straehler. 


Brunnenarzt zu Salzbrunn, 


Saag , Gustav Stelle, 
e Schweidniker-Stadigr. EIS 
Dr. Ernst Fränkel. ja US 29. _ 


15342 


A. Rohr, Königsſtr. 2. 


I 


i Nee 
f 7 
Oscar Maretzky’s 
Meller für künstliche 
Kanne, Plomben ete., 
Grosse Feldstrasse 14, 
Nahe der Klosterstrasse. 


chmetterlinge, 
ſelbſtflie 
a 50 


. Cbineſiſche WE 


3 
„53 ˙”w ce 
aße zu Breslau, eingetrager 

16 Blatt 411 im Grundbuche der 
unterliegende Flächenraum 6 Ar 7 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
1 Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 5 Mark 73 Pf., der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 4925 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 24. October 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
richts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

26. October 1878, 


im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Außaug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nan 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
bedin 71170 können in unſerem Bu⸗ 
reau XII b. eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
— werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſton ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine 5 
melden. 1 529] 
Breslau, den 18. Mai 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Dr. George. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 7 der Elbing⸗ 
ſtraße, Band XVII Blatt 431 des 
Grundbuches der Oder⸗Vorſtadt von 
Breslau, deſſen der Grundſteuer unter⸗ 
9 enraum 4 Ar 2 Qua⸗ 

Ka ift zur nothwendigen 
Subhaſtation ſchuldenhalber geftellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 2 Mark 58 Pf., der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth ſür das 
Etatsjabr 1879/80 4200 Mark. 

e een ſteht 

am 21. November 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗ Gebäudes an. 

Das 52 Surtel wird 

am 23. November 1878, 

Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der 1 7 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
beviagungen können in unſerem 
Bureau XIlb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
Babe, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſton ſpä⸗ 
eſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 243 

Breslau, den 6. September 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Sübhaſtations⸗Nichter. 

(gez.] Dr. George. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 49 Gräbſchner⸗ 
ſtraße, eingetragen im Grundbuche von 
Breslau und zwar der Siebenhubener 
Aecker Band 4 Blatt 71, deſſen der 
Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 13 Ar 37 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
ſchulden halber geſtellt. 


d. 18 Blatt 371 


Verſteigerungstermin ſteht 
am 28. November 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
gene Nr. 21 im 1. Stock des Stadt: 
erichts⸗ Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 30. November 1878, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der 17 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, rg Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb. eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu wie ab haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 
Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine ang s 
melden. 245] 

Breslau, den 6. September 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 

(gez.) Dr. George. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück 
Nr. 1 Heinrichſlraße 


Nr. 2a Roſenthalerſtraße 

u Breslau, eingetragen Band 15 
Blatt 51 des Grundbuches der Oder⸗ 
Vorſtadt, deſſen der Grundſteuer nicht 
unterliegender Flächenraum 4 Ar 20 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 7200 Mark. 

erſteigerungstermin ſteht 
am 5. December 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Deus Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 7. December 1878, 
Mittag 12 Uhr, 
im gedachten 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen konnen in unſerem 
Bureau XIlb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 

laben, werden aufgefordert, dieſelben 

zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 

teftens im Verſteigerungstermine an⸗ 

zumelden. 246 
Breslau, den 6. September 1878. 

Königl. Stadt-⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Kichter. 
(gez.) Dr. George. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 29 Herrmann⸗ 
ſtraße zu Breslau, eingetragen Band 
17 Blatt 321 tes Grundbuches der 
Oder⸗Vorſtadt, deſſen der Grundſteuer 
unterlie zender Flächenraum 1 Ar 99 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
e Subhaſtation ſchuldenhalber 
eſtellt. 


Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ geſtell 


ertrag davon 8 Mark 58 Pf., der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 7500 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 27. November 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 

Das Luc len unte 155 8 

as Zuſchlagsurtel wir 
am 29. November 1878, 
Vormittags 11°/, Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der 17 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige abe bee und 
andere, das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Raufbevingungen koͤnnen in unſerem 
Bureau XlIb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
Den; werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 244 

Breslau, den 13: September 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) von Flanß. 


Für Güter, kl. ländl. Beſitzungen, 
Fabriken, Villen (3029 
baben wir zum Tauſch gegen bielige 
ſchöne, ertragbringende Häuſer mit 
geſicherten Hypotheken Verwendung. 
Die Direction der Bureaux 
„Centrale“, Herrenſtraße 7a. 


Es beträgt der Grund ſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 1 Mark 17 Pf. 
ie Bielungs⸗Caulion iſt auf 1600 
Mark ſeſtgeſetzt. 
Verſteigerungstermin febt 0 
am 6. December 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 7. December 1878, 
Mittags 12 uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 
Der e aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 


Verkauf. N 


| 


eſchäftszimmer ver⸗ im gedachten 


= 


8 2 


ertrag davon 2 Mark 58 Pf., der 
Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth für das 
Etatsjahr 1880: 6412 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 12. December 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im I. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 14. December 1878, 
N 2 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. : 

Der 1 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau Xilb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
babe Realrechte geltend zu machen 

aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 248 

Breslau, den 9. September 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Dr. George. 
Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 4 Jägerſtraße, 
eingetragen im Grundbuche von Bres⸗ 
lau und zwar der Aecker der Oder⸗ 
Vorſtadt Band 5 Blatt 491, deſſen der 
Grundſteuer unterliegender Flächen⸗ 
raum 4 Ar 44 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur pn Subhaſtation 
ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 2 Mark 61 Pf., der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 6300 Mark. 

8 1 Stermin ſteht 

am 19. December 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
ber dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗ Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 21. December 1878, 
7197 5 12 Uhr, 
eſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige b de und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen koͤnnen in unſerem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 


zur 8 der Präcluſion, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. 249 


Breslau, den 11. September 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Sübhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Dr. George. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das hierſelbſt Nachodſtraße Nr. 4 
belegene und im Grundbuche des vor⸗ 
moligen Dorfes Neudorf Commende 
auf Blatt Nr. 312 verzeichnete Grund⸗ 
ſtück ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 

am 10. December 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichtsgebäude, 
Nitierplag Nr. 15, Parteien⸗Zimmer 
Nr. 2, verlauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 4 Ar 
30 Quadratmeter der Giundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
ſelbe bei der Grundſteuer nach einem 
Reimerttage von 4 Mark 05 Pf., bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 4560 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufsbedingungen, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau III B während der 


andere das Grundſtück betreffende Amtsſtunden werden. 


Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbebingungen können in unferem 
Bureau XIIb. eingeſehen werden. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirlfamteit gegen 


| 
| 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, ee Wirkſamkeit ge: 
gen Dritte der Eintragung in das 
Jrundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 


Dritte der Eintragung in das Grund⸗ machen haben, werden hiermit auf⸗ 


buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ gefordert, dieſelben 


ur Vermeidung 


ene Realrechte geltend zu machen der Präcluſion ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
aben, werden aufgefordert, dieſelben gerungs⸗Termine anzumelden. 


zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Beriteigeruingatermine ans Zuſchlages wird 


zumelden. 


Breslau, den 13. September 1878. 


Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) George. 


Ein feines Pianino, 


neu, vorz. Ton, iſt bedeutend unterm 


Selbſtkoſtenpreiſe zu verk. 


Gefl. Off. 
unter 0. R. 41 Briefk. d. Bresl. 81g. 


Das Urtheil über Ertheilung des 
505 


505] 
am 13, December 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Ritterplatz 
Nr. 15, Parteienzimmer Nr. 2, von dem 
unterzeichneten 
verkündet werden. 
Breslau, den 9. September 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations-⸗Nichter. 
Gomille. 


Nothwendiget V 


| 


Subhaſtationsrichter 


Das den Nepomuk und Conſta 
Achmidtlein'ſchen ee gehörige 
Riikergut Nieder⸗Sodow ſoll im Wege 
der nöthwendigen Subhaſtation 
am 19. December 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude 
im Termins⸗Zimmer Nr. II hierſelbſt 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 203 
Hektar 88 Ar 20 Quadratmeter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 419,27 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 396 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Gteuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem Bu⸗ 
reau II während der Amtsſtunden 
2 werden. 


lle diejenigen, welche Eigenthum 


oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
3 werden hiermit e 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 504 
am 20, December 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude im Ter⸗ 
mins⸗Zimmer Nr. II bierfelbft von 
dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter verkündet werden. 
Lublinitz, den 12. Juli 1878. \ 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der e 


Grützner. 


Bekanntmachung. f 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
das Erlöſchen der unter Nr. 25 ein⸗ 
getragenen Firma [506] 
H. Bürgel 
zu Jauer vermerkt worden. 
Jauer, den 18. September 1878. 
Kal. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. a 
In unſer Firmen Regiſter iſt heute 
das Erloſchen der unter Nr. 112 ein⸗ 
getragenen Firma 1507 
Heinrich Ebſtein 
zu Jauer vermerkt worden. 
Jauer, den 21. September 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 


Bekanntmachung. . 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 134 das ne 


Firma 
Auguſt Marks 
zu Freiburg i. Schl. heut eingetragen 
worden. 
Schweidnitz, den 24. Sept. 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 5 


Bekanntmachung. 
n unser Firmen⸗Regiſter iſt sub 
Nr. 234 das Erlöſchen der Firma 
Otto Haufe 


zu Schweidnitz heut eingetragen wor⸗ 
509 


Schweidnitz, den 24. Sept. 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
Die bei der Handels: Firma 
Ma 


7 · 
zu Stadl Steinau OS. unter Nr. 21 
des Procuren⸗Regiſters für den Buch⸗ 
balter Ferdinand Krauſe eingetragene 
Procuxa iſt erloſchen und dies am 
19. September 
worden. 
Neuſtadt OS. den 18. Sept. 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


1878 eingetragen 
510 


In unſerem Firmenregiſter iſt zu 


folge Verfügung vom Iten am 19 len 
September 1878 eingetragen worden? 
1. bei der Firma Nr. 101 
C. Taſchka's Wittwe 
— Groß ⸗Strehlltz: 


Die Firma iſt durch Vertrag 


auf den Kaufmann Bruno 
Taſchka zu Groß⸗Streblitz Übers 
gegangen. [512] 
2. unter der neuen Nr. 195 
die Firma 
Bruno Taſchka, 


als deren Inhaber 


der Kaufmann Bruno Taſchta 


zu Groß⸗Strehlitz 
und als Ort der Niederlaſſung 


Groß Streblitz 3 


Groß⸗Streblitz, den 14. Sept. 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 1 


Bekanntmachung. 
In unſerem 
der Firma Nr. 110 
5 J. Roth 
in Groß ⸗Strehlitz vermerkt: 
die Firma iſt erloſchen. 


Groß⸗Streblitz am 17. Sept. 1878. 1 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 1 


Muection. 


Mittwoch, den 2. October, von 


9 Uhr Vormittags an, werden in 6 


I. Abtb. 


A 5185 er 


dem Schullocal am Wäldchen die 


Nachläſſe der im Hoſpital für alte, 
hilfloſe Dienſtboten beritorbenen In⸗ 


quilinen, beitebend in Wäſche, Klei⸗ 


dungs ſtücken, Betten, Möbeln ꝛc. wo 


bietend verſteigert werden. [51 
Breslau, den 23. September 1878 
Das Vorſteher⸗Amt. * 
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Bekanntmachung. 

In der hieſigen Anſtalt werden zum 
„Jonuar k J. die Arbeitskräfte von 
60 Gefangenen, welche mit Cigarren⸗ 
arbeit beſchäftigt waren, disponibel, 
und ſollen dieſelben zu dieſem oder 
einem anderen Veſchaffigunge are 
verdungen werden. [5317] 

Die Bedingungen für Uebernabme 
der Arbeitskräfte find bier einzuſehen 
und werden auch abſchriftlich gegen 
Copialien überſandt. 

Die eingegangenen Offerten werden 
am 6. November d. J., Vormittags 
12 Uhr, eröffnet. 

Mewe den 23. September 1878. 
Königliche Strafanſtalts⸗Direction. 


nn 
Verpachtun 9 


Bürgerberg⸗ Reſtauration. 
Die auf dem bieſigen ſchön gelegenen 
Bürgerberge befindliche Reſtauration. 
deren Räumlichkeiten im Jahre 1873 
neu Deren Bar fol 
1. Juli 1879 ab 
eme a, 6 Jahre meiſtbietend 
verpachtet werden. [5 
Hierzu haben wir einen Termin auf 
Dinstag, den 8. October d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Sitzungszimmer im Rath⸗ 
9 bierſelbſt anberaumt und laden 
achtluſtige hierzu ein. 

Die Verpachtungsbedingungen kön⸗ 
nen in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
oder gegen Zahlung der Schreib⸗ 
Gelee von und 415 75 werden. 

21 Caution 300 Mark. 
Goldberg i. Schleſ. 
den 18. September 1878. 
Der Magiſtrat. 


* 


Die mit einem jäbrlichen Gehalt 
von 720 Mark dotirte Stelle eines 
ae ⸗Sergeanten bierſelbſt ſoll 

ldigſt wieder beſetzt werden. 
Civilverſorgungsberechtigte, des ortho- | & 
graphiſchen Schreibens kundige Be⸗ 
werber fordern wir auf, ſich binnen 

ochen unter Beifügung ihrer 
Zeugniſſe zu melden. 5329] 
Berfönlibe Vorſtellung erwünſcht. 
1 den 23. Septbr. 1878. 
Der Magiſtrat. 


= 
| 


Pachtgeſuch. 


Eine ache zu deren Ueber⸗ 
nahme 18:— 20,000 Rmk. genügen, 
wird zu Jobannis 1879 von einem 
Selbſtpächter geſucht. [1123] 
Adreſſen unter W. I. 39 durch die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Für Geschäft- 


2 

und Gewerbetreibende 
wird ein Haus, in Mitte der 
Stadt, zum Kauf empfohlen. Auch 
würde ein kl. Haus oder Hypothek 
in Anzahlung genommen, Öfferten 
sub X. 150 an Bruno Pusch & Co. 
in Breslau erbeten, (5323 


Ein ſehr rentables Haus, in welchem 
ein Deſtillations⸗Geſchäft mit leb⸗ 
baftem Ausſchank betrieben wird, iſt 
wegen Familien⸗Verhältniſſen preis⸗ 
würdig und hei geringer Anzahlung 
in einer größeren Kreisſtadt Ober 
ſchleſiens ſofort zu verkaufen. Nähere 
1 werden erbeten unter Chiffre 
999 poſtlag. Kattowitz. [969] 


= 1 Töpferei, 2 


bene Exiſtenz bietend, iſt he 
niſſe halber unter ſehr günftigen Be: 
dingungen durch uns ſofort zu ver⸗ 
pachten, bierzu 1000 — 1500 Thlr. 

Bureaux „Centrale“, Herrenſtr. 7a. 


Ein gut gehendes Speeerei⸗Ge⸗ 
ſchäft wird zu pachten geſucht, 
um daſſelbe ſpäter käuflich m übers 
nehmen. 1124 
Sicherheit wird gewährt. Adreſſen 
beliebe man unter 8. 8. 40 an die 
Expedition der Bresl. Zig. gelangen 
zu laſſen. 


S T 
5 Friſche Rehrücken, 

Behteulen, Faſanen, wilde Enten, 
Hafen und Rebhühner zum billiaften 


Preiſe Ring 60, im Keller. G. Pelz. 


Friſches Hirſchſleiſch, 


Pfd. 1 bis 60 Pf, empfiehlt 
1705 A. Vietze, Eliſabetſtraße 7. 


Stiſches Hirſchſleiſch 


das Pfd. 20 und 30 Pf., Rücken 
und Keule 55 Pf. empfiehlt [3707] 
Derb, Neumarkt 45. 


Verkauf preiswerther Möbel. 


deter Folge Aufgabe eines Möbel⸗Magazines ſind mir 2 eichene 


f 1 50 te Garnituren en gevolitert, die andere ungevolitert) 
5 1 1 groß. eich. Bücherſchrank, 2 Anrichte⸗ 
fische 1 gr. Ausziebtiſch für 40— 50 P 


uffet, 2 Trumeaux 


1 antiles 


Perſonen, 2 Vertikows ꝛc.; 


ferner: elegante neue wie gr gebr. Nußb.⸗ und Mahag., Blüfh: und 


Ripsgarnituren, 1 nußb. Buffet, 


Spiegel, Schränke, Tiſche, Vertikows, ſchöne] DEZ 


Betiftellen, Waſch⸗ und Nachttiſche, viele Arten Stühle, Teppiche, Gemälde, 
Goldſachen, Uhren ꝛc. zum freihändigen Verkauf übergeben worden. 
Auch ſtehen noch 2 vorzügliche neue 9 55 z außergewöhnlich 


mäßigen Preiſen zum Verkauf, Zwingerſtraße Nr. 


Königlichen Auctions⸗ Commifſfarius 
©. Hausfelder. 


24, 1. Etage, bei dem 


15348] 


„Grünberger Weintrauben 


verſende ich, wie ſeit 25 Jahren, in dieſem Jahre 
vom 1. October ab 10 Pfd. Brutto Speiſetrauben 
3 M., zur Cur ſich eignende 3 M. 50 Pf. franco. 
Curanweiſung von Herrn Reg.⸗ und N in 
Dr. Wolf gratis. 


Grünberg i. Schl., Sept. 1878. 
Ed. Köhler, Weinbergsbeſitzer. 


Trauben Rosinen, 


Neue Mandeln, 
Mearoceaner Datteln, 
Neue Kranzfeigen, 
Neue Amer. Para-Nũsse 
Neue Sultan-Rosinen, 


Neue Citronen, 


Neue Astr. Sehooten, 


Astrach. Caviar, 


a Russ. Sardinen, 
Reue Bratheringe, 
[5347] Ostsee- 
Delleatess-Heringe, 
Elbinger Neunaugen und 
Hamb. Speekbüeklinge 
empfing nnd empfiehlt billigst 


Oscar&iesser, 
Jnnkernstr. 33. 


Lebende 


Forellen, Hummern, 
Karpfen u. Aale, 


friſche 
Seezungen 
empfieblt eK 


E. Huhndorf, brücke 21. 


Lebende Hummern, 
Seezungen, Zander 


und die beliebten 


kleinen Backzander, 


pro Pfd. 50 Pf., 
Kieler Speckbücklinge, 
Teltower Rübchen 


offerirt [5332] 


Hermann Kossack, 


Nicolaistrasse_16, 
Neue Taschenstr. 14a, Eoke Ernststr. 


Carlsplatz Nr. 1 


empfiehlt ihr neu eröffnetes lebendi⸗ 
ges Fiſch⸗ und Flügelvieh⸗Geſchäft 


bei ganz billigen Preiſen 497 11 
neigten Beachtung. 

＋ 

B Peri-Goylon 


vorzüglich im Geihmad, 
d Pfund 1,50 Pf., unabr. 


gebrannt 
1,20 Pf. 


offerirt Julius Stahl, Neumarkt 12. 


10,000 Liter 3 


1 N 1207 Prelſelbeerſ aft * vi 


Osear Coh 
Reichenbach in Schleſten. 


9 Zur 
Trauben⸗ 
Cur. 


f Ausgeleſene 
reife 


So cinisanben, 


per Br.⸗Pfd. 30 Pf. liefert in befter [A 
Qualität in Kiſtchen von 10 Pfd. an 


ütz, 


. Ausch 


Ob bare und 7 1 
a Grünberg t. 15330 


Breslauer Börse vom 26. September 1878. 


A-Sudhoft 


Schloßohle ſchrägüber Riegners Hotel. 


Thürſchilder ein, und Ble 


Billig Glas und Porzellan 
für Haus- u. Neſtaurations⸗Beda 


rf. 
Carl Stahn, an Sade. 
Kaſtenfenſter. 


Eine Anzahl neuer und alter 
. ſteht zum billigen 
Verkauf b [3703] 
Sans, Kloſterſtraße 60. 


E HERE VEREEREER 
Zu kaufen geſucht 


wird eine aut ia), gebrauchte 
Doppelchaiſe. Offerten Ig 
Hauptpoſt sub P. G. 100. [3694] 


Echte braune Oelfarbe, 


ſtreichfertig für Fußböden & . u Kay 
empfiehlt 69] 
W. . 
Alte Taſchenſtr. 29. 


Zugochſen, 


groß und gängig, verkauft Freigut 
Woiſchwitz bei Breslau. 3704 60 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Enn mit vorzügl. Zeugn. verſehene, 
8 1 ſucht v. 
Oct. ab oder etw ſpater Stellung. 

Br unter Nr. 35 an die 1715 

der Bresl. Big. erbeten. 111 


Ein. anſtändiges, junges Mädchen 
wird baldigſt als Verkäuferin 
für eine Papier: und Schreibmate⸗ 
rialienhandlung zu engagiren ges 
fubt. Meldungen mit Angabe der 
Anjprüce und Einſendung der Zeugs 
niſſe und Dane werden er 
beten in die Expedition des An⸗ 
Jag in Spremberg, ess 


Eine Wirthſchafterin, 


mit Molkereiweſen u. Küche vertraut, 
findet mit 200 M. Gehalt bei freier 
ag am 1. October Stellung bei 

Dom. Zuzella bei Krappig. [5333] 


Ein tüchtiger, in der Manufactur⸗ 
waaren⸗Branche erfahrener [3691] 


äufer 


findet in unſerem Modewaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft dauernde Stellung. 


Gebr. Schlesinger, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 2 
Für ein Specerei⸗Geſchäft wird ein 


Commis 


in geſetzterem Alter, der polniſchen 
Sprache mächtig, per I. October c. zu 
22 geſucht. Offerten unter 

2. poſtlagernd Ratibor. [5292] 


1! j. Mann, Specerift, 5 Jahre beim 
Fach, g. 1 ſucht 1 beſch. 
Anſprüchen per 1 t. od. Nov 


ed. 
51 


Oct. 
a. o. Stellung als Commis. Di 8 
J. K. 101 poſtl. Walzen D.:©. 


inländische Fonds, 


Amtlicher Oours. 


Aolcbs- Anlethe “ 96,00 E 
Eros, cons. Anl. 43 105,00 B 
do. cons, Anl, 4 95,85 8 
Anleihe 1850. 
'Bt.-Bchuldsch. . E 92,75 8 
rss. Prüm. Anl. 
1 Stdt.-Obl. 4 
do. 4 101 R 
64 Pfdbr. altl. 1 86.80 bz 
do. Lit. A. 3 — 
do. altl. 4 97,00 B 
do, Lit. A 4 95,20 bz 
de. do. 4 101,35 bz, 
Ao. Lit. 8.3 — 
de, 40. 4 — 
do. Lit. O. 4 1. 96,25 B 
do. 4045 44 II. 95,00 @ 
do. .... [4% | 101,40 bzB 
Be asia 4 1. 95,75 B 
do. do. 4 II. 95,00 6 
10 8. do. 4* 101,25 © 
Fos. ord.-Pfdbr. 4 94,75 bzB 
®ontonbr. Schl. 4 | 96,55 4 30 bz 
do. Posoner | 4 
Pr.-Hilisk. 4 93,00 etbz 
do. .... |43£ | 101,00 etbz 
Schl. Bod.-Ord. 10 95,00 bz 
5 99,10 bz 


* 


Püchs, Rento 


N 


de. do. 
Goth. Pr.-Pfabr. 3 
3 


——————— ER 


Ausländischs Fonda, 


Amorika=er ... 46 — 

LTalten. Rente. 65 45 

‚Osst. Pap.-Rent. 4½% 52,50 8 
do. Silb.-Ront. 4½ 53,90 G 
do. Goldrente 4 62.00 6 
do. Loose 18605 107,50 0 


56,65 4 25 bz 


U — 
a 877 Zi 81,25 B 


Ausländinehs Elosubahn-Autien and Prioritäten, 


Mit der Beſetzung mehrerer Revier⸗ 
ſörſter⸗Poſten auf der Herrſchaft Sta⸗ 
rachowice in Polen, bei welcher die 
bieſige Verwaltung betheiligt ii be: 
auftragt, fordere ich [1128] 

der polniſchen Sprache und Schrift 

kundige, gut vorgebildete junge Forſt⸗ 
beamte 
auf, ſich bei mir zu melden. 
Neudeck OS., 
den 25. September 1878. 

Der Gräflich Guido Henckel 

Donnersmarck'ſche Forſtmeiſter. 


Meier Bf, | 


Burchardi. 
Ein [5334] 
Locomotivführer 


ſucht paſſendes Engagement als 
Werkmeiſter einer Fabrik ꝛc. ꝛc. 

Derſelbe iſt gegenwärtig noch activ 
und im Beſitz beſter Empfehlungen. 

Gütige Offerten sub A. 2531 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


Ein Mühlenwerkführer, 


cautionsfähig, Sachkenntniß in Dampf⸗ 
und Waſſermüllerei, ſucht Stellung 
ſofort oder ſpäter. 

Offerten an Herrn 1 7 in 
Ohlau erbeten. [1116] 


Für einen [1122] 


Graveur 
in den 30er Jahren ohne Anbang, 
iſt 8 Sg „Virſchberg i. Schl., 
enſtr 


Ein. erfahrener Braumeiſter, 
welcher der Leitung größerer 
Brauereien ſelbſtſtändig vorgeſtanden 
und cautionsfähig iſt, ſucht, geſtützt 
auf gute Gmpfeblungen, in ns 
3: tellung. 1129] 
f. Offerten unter O. H. 42 an 

die 2 der Breslauer Zeitung. 


Kaufleute, Oekonomen, Förſter, 
Brauer, Brenner, Aufſeher c. 
placirt u. empf. das Bureau Bavaria, 
Breslau, Grüne Baumbrüde 1. 

Ele Lehrling für 8 
Engros⸗Geſchäft melde 1 7 sub 
R. 93 poſtlagernd. [3692] 


Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 


einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen und aus 
achtbarer Familie. 1101 
Falkenberg OS., im Sept. 1878. 
Samuel Glogauer, 
Specereis und Deſtillations⸗Geſchäft. 


meinem Lelnen⸗ und Wäsche 


In 
Geſchäft findet ein junger 
Leit Conſeſſen Aufnahme 


Zehrling 
Wilhelm Regner. 


ir ſuchen für unfer Tuch⸗Engros⸗ 
W Geſchaft zum fofertigen Antrif 
einen Lehrling mit guter 
bildung, ſchöne Hanbſchrift Erin 
Daniel & Skotzky; 
[3708] Ring 14. 


als 


E 
3 


Einen Lehrling 


2 gegen monatliche Vergütigund 

uchen 701] 

Goldstein & silberstein, 
Ring 52. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Schmiedebrücke 29 
1 Wohn., 2. Et., 200 Thlr., 


beſt. in 3 Zimm., Küche, Entree / 
Waſſerl., ꝛc. pr. 1. Det. zu verm. 


Matthiasplatz Nr. 4 


eine berrſchaftlich einger. Wobnund 
3. Etage, mit Gartenbenugung, — 
ebenſo 2 Berfauisläben au ven 


Schweidnitzerſtraße m 
iſt die 3. Etage: 1 Saal, 5 Zimmer, 
Entree, Küche, Madchenſtube u. Bei 
gelaß, Term. Weihnachten od. Oſtern 
zu vermiethen. 18699, 
Gi“ Wohnung, aufs Cleganteſte 

ausgeſtattet, event. noch pr. Oelbr. 
auch als Geſchaf tslocal zu dermtelen 
Ohlauerſtraße 43. [3700] , 


Carlsſtraße 8 


iſt die 2. Elage zu vermielben. 3532 532 


Srieslaiftrage 13 iſt eine "elegante 
Wohnung zu bermiethen. äb- 
Bütinerftr. 25 im Comptoir. [3409 


Geſucht große 


e e 
auf der Schweidnitzerſtraße, Ning, 
S 0. od. Carlsſtr. ꝛc. p. 1. Jan. 
ff. u. 0. 2136 bef. d. Annoncenbur⸗ 
Grüter, Breslau, Riemerzeile 24. 


Ein großes Gewölbe 


Albrechtsſtr. 3 per Neujahr zu verm 


Schweidnitzer Stadtgraben 9 


iſt der Miether wegen Krankheit am Einzuge Br und daher die 
neu renovirte größere Hälfte der 2. Etage, mit oder ohne Stallung / 


per ſofort zu vermiethen. 


45167 


Näheres von 1— 3 Uhr Nachm. im 1. Stock oder ben Portler⸗ 


Ring 


per October z 


Für ein feines Neſtaurant 


find elegante Parterre⸗Näumlichkeiten 


Nr. 57 


u vermietben. 13695 


28] Reuſcheſtraße Nr. 1314 


verſchiedene Läden parterre, Geſchäftslocale mit Wohnung 1. Stock, ſowie 


ſchöne größere und kleinere Wohnung 


en. Auskunft daf. Wieland. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 26. September 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


inländische nn N 
and 8 er! Amtlicher Cours, | Nichtamtl, Cours Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens 0 
. e Cours. Oarl-Lade- B., 4 [101 8 — 25 ( TI RE 
er ADE. - 127,75 bzB Ger Naa Stb. 1 — al 4485 x Ort. za 882 Wind. | Wetter Bemerkungen · 
PER 8 a E 
RO. Fisenb 4 | 106,35 1 2 b. Wai e N Sr 2 2255 = — 
185 8 - 11,00 Warsch. W. S A2 = 772 Aberdeen 758,1 61 WSW. fill. beiter. See ruhig. 
e Se . un Er 12 dei Ber: 5 — 25 Kopenhagen 752,9 13,8 SW. leicht. Regen. 
® — — 
Intändisohs —— —— = Bi 5 u 8 7675 138 8. Ze 5 eden 
buen oda. Krake Odberschl. 4 — — Petersburg | 7639| 9,0 Sd. leicht. bedeckt. 
Pen 1 a 5 A G 96,25 G 1 Ener 5 5 1 — — kau 69,2 7,0 SW. ftill. wolkig. 
0 © — fl 
do. Lit. H.|4 95 10 B Centralb,- Prior. fr. 12 762, 11,7 W. ſchw 7150 Seegang leicht. 
, fe K. 4 80 | See e 184 Bien. e back 
U 5 1 
5102,10 0 bag uaek· aut vlt ? 753,6 120 W. Aa woltig “7 ZrapStaubregen- 
open, Ut. K. 31 | 85,60 # Brel. Disconton.|% | 67,75. B x amburg 755,6 11,7 WS W. fh. heiter. 6 
4. Lit. C. u. D. 4 93,50 B do. Wechsl.-B. 4 ı 76,75 bzB — winemände 754,1 14,3 WSW. leicht. bedeckt. See ruhig. 
n Se 2 Nane e 7867| i S n de, e , 
0. eh. Baakvereis 5 — emel N e rug. N. Meg 
250 De 5 : 101,00 n ee: en 4 93,00 B 1.406,50 6s 7a al 5 161 — — 
o. Lit 100, 15 etbz ester Oradi: 4 — it 466784 ; 759,4| 13,0 bel. 
45 Lit. H. 4%, 100, 25 G | Jae 757, 10.9 Se l kill. 1 en Staubregen x 
do. 1869......|5 | 101,25 B inne 1 Gar |Brnhe 59.4 10,2 NNW ab. wolkenlos. Geſtern Regen. 
do. Nolsso-Brg. 44 — Mar., 2. 5 a f Wiesbaden 758.3 9,8 W. ftill. wolkenſos. Geſt. öfter 
do. Wilh.-B.. 5 103,25 R Indusiris-Antiao, Kaſſel 758.4 110 DSD. leicht wolkenlos Nachm. Regen. 
R.-Odar-Ufar . |4% 100,00 B real. Act.-Ges: Münden 758,5 9,6 W. friſch. Regen- ER 
2 für Möbella | — 7571| 13,2 NW. leicht. bedeckt. ennebel, 
Weobbol-Conres vom 25. Sopt 1 nn - Nele 5, 15,0 W. leich. |bebedt. lneriſch 
Amsterd. 100 fl. 32% ks. 169,40 B do. Börsenaet.| 4 * Wien 53,5 12,0 W. leicht. Regen. 
do. do. 2 2. 168.00 0 do. Bpritaetien | % 75 Breslau 755,4 14,9 OSD. ftill. Dunſt. 
Bolg. Pl. 100 Frs. 3% 8. — do. Wugenb.-G 4 53,50 B = itteru 
do. do, 34 24. — do. Baubank . 4 > 15 eee e we ft Luftdruck 
London 1 L.Strl.[5 ko. ! 20,445 bz Dor nersmarkh. 4 — 5 Im Inland iſt das Barometer ſtark geſtiegen. Den niedrig ſſchen Inſeln 
do. do. 5 SM. 20,25 B Laurahütto 4 73,00 B ult. 72,75 à 73 bag] zeigt das ſüdweſtliche Norwegen und Dalmatien. Auf den 12 92 Abinabien 
Paris 100 Frs.|2 kS. ! £1.00 5 Moritzlitto . 4 Er — und bis nach Vorpommern ann ſchwache weſtliche, in ers 
do. 0 2 2M j 0.-B. Eisendb.-L. 4 mäßige ſüdliche und öftlihe Winde. Das Wetter ift fortdanern 11 * 
AD, 8 — -. Hlistzub.- . — io r 
Worsch. 100 3. |6 84. 207,50 B Oppeln. Cement 4 — änderlich, fat allerwärts haben Regen stattgefunden. Die Kein ger 
u 100 Fl. 4B. 173,25 bz Schl. Feuervers. 4 — — fut dem Continent größtentheils geſtiegen, auf den britiſchen 
0 d. 4 2K. 171,25 G do. Immobilien 4 — — unken. 
— — ————— — 4 6 ne 40. Leinenind, 4 — — 3 G en 
ET Frans Velnton, do. Zinkh. . A. 4 5 + . 2 be 6 N a ah 
ncaten . do. 10. 8. Pr. 44 — - enzon 8 
20 Frs. Stucke [bz eil v. cb. Fabr,) 57 — a BZ Belt 6 
Jost. W. 100 B. 173,40, 20 ſult. 173,25 = „r, Dellubrik, 4 52 bz — eingehalten. — — — — 
Kue. andbil!. iorwärtshötte. 4 - 1 


en 


6. 206,00 bz 


206,50 7. 4825 25 
Verantwortlicher Redacteur: 


Dr. Stein. Drud von Grab, Bartd u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


